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Der Glaube an das Kind .
Ethische Grundlagen des Dualismus .

Wissen erklärt das Wunder als Naturgeschehen , aber Er -
leben wandelt das Naturgeschehen zum Wunder . Unab -

hängig von Zeit und Stand bleibt die Menschwerdung
des Menschen größtes Erlebnis , Mutlerschaft das höchste
Mysterium , Freude am Kinde das reinste Glück . Darum

g' än. st heute der Weihnachtsbaum auch dort , wohin der Klang
der Kirchenglocke nicht mehr tönt .

Durch die Welt geht eine starke Sehnsucht nach Ver -

innerlichung . Neben dem Verstand fördert das Gefühl
sein Recht . Die Ereignisse der letzten zehn Jahre haben alle
Tiefen der Seele aufgewühll , alle Schematismen des Denkens

gesprengt . Klüfte sind aufgerissen worden zwischen den Völ -
kern und in den Völkern , die Erde füllte sich mll den Leibern
der Gefallenen , und noch aus den Gräbern schoß neuer Haß
empor . Inmitten all dieses Grauens , dieser Verirrung , dieses
leiblichen und seelischen Elends wuchs wie die Blume zwischen
den Schützengräben , der Menschheit ewige ? Wunder : das
Kind .

Throne stürzten , Reiche zerfielen , aber unberührt von
diesem Wandel blieben die alten Mächte des Glaubens , des
Gemüts , der tausendjährigen Gebräuche , unberührt blieb das

Weihnachtsfest , das Fest des Kindes und der Kinder .

Fest der Liebe ? Ja ! Aber die Liebe hat sich atomifiert ,
sie verkriecht sich zwischen Wände , die zusammenschließen ,
doch auch Welten voneinander scheiden .

Gibt es eine Brücke des Verstehens ? Jener reiche Mann

hat sich ein stattliches Haus gebaut , es mit kostbarem Haus -
rat eingerichtet . Seine Speisekammern sind reich gefüllt , sein
Tanlguchaben weist beruhigende Zissern auf . er hat für die
Seinen ' gesorgt und kann in Wohlbehagen und Wohlhaben -
heil Weihnachten feiern .

Was hat er getan ? Er ist dem N e st b a u t r i e b ge -
folgt , der schon dem Tier innewohnt . Er hat — sofern er
nicht zu jenen Sumpfblüten des Nachkriegs gehört , die durch
sinnlose Verschwendung und tolles Eenugleben den Haß der
Notleidenden und die Verachtung der Anständigen heraus -
fordern — doch nur menschlich gehandelt . Er hat seinen
Kindern eine Festung gegen die Not gebaut . Wer hilft
ihnen , wenn nicht er ihnen Hüft ? Der Staat ? Die Ge -
sellschaft ?

Doch wie wenigen ist es gegönnt , dieses Ziel zu erreichen ,
das jedem erstrebenswert erschien ! Die erdrückende Masse
der Väter kämpft mit der Not , um ihren Kindern nichts als
den Kampfmut der Not zu hinterlassen . Ein paar Pfennige
Lohnerhöhung sind nur ein winziger Schritt auf dem Wege ,
den der andere mit Siebenmeilenstieseln zurückgelegt hat .
Aber um was es de�n anderen geht , darum geht es auch ihnen :
um die Kinder !

Würde jeder Unternehmer , der mit seinen Arbeitern ver -
handelt , sich dessen bewußt sein , daß Väter und Mütter
vor ihm stehen , würden die verantwortlichen Lenker des
Slaates sich stets vor Augen hallen , daß der Kampf um die
Verbesserung der sozialen Verhältnisse ein Kampf von Vätern
und Müttern für ihre Kinder ist , dann wären wohl
nocli lange nicht alle sozialen Probleme mll einem Schlage
gelöst , aber es wäre damit doch ein Feind der Menschheit ge -
schlagen , der neben der nationalistischen Verhetzung das

größte Unheil schafft : die soziale Verständnis -
l o f i g k e i t.

Der wohlhabende Mann gibt seinen Kindern alles mit ,
was sie für ihren Lebensweg brauchen : Vermögen , Bildung
und Erziehung . Was kann der arme Mann ihnen geben ?
Er bemüht sich, nicht immer mit Erfolg , ihnen eine aus -
reichende Ernährung zu verschaffen , kaum den » Kinderschuhen
entwachsen , sind sie in das Erwerbsleben hinausgestoßen .
Was kann er ihnen also hinterlassen , wenn nicht einen
besseren Staat , verbesserte soziale Einrich -
tungen und Lebensverhältnisse ?

Und so ist auch der Kampf um den besseren Staat , nicht
nur der Kampf um den besseren Lohn , ein Kampf , den Väter
und Mütter für ihre Kinder führen .

Dessen sollen sich die anderen bewußt werden , aber auch
— mit noch größerer Kraft als biher — sie selbst !

Unsere Gegner schelten unsere Lebensauffassung
materialistisch , wir wissen , wie ungerecht dieser Vor -
wurf ist . Er ist nichts als eine Uebersetzung des alten unmög -
lich gewordenen Schlagwortes von der „begehrlichen Masse "
ins Philosophische , ein Sichoersteckcn der Verleumdung hinter
gelehrten Ausdrücken . Ist es nicht geradezu ein Hohn , denen ,
die am Notigsten Mangel leiden , Ueberschätzung des
Materiellen , der irdischen Glücksgüter vorzuwerfen ?
Ihr ganzer „ Matertalismus " beschränkt sich auf die Erkennt -
nis , daß der Mensch essen muß . um leben zu können , und es

ist nicht ihre Schuld , daß ihnen diese leidige Erkenntnis allzu -
oft peinlich nahegebracht wird !

Möge der Herr Pfarrer , der gegen den Materiolismus
der Sozialdemokratie eifert , einmal nachfesen . was der Vater
der . . materialistischen Geschichtsauffassung ", Karl Marx , über
die Kinderhölle des englischen Fruhlapitalismus schreibt ,
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dann wird er begreifen , daß der Sozialismus einem idealisti¬
schen Echos entspringt , das dem eines echten Christentums
zunächst liegt .

Wo wäre tieferes Verständnis für den Sinn der Weih -
nachtslegende als dort , wo die alte Mär von dem Kinde , das

in Not geboren wurde , immer wieder aufs neue erlebt wird ?

Not schafft den Sinn zur Gemeinschaft . Nur der vom
Glück Begünstigte kann seine Pflicht am Kinde individuell

erfüllen , für die Masse gibt es keinen Weg als den sozialen .
Und darum kämpfen der Mann und die Frau aus der Masse ,
die zu sozialistischem Denken erwacht sind , nicht nur für ihre

eigenen Kinder , sondern für die Kinder aller , für das Kind

schlechthin und damit für das Leben der Nation .
Für chr Leben , nicht für ihre Selbstvernichtung ! Kann

man noch oerstehen , daß vor zehn Jahren in Oesterreich ein

Redakteur zum Tode verurteilt wurde , weil er eine

Uebersetzung des schönen englischen Gedichts , das mit den
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Worten beginnt : „ Ich habe meinen Sohn nicht geboren , da -
mit er Soldat werde " , abgedruckt hatte ? Wer erträgt den

Gedanken , daß die männliche Generation , die heute aus den

Wiegen aufblüht , einst in vergifteten Erdlöchern und an den

Stacheln der Drahtverhaue ihr Ende finden soll , daß die
kleinen Mädchen einst als Frauen all das Unnennbare er -

tragen sollen , was ihre Mütter ertragen haben ? Für die
Kinder arbeiten , das heißt vor allem auch für den

Frieden arbeiten !
Werden wir uns dessen bewußt , daß in diesem Kamps für

den Frieden und für eine Regelung der Wirtschaftsverhält -
nisie , die alle Tragödien des Kinderelcnds aus der Welt ver¬
bannt , d i e stärksten sittlichen Kräfte unserer Ver -
kündeten sind ! Sozialismus ist Glaube an d a s K i n d ,
Wille zur Erlösung , werktätige Liebe zum kommenden Ee -

schlecht . Und so ist wohlverstandene Arbeit für den Sozia -
lismus auch ein Stück Weihnacht am Werktag !

Verzögerte Ra
Herriot über deutsche

Paris , 24. Dezember . sWTv . ) Nach Beendigung des
M i u i st e r r a l s ist der Presse heule oormitlaz am Quai d ' Orsay
folgende Milieilung gimachi morden :

Minlsierprosidenl herriot hat im Laufe der Sitzung seinen
Kollegen von der Note Kenntnis gegeben , die er am 22 . Dezember
über die Aufrechlerhaltung der Besetzung der Kölner Zone von der

englischen Regierung erhalten hat . Er hat s : in : n Kollegen den In¬

halt eines Memorandums mitgeteilt , in dem die französische
Regierung sestslellt . dah die aus Deutschland erhaltenen Nachrichten
schon jetzt genügen , um zu bemessen , dah es noch dem Friedens .
vertrag von Versailles unmöglich sei , die Räumung am 10. Ia -
nuar vorzunehmen . Der Inhalt dieses Memorandums ist von den

Miulstern gebilligt worden , llebrigens . so habe herriot mitgeteilt .
könnt : « die von der inlerall ierteu M lilärioatrollkommssslon neu
entdeckten verheimlichten Wafsenlager nur die
Gründe für die von der französischen Regierung vertretenen These
verstärken . Die Verhandlungen der Zllliierlen über diese Fragen
würden im größten Einvernehmen fortgesetzt werden .

*

Eine höchst unerfreuliche Weihnachtsbot -

s ch a f t , deren Bitterkeit nur dadurch etwas gemildert wird ,

daß sie nicht allzu überraschend kommt ! Nach allen

Meldungen , die in den letzten Wochen aus Paris und vor allem

aus Loickwn über die Nichträumung der Kölner Zone an dem

durch den Versailler Vertrag festgesetzten Termin des 10 . Ja -

nuar 1925 eingetroffen waren , ist ein jeder auf die obige
offiziöse französische Erllärung mehr oder weniger vorbereitet

gewesen .
Wir haben unsere Auffassung zu dieser Frage bereits

wiederholt zum Ausdruck gebracht . So sehr Deutschland nach
dem Versailler Vertrag berechtigt ist , die Räumung der

Kölner Zone am 10 . Januar zu verlangen , so wenig war eine

strikte Einhaltung dieses Termins praktisch durchführbar ,
seitdem auf der Londoner Konferenz einer Besetzung des Ruhr -
gebiets bis eventl . zum 15 . August zugestimmt werden mußte .
Eine aktive , von deutschnationolen Einflüssen freie auswärtige
Politik hätte die Aufgabe gehabt , durch rechtzeitige Ver -

Handlungen mit den Alliierten eine freiwillige Kom -

promißlösung herbeizuführen , die zwar für die Kölner

Zone ein Opfer , aber für das Ruhrgebiet einen Vortell be -
deutet hätte . Dies ist u n t e r l a s s e n worden und dafür trägt
der Außenminister Dr . Stresemann vor dem deutschen
Volke die Hauptverantwortung . E r ist es gewesen , der mit un -

verständlichen außenpolitischen Argumenten gegen die Fest -
setzung eines früheren Wahltermins opponiert hatte und , an -
statt eines vierwöchigen Wahlkampfes , einen siebenwöchigen
Wahlkampf verursachte . In diesen sieben Wochen ruhte "die
deutsche auswärtige Politik vollständig , einmal weil sämtliche
Kabinettsmitglieder , allen voran Stresemann , kreuz und quer
durch Deutschland reisten , um ihre Zlgitationsreden zu halten ,
aber vor allem , weil man es nicht wagte , durch eine wichtige
außenpolitische Aktion der künftigen deutschen Regierung vor -

zugreifen . Besonders der deutsche Außenminister , der sich seit
der Londoner Konferenz den nationalistischen Bürgerblock
in den Kops gesetzt hatte , und zur Erreichung dieses
Zieles eine Regierungskrise nach der anderen provozierte
— er ist noch heute und mehr denn je dabei — konnte unmöglich
den Mut zu einer Initiative aufbringen , die seine deutsch -
nationalen Busenfreunde zweifellos zum Borwand einer wüsten

Hetze gegen alle anderen Parteien genommen hätten . Wie

stark die Begriffsverwirrung dank einer mehrjährigen natio -

nalistischen Propaganda um sich gegriffen hat , das hat erst
neuerdings das Magdeburger Urteil bewiesen : Ein deutscher
Staatsmann , der den Mut gehabt hätte , eine schnellere Ruhr -
räumung um den Preis einer freiwilligen Verlängerung der

Räumungsfrist ssir die Kölner Zone zu erkaufen , hätte sich
zweifellos dem Borwurf des „ Landesverrates " in der
gesamten deutschnationalen , deutschvölkischen und vielleicht
sogar deutsch - volksparteilichen Presse ausgesetzt und es würden

Kölns .
Etttwaffnungsverftötze .

sich wahrscheinlich auch deutsch - isser finden , um zu be -

stätigen , daß er ein „ Landesve : .
'

ist !
Infolge dieser Unterlassungssi iiüe ist das Problem der

Räumung von Köln immer mehr von dem Gebiet
der praktischen Verständigungspolitik auf
das Gebiet der formal - juristischen Tüfte -
leienhinübergerutscht . Je mehr Deutschland auf den
Termin des 10 . Januar pochte , desto mehr schoben . die Alliierten
die Frage der Entwaffnung Deutschlands und den

Schlußbericht der Militärkontrollkommission in ' den Vorder -
grund . Der Artikel 429 des Friedensvertrages , der die einzelnen
Räumungstermine festsetzt , enthält eine scheußliche , kaulschuk -
artige Bestimmung , die einem übelwollenden Gegner den

formal - juristischen Borwand liefern kann , die Näumungs -
termine hinauszufchichen . Es heißt nämlich darin :

„ Werden die Bedingungen des gegenwärtigen
Vertrages von ' Deutschland pünktlich erfüllt , so
wird die im Art . 42 « vorgesehen « Besetzung nach und nach wie folgt
eiitgcfchränki :

1. Nach Ablauf von fünf Jahren werden geräumt : der Brücken¬
kopf von Köln und die Gebiete nördlich einer Linie , die usw . "

Das Ziel der Erfiillungspolitik , die in Wirklichkeit nur
eine Bcfreiungspolitik ist, mußte in erster Linie sein ,
die Räumung der einzelnen Zonen zu erlangen und deshalb
mußte nicht nur der Friedensvertrag bis zur Grenze des Mög -
lichen erfüllt werden , sondern es mußte überhaupt die ganze
deutsche auswärtige Politik auf den Grundsatz der Ent¬

spannung und Verständigung eingestellt werden und nicht aus
das Prinzip des buchstabenmäßigen Rechts , auf dem wir ja ,
so wie die Machtverhältnisse nun einmal liegen , fast immer
den Kürzeren ziehen müßten . Eine solche Politik der Verstän -
digung war seit dem Sturz Poincares möglich und sie ist es
heute noch , obwohl allerdings der Sturz Macdvnalds und feine
Ersetzung durch eine konservative Regierung den Kontakt

zwischen Deutschland und der Entente nicht unwesentlich er -
schwert hat .

Es ist in der Tat in letzter Zeit immer deutlicher gewor -
den , daß die außenpolitische Lage Deutschlands durch den

Regierungswechsel in England eine Ver¬

schlechterung erfahren Hot , die besonders in der Haltung
des britischen Kabinetts zu dieser Frage der Räumung Kölns
in Erscheinung tritt . Der Sieg der "Konservativen bei den
Unterhauswahlen ist von den Deutschnationalen aus inner -
politischen Gründen begrüßt , wenn nicht gar bejubelt worden .
Der zweite Kandidat ans der deutschnationalen Reichsliste hat
seine Freude über den Wahlsieg Baldwins , Curzons und
Churchills offen ausgesprochen und damit begründet , daß man
nunmehr nicht länger würde behaupten können , durch
Europa gehe ein Zug nach links . Das beweist nur , daß man
den Namen Bismarck tragen und zugleich ein politischer
Analphabet sein kann . In der englischen auswärtigen Politik
ist in letzter Zeit , und zwar seit dem Regierungswechsel ein
regelrechter Umschwung eingetreten . England braucht
freie Hand in Kleinasien und Aegypten , eventuell auch gegen
Sowjetrußland und es will sich diese Aktionsfreiheit nicht nur
dadurch erkaufen , daß es Frankreich Konzessionen am Rhein
macht , sondern sogar dadurch , daß es bis zu ' einem gewissen
Grade Frankreich gegen Deutschland aufreizt . Im Gegen -
satz zu Poincarä ist H e r r i o t, der seine ganze Politik auf die
Verständigung mit Deutschland aufgebaut hat , auf besondere
Konzessionen am Rhein gar nicht erpicht . Deshalb ist C h a m-
b e r l a i n allmählich dazu übergegangen , die Rolle des Scharf -
machers , namentlich in der Entwaffnungsfrage , zu spielen und
damit wird Herriot schon aus innerpolitischen Gründen und

gegen seinen eigenen Willen in eine Stellung gedrängt , die
ihm gor nicht liegt .

Es ist jedenfalls unbestreitbar , daß in der ganzen für
Deutschland so unerfreulichen Wendung der Dinge um die

Räumungssrage England die treibend « Kraft ge -



ucfcn ist. Von London kamen die ersten offiziösen Presse -
stimmen , die die Unmöglichkeit der Räumung am 10 . Januar

betonten : Lord Curzon war es , der als erster offiziell die

Nichträumung bestätigte und das Stichwort der deutschen
Obstruktion gegenüber der interalliierten Militärkontrolle ans -

gab : endlich wie man erst jetzt durch die obige Meldung er -

führt , ist es eine e n g l i s ch e N o t e an die französische Regie -
rung gewesen , die den Anlaß des gestern in Paris beschlossenen
Memorandums geboten hat . Die französische Regierung
dagegen sowie die ihr nahestehenden Blätter haben sich bis

mletzt in dieser Frage auffallend zurückgeholten und

die gestrige Erklärung Herriots ist die erste offizielle Kund -

gebung von französischer Seite , aus der die Absicht der Nicht -
räumung am 10 . Januar deutlich hervorgeht .

Allerdings haben auch die Pariser Blätter , besonders
soweit sie der Regierung Herriot feindlich gegenüberstehen ,
in den letzten Wochen an Alarmnachrichten über deutsche Ver -

stoße gegen die Entwaffnungsbedingungen nicht fehlen lassen .
Diese Meldungen stammten vor allem von den Berliner Kor -
r - s�ondenten d ' eser Blätter " nd berubten offenbar auf direkten

Mitteilungen der Interalliierten Militärkontrollkommission .
An präzisen Anschuldigungen hat es allerdings bisher gefehlt .
Die Erklärung Herriots übernimmt nun offiziell diese Version
der deuffchen Verfehlungen , enthält sich jedoch gleichfalls , bis

auf eine nicht sehr klare Wendung über „ neuentdeckte geheime
Waffenlager " jeglicher konkreten Angaben .

In einem der soeben erwähnten Alarmtelegramme der

Pariser Presse hatte der Berliner Berichterstatter des „ Echo
de Paris " erklärt , das deutsche Volk wisse von alledem nichts
und werde von seinen Regierenden wie im Weltkriege irre

geführt . Wir können nur bestätigen , daß sich das deutsche
Volk in der eigentümlichen Lage befindet , daß gegen seine Re

gierung resp . gegen offizielle Organe der Regierung , insbe
sondere gegen die Reichswehr , Beschuldigungen erhoben wer -
den , deren Richtigkeit es nicht nachprüfen kann , weil sie von
der Entente nicht spezifiziert werden und weil von deutscher
Seite dazu nicht Stellung genommen wird .

Und doch hat das deutsche Volk ein gebieterisches
A n r e ch t , zu wissen , woran es ist . Wir stellen hiermit öffent -
lich die Anfrage sowohl an die Reichsregierung wie an die
alliierten Reaierungen : Was ist eigentlich vorge »
f a" l l e n ? Sind im Laufe der Generalinspektion irgendwelche
wesentlichen Zwischenfälle vorgekommen , sind irgendwelche be -

langreichen Feststellungen von Verstößen gemacht worden ?

Auch die Reichsregierung muß es ja wissen , denn , wenn
bei einem Kontrollbesuch eine unangenehme Entdeckung ge -
macht worden ist , dann muß es doch darüber zu Auseinander -

setzungen zwischen den Organen der IAMK . und den betreffen -
den deutschen Stellen gekommen sein . Wozu dann eine Ge -

Heimhaltung auf deutscher Seite ? Ist da nicht aus außen -
und innerpolitischen Gründen eine sofortige und offenherzige
Mitteilung des betreffenden Vorfalls das Richtigste ?
Würde es nicht für das deuffche Volk das Beste sein , wenn man

öffentlich die Sanktionen bekanntgäbe , die gegen solche unter -

geordneten Stellen ergriffen wurden ? Oder ist es wieder ein -
mal die Angst vor den Deutschnationalen , die das Auswärtige
Amt davon abhält , dem deutschen Volke klaren Wein ein -

Kufchänken ? {(&.
Die totale Begriffsverwirrung , von der wir vorhin

sprachen , hat dazu geführt , daß die Interalliierte Militär -

kon�rollkommission und die Regierungen in London , Paris und
' Brüssel hundertmal besser über den deutschen Entwaff -
nungszustand unterrichtet sind , nicht nur als die breiten Massen
des deutschen�Volkes , sondern zum Teil sogar als die hohen
und höchsten Stellen des Reiches und der Länder . Der grobe
Unfug der Landesverratsverfahren hat jede
öffentliche Kritik etwaiger Mißstände unterdrückt und gan
naturgemäß das Mißtrauen der Alliierte » verschärst , ohne das

Übrigens — was bei der moralischen Verkommenheit und Käuf -
chkeit , die gerade im rechtsradikalen Lager herrschen , unver -

eidlich war , — auch nnr eine einzige wesentliche Tatsache der

ission Rollet verborgen blieb .

Demgegenüber müssen wir Sozialdemokraten , die wir uns

stets nicht nur gegen den Insinn des Revanchekrieges , sondern
auch gegen die ausschließlich innerpolitischen
Zwecke aller militaristischen Spielereien gewandt haben , die in
dem Bericht der IAMK . an die Botschafterkonferenz offenbar
eine Rolle spielen , mit aller Deutlichkeit feststellen : Deutsch -
land hat im wesentlichen den Abrüstungsbe -
dingungen entsprochen , es ist auf Jahrzehnte hinaus
unfähig einen Krieg zu führen , es bildet für den europäffchen
Frieden nur noch eine Gefahr eben durch diesen Entwaff -
nungszustand inmitten waffenklirrender Namborn — und es
wäre daher eine Heuchelei , wollte man die Besetzung der
Kölner Zone auf Grund dieses Berichtes der IAMK . ver -
längern . Täte man das , dann würde man lediglich , wie in der

Vergangenheit , Wasser auf die Mühlen der Nationalisten
lenken und die moralische Abrüstung des deuffchen Volkes

erschweren .
Innerpolitisch aber muß aus der ganzen Entwicklung , die

die Frage der Räumung Kölns genommen hat . die Schluß -
folgerung gezogen werden , daß eine auch nur indirekt von den
Deuffchnationalen abhängige auswärtige Politik die Befreiung
der besetzten Gebiete erschwert und verzögert , und daß nur
die republikanischen Parteien im Kampf
gegen die Reaktion dieses Befreiungswerk
zu vollbringen imstande find .

der Sürgerblock in Sraunsthweig .
Die Regierung von Stahlhelms Gnade « .

Vraunschwcig . 24. Dezember . ( TU. ) Nachdem gestern das aus
drei Saf . ialdemokratea und einem Demokraten bestehende Ministerium
( kleine Koalition ) zurückgetreten ist , wurde heute vom Rechtsblock

( Arbeitsgemeinschaft nationaler Parteien und Wirtschaftsgruppe ) dem

Landtag « das neue Fachministerium präsentiert . Di « Wahl erfolgte
n. it allen rechtsbürgerlichen Stimmen gegen die Stimmen der Sozial .
dcmokraten , Kommunisten und der Demokraten . Gewählt wurden

Oborregicrimasrat Margua - ' ' ' c - V" . — '

gicrungsrat von Groone ( Finanz ) und Regierungsrat L t e f f
�Justiz und Pol . zei . )

Erlaß und Stundung .
Für Grundvermögens - und Gewerbesteuer .

Herriot berichtet dem Auswärtigen NuSschuft .

Varls . 24. Dezember . < WTB . ) Der Kammerausschuß
für auswärtige Angelegenheiten sst heute mittag zu einer Sitzung
zusammengetreten , um eine Mitteilung des Ministerpräsidenten
Herriot über die Generalinspettion in Deutschland , die
die interalliierte Militärtontrollkommission durchgeführt hat , «nt -
gegenzunehmen .

Der Generalstabschef des Marschalls Foch , General D e st i ck e r .
hat heiite dem Kabinett über die Frage der Entwaffnung Deutsch -
lands Bericht erstattet .

Beratungen der firbelter - Internationale .
Sozialisten und Gewerkschafte « .

Amsterdam , 24. Dezember . ( Eigener Drahkberlchk . ) An -
mittelbar nach Neujahr finden im Volkshaus zu Brüssel bedenk -
same Betafungen der Londoner u nd der Amster -
damer Znternakionale statt . Am 2 „ Z. und 4. Januar
lagen zunächst die Bureaus und am 5. und ö. Januar die
Exekutivausschüsse der Sozialistischen Arbeiker - Jnker -
nationale und des Internationalen Gewerkschafksbundcs . Neben der
Erörterung organisatorischer Fragen fleht die umfangreiche Tages -
ordnung eine Aussprache über das Berhöltnis der Londoner und
der Amsterdamer Internationale zur außereuropäischen Arbeiter -
bewrgung vor , wobei vorauestchllich die Erörterung des taktischen
Verhaltens gegenüber der Kommuni st ischen Znler .
nationale und des russischen Vroblems überhaupt einen breiten
Raum einnehmen wird . Darüber hinaus soll die allgemeine
politische Lage und vor allem auch das Vroblem des Acht -
stundenlages erörtert werden . Hierbei wird vermutlich be -
sonders Stellung genommen zu den Folgen , die aus der Durch .
führung des Da wes - V laues für die internationale Arbeit -

nehmerschaft sich ergeben können , und zu dem Ergebnis der Ve -
rotungeu der deulsch - fromzösisch - belgischen Großlndustriellen - Ver -
Handlungen zur Bildung eines internationalen Eisen - und
Stahltrusts . Das Ergebnis dieser Beratungen wird voraus -
sichtlich in einer Entschließung niedergelegt werden , in der das Kon -
troll - und Mitbestimmungsrecht der Arbeitnehmer der in Frage
kommenden Länder au den internationalen Zudustrietrufks dargelegt
und gefordert wird . Besprochen sollen ferner werden die

GarantUverträge und die Frage der allgemeinen Abrüstung .
Schließlich liegt dieser Beratung die Vorbereitung für den Znler -
nationalen Kongreß ob . der nach den Beschlüssen de » Hamburger
Kongresses im Jahre 1925 stattfinden wird .

Einer gemeinsamen Verfügung des Preußischen Minisiers des
Innern und des Finanzministers einnimmt der Amtliche Preußische
Pressedienst folgende Mitteilungen :

Es besteht noch vielfach Unklarheit über die Wirkung der Stun¬
dung und des Erlasses der staatlichen Grundvermögenssteuer auf
die gemeindlichen Zuschläge . Nach der Rechtslag « hat nur der
Erlaß der staatlichen Grundvermögenssteuer auch
den Er . aß der gemeindlichen Zuschläge zur Folge , wäh -
rend d ie Stundung der staatlichen Grund Vermögenssteuer keine
Rückwirkung auf die gemeindlichen Zuschläge hat . Ebensowenig
werden dies « durch eine bei Aussichtslosigtert der Einziehung erfol¬
gende Niederschlagung der staatlichen Grundvermögensstaier berührt .

Es ist aber Pflicht der Gemeinden , bei Stundung der staatlichen
Grundvermögenssteuer trotz weitestgehender Berücksichtigung ihrer
eigenen Finanzlage in jedem einzelnen Fall « genau zu prüfen , ob

nicht im Interesse des Steuerpflichtigen auch ihrerleits e n An -
schluß an das staatliche Vorgehen geboten und unter
Berücksichtigung der eigenen Finanzlage der Gemeinden möglich ist ,
und dann dementsprechend zu oerfahren . — Zugleich verweisen die

Minister aus einen demnächst zur Veröffentlichung gelangenden Er -

laß über Stundung und Erlaß der Grundvermögenssteuer bet

Hochwasserschäden , indem sie hinzufügen , daß die Gemein -
den auch gegenüber , Antrögen von Gewerbetreibenden , die

durch Hochwasser geschädigt sind , aus Stundung , Ermäßigung oder

Erlaß der Gewerbesteuer , so weit es ihnen möglich ist . werden «nt -

gegenkommen müssen . _

Die Kommunisten fordern Einberufung des Auswärtigen Aus -

schusses . Im Auftrag « der kommunistischen Mitglieder des Aus¬

wärtigen Ausschusses hat der Reichstagsabgeordnete S t ö ck e r beim

Ausschußvorsitz - enden Abg . Hermann Müller ( Soz . ) die sofortige Ein -

berufung des Ausschusses verlangt , damit zur Handhabung der

Amnestie im besetzten Gebiet Stellung genommen werden könne .

Zur Begründung dieses Verlangens wird angeführt , daß der Art . 7
des Londoner Vertrages ein « ollgemein « Amnestie im besetzten Gebier

versieht , die Justizbehörden jedoch nur die Separatisten freigelassen
hoben und sich nxigern , die allgemeine Amnestie durchzuführen . Durch
« inen Beschluß des Auswärtigen Aus ' chusses soll noch dem Willen
der Kommunisten dies « Praxis der Justizbehörden geändert werden .

Ein neuer Einspruch gegen die Reichstagswahl . Die Deutsch -
soziale Partei , Landesverband Sachsen , erhebt Einspruch
gegen die Wahl der Abgeordneten zum Deuffchen Reicksvag vom
7. Dezember . Zur Begründung des Einspruchs führt die Partei die -

selben Gründe an . die von der Aufwerlungepattei bereits vorge -
bracht worden stich . Vor allem protestiert st « dagegen , daß die
Reichsregierung kurz vor der Wahl die Wähler aufgefordert hat ,
keinen Kandidaten der „ extremen Parteien " und der „Splitter -
Parteien " zu wählen .

Das verfahren « gen Freylagh - Loringhooeu eingestellt . Das

Verfahren gegen Professor von Frentanh - Lvringhoven ist eingestellt
worden , da ein Vergehen gegen das Gesetz zum Schutz « der Republik
nicht vorliegt . Es hat sich nachträglich herausgestellt , daß Professor
Freywgh - Loringhoven die ihm zuge ' chricbcven beleidigenden Aeuße . -
rungen gegen den Reichsaußenminister Stresemann nicht gemacht Hot .

Hitler demenfierl . Der „Völkische Kurier " tritt in der schärfften
Form der Meldung entgegen , daß Hitler «in « Wiederaufna hm e

seines Prozesses anstrebe . Das Blatt erklärt , daß sich Hitler
nicht in einen neuen Prozeß hineinhetzen lassen würde , der sich vor
dem Swatsgerichtshof in Leipzig abspielen würde .

Der Stern von öethlehem .
grauen Skraßen der vorfladt , endlos hingeslreckl ,

Zu verruchte Gassen , vom Aussah des Lasters besteckt ,
lieber Spelunken , wo taumelnd das Elend in Branntwein

ertrinkt ,
lieber Spitäler , ans denen der Tod mit beinernem Finger

winkt .
? n alle Schlünde der Armut , Kes Elends , der Qual

Leuchtet mit silbernem Strahl
Grüßend ein Stern .

- -

Brünstig wartet die Erde der Ankunft des guten Herrn .

Uralte Sagen künden :

Einst , wenn erfüllet ist die Zeit
Und laut aus Blut und Sünden
Die Menschheit um Erlösung schreit ,
Wird flch ein Stern entzünden .
Ein Heiland kommt , der trägt das Leid ,
Und wird ein Reich begründen
Des Friedens bis in Ewigkeit .

Ist die Stunde erschienen , die uns die Sage verspricht ?
Siehe , fröhliche Bolschafk funkelt des Siemes Licht :
Menschen , freut euchl In Dunkel und Armut verloren ,
Ia , er wird euch geboren !

Er . von dem die Propheten sagen ,
Eure Sehnsucht seit uralten Tagen ! —
Jede Mutter da unten , die schmerzgekrönt
In den Röten des Kreißens sich windet und stöhnt .
Frauen mit dünnem Scheitsl . die Hände zerrissen und hart ,
Mädchen , vom Sturme der herzen verführt und genarrt .
Alle die armen , gehetzten , verachteten Mutter , sie geben
Einem Heiland das Leben .

Er wächst heran , getreu der Offenbamng :
Rot heißt sein Lager . Hunger seine Rahmng ,
Vielkausendfach gemartert und geschlagen .
Muß er die Last der Weltensünde tragen .
Sich selber opfemd , mutz von allem Bösen
Er uns erlösen .

Dann endlich steigt er siegend auf den Thron :
DerMenschensohn ' l
Reber den Schlünden der Armut , des Elends , der Qual —

Seht ihr den jubelnden Strahl ?
Folgt , ihr Menschen alle , dem Welhnachtsstem !
Iede hülle ist Leihlchem . Feiert den neuen herm !

Paul Mochmann .

Nummer 2b .
Von Peter Scher .

Dos war damals , als ich noch einen geschorenen Schädel hatte
und als Sträfling „ Nummer 26 " hieß .

Ich beschäftigte mich damit , « ms Rohfftreifen Zöpfe zu flechten ,
die von anderen Sträflingen zu Matten verarbeitet wurden .

Dabei ging einem mancherlei durch den Kopf . Viel Zerstreu -
ungsmöglichkeiten gab es für unsereinen nicht . Vis zum Herbst hatte
ich noch mein « Fliegen « habt , die ich abends fing und in den Wand .
schrank tat , um sie morgens wieder freizulassen . Di « waren nun
dahin , aber der zinnerne Spucknopf blieb mir doch Diesen mit einem
Lappen so biank zu reiben , daß er spiegell « und das Wohlgefallen
des Inspektors erregte , war schließlich auch ein Zeitvertreib , der be -
scheidenen künstlerischen Ansprüchen genügen tonnte . An Sonntagen
durfte ich außerdem in einem Jahrgang der Zeitschrift „ Quellwasser
fürs christliche Haus " schön « Romane lesen und so ging es ganz gut .
Aber hin und wieder hatte man doch V« rlan « n nach etwas anderem .

Als die Weihnachtszeit heran kam , wurde dieses unbestimmte
Verlangen immer rebellischer . Kaum daß ich dem Spucknapf noch
cw « flüchtige Aufmerksamkeit widmete , und was das Quellwasser
betriff : , so kam es vor , daß ich manchen Sonntag in unchristlicher Hoch -
mut den Band beiseite warf und , statt friedliche Romane zu lesen , mit
aus dem Rücken verschränkten Armen in der Zelle auf und ab
ging — dveitausendmal hin und dreitausendmal zurück .

Es schien mir unmöglich , daß sich zu Weihnachten nichts Be -
sonderes ereignen sollte . Ich grübelte beim Hin - und Herlaufen über
den unwahrscheinlichsten Nlögluhkeiten . Meine Phantasie erhitzte
sich. Es schwebte mir vor , ich würde vielleicht «in « Brotzula « be »
kommen , am End « eine Zigarre oder — nein , das ging zu weit —
eine Flosche Dünnbier . Vielleicht würden am Weihnachtsabend Plötz .
lich die eisernen Riegel zurückfliegen : der Herr Pastor mit seiner
wohlriechenden Knasterpfeif «, deren Geruch ihr , immer umwob . wenn
er sich einmal in der Zell « sehen ließ — der Herr Pastor würde her -
eintreten und mir mit einem freundlichen Won «in Buch überreichen ,
etwa Goetbes Westöstlichen Diwan : „ Na , Nummer 26 — weil Christ
erstanden ist ! Genießen Sie zur Abwechselung mal ein anderes
Quellwasser . "

Oder — da ich von Verwandten und Freunden einen Desuch
nicht zu erwarten hatte — irgendein Mensch , der wüßte , daß ich hier
sitze und Zöpfe stecht«, Monat für Monat — irgendein fremder Mensch
würde seinen Besuch anmelden . Ich würde in meinem Sträflings -
kittel mit meinem « schorenen Kopf vom Alffseher hinuntergeführt
werden in die Besuchszelle . Der Fremd « würde , auf der anderen
Seit « des bis zur Decke reichenden engmaschigen Drahtgitters stehend ,
«inen dünnen Bleistift hervorzieben , ihn vom diskret wegblickenden
Auf ' eher unbemerkt durch eine Matche stecken und mir so auf einem
Umwege die Hand reichend , die Stimm « eines Menschen an mein
Ohr drinaen lassen : Nur Geduld ! Es nimmt alles ein Ende ! Das
Leben acht wei - erl

Solch ? Sachen phantasierte ich mir zusammen . Und Über dem
Zöpfeflechten und Spucknapfreiben kam wirtlich das Weihnachtsfest
heran .

Am heiligen Abend wurden mir ein Eimer voll Wasser und «in

Scheuerlappen hereingerelcht . Ich scheuerte die Zell « mit großer
Vehemenz . Den Spucknapf ließ ich erglänzen , daß es den Äugen
weh tat . ihn zu sehen . Meinen Holzspan , den ich statt einer Zigarre
im Muri ) zu halten mich « wöhnt hatte und den ich sonst verstecken
mußt « , weil Frivolitäten verboten waren , legte ich kühn und offen
auf den Tisch . Und dann setzte ich mich aus den Schemel , sah lang «
die weiße Kalkwand an . aus der im Schein der kleinen Oelfunzel der

Schatten meines geschorenen Schädels , wenn auch nicht schön , ( o doch

roohlvertraut , hervortrat , und wartete aus das Wunderbar « .

Am Abend wurden , wie immer , die Riegel zurückgeschoben , wie
immer wun ' . e ein « Kell « voll Brotsuppe in meinen Napf geschwappt ,
wie immer flogen die Riegel wieder vor und drehte sich der Schlüssel .
Ich löffelte nachdenklich meine Suppe und dachte : Das Wunderbare
kommt wohl morgen .

Die Aussicht stimmt « mich übennüffq . Ich betrachtet « eingehend
den Spucknapf , fand ihn künstlerisch vollendet und rauchte aus Zu -

friedenheit über diese Leistung einige Züge auf meinem Holzlpan .
Als die Glocke den Befehl : Zu Bett ! tutete , legt « ich mich auf die

Pritsche , faltet « die Hände über der Brust und schlief mit dem Ge -

danke : Morgen ! glücklich ein .
Am ersten Feiertag wurden wir in die Kirche geführt .
Jeder Sträfling saß in einem abgeschlossenen hölzernen Kasten

für sich, so daß keiner den anderen sehen , sondern nur sein « Stimm «
beim Singen hören tonnte . Als das Weihnachtslied zu Ende ge .
sungen war , richtete ich in meinem Kasten den Blick neugierig
nach vorn .

Rechts und links auf der Empore stand je «in Ausseher mit dem
Revolver im Gürtel . Zwischm ihnen , auf der Kanzel , kniete unser

Herr Pastor . Er hielt die Hände um sein Buch und den schönen vier¬

eckigen Vollbart gefaltet der auf einmal , so zusammengefaßt , einen
neuen interessanten Anblick gewäbrie .

Es war früh am Morgen . Di « Kerzen brannten und in ihrem
milden Schein blinkten die Auf ' ehergürielscbnallen , neben denen die

Revolver hingen , mit dem messingnen Glanz des Christus am Kruzifix
um die Wette .

Mir wur * « warm « ms Herz .
Mittlerweil « öffnete unter Herr Pastor sein « gefalteten Hände ,

und sein " Vollbart breitet « sich strahlend wieder aus . Aus der Mitte
des Bartes erklang «ine etwas svitz « Stimm « und redet « zu uns

Ströslingen von unserer großen Verworfenheit und der Gnade des

Herrn , deren der wahrhaft Zerknirscht « tei ' haftiq werden könne . Er
redete so «ine bald « Sturie lang , und wir hörten andächtig zu. Es
leuchtete uns ein , daß wir verworfen waren : ober wir würden es
doch gern gesehen haben , wenn der Herr Pastor an diesem Tage «in -
mal etwas anderes « näblt hätte . Dach dos mußte wohl so sein und
dageaen ließ ? sich nichts machen — am weniasten wenn man in
einem Kassen saß und schweigen mußte . Ich lah nur immer wieder
— und fühlte daß all - um mich d " ? rffeick « taten — bald naid den
Auss - Hern mit farn Revolvern , bald nach dem Ehristus am Kreuz .
bald nach dem auf und nieder wogenden Dollbart .

Und ich dacht « ergriffen : Wenn es nachher Rindfleisch mit Klößen
gäbe . !

Da erei - ' nete sich a ' « urffer Herr Pastor allmählich die Abliebt
erkennen ließ , zum Schluß zu kommen , «in merkwürdiger Voffall .
Aus einem der Kästen , gegen die Mitte des Raumes zu , erklang



die Kundgebung des Kabinetts .
Die Deutschnationalen auf dem Jsolierjchemel .

Als die sämtlichen in Berlin anwesenden Reichsminister
unter Führung des Herrn Jarres beim Reichspräsidenten er -

schienen , um , ohne das Magdeburger Urteil zu erwähnen , den

schärfsten Protest gegen diese Ausgeburt formalistischer
Juristerei einzulegen , da war die deutschnationale Ver -

leumderkumpanei einfach vor den Kopf geschlagen . Ihre Presse
nimmt deshalb von dieser Kundgebung , die weittragende

politische Bedeutung hat . nur zähneknirschend Notiz , spricht
mit gequältem Witz übereinstimmend von „ Beileidsbesuchen "
und „ Trauerkundgebung " und sucht so die Leserschaft zunächst
darüber hinwegzutäuschen , daß in diesem Augenblick die

Deutschnationalen mit ihrer Hetze gegen Eberl tat -

sächlich isoliert sind . Sie haben ihrer Freude über den

„ Sieg " der Buchstabenjuristerei allzu laut und aufdringlich
kundgegeben , sie haben damit mehr verraten als ihnen eigent -
lich lieb ist . Sie geben allzu deutlich zu erkennen , wessen Ge -

schäfte durch die Syrig und Gobert , die Wriesberg und

Henninger , die Wallraf und Kloth , die Richard Müller und

Maltzan betrieben werden sollten . Nun , da sie sich selbst ent -
larvt haben , stehen sie da und schreien , der Schritt des Kabinetts
bedeute eine „ Einmischung in ein schwebendes Verfahren " .

An der Spitze der Reichsregierung steht ein sehr be -
k a n n t e r und sehr sachkundiger Jurist . Reichs -
kanzler Marx war . bevor er das Kanzleramt übernahm ,
lange Jahre Oberlandesgerichtsrat und zuletzt Senats -

Präsident beim Kammergericht in Berlin . Seine

juristische Eignung , über das Magdeburger Urteil ein Urteil

zu fällen , wird nicht bestritten werden können . Aber auch sonst
sind in der Reichsregierung die Juristen nicht unvertreten .
Wenn das Kabinett , das ganz sozialistenrein ist , nunmehr sich
entschlossen hat , die gewiß ungewöhnliche Kundgebung an den

Reichspräsidenten und für ihn zu erlassen , so bedeutet das in

erster Linie eine Absage an die niederträchtige und verlogene
Hetzkampagne , die von den Deutschnationalen ohne Rückficht
auf die Interessen des Reiches eingeleitet und weitergetrieben
worden ist . Es bedeutet auf der anderen Seite aber auch ein
vernichtendes Urteil über die Berufsrichter in Magdeburg , die
ein „ Erkenntnis " wie das vom Dienstag in die Welt fetzten .
Auch ohne , daß sie in der Erklärung des Kabinetts genannt
wurden , haben sie von dem rein bürgerlichen Reichskabinett
ihre Unzulänglichkeit attestiert erhalten .

In der „ Germania " wird diese Bedeutung der Re -

gierungskundgebung besonders unterstrichen . Dort heißt es :
Diese Kundgebung der Reichsregierung ist ein wichtiges

politisches Ereignis . Sie wird von allen aufrichtig begrüßt
werten , die Staatsraison und Staatsgesinnung über die Bedürfnisse
kleinlicher Parteitoktit stellen . Der Kampf , der gegen den Reichs -
Präsidenten geführt worden ist . hat das Ansehen Deutsch .
l a n d s auf das schwerste geschädigt und der S ta a t s a u t o r I t ä t
Abbruch getan . Der Schritt der Reichsregierung macht diese
Schäden nach Möglichkeit wieder gut und korrigiert , ohne das
Magdeburger Urteil irgendwie Zu berühren , das falsche Bild , das
sich der unpolitische Bürger nach der Urteilsbegründung von dem

Repräsentawen der Nation machen muß . hier bescheinigen Männer ,
die Eberts Wirken unvoreingenommen und aus nächster Nähe be -
obachlen können , dem Reichspräsidenlen , daß seine „Tätigkeit sbels
dem Wohle des deutschen Vaterlandes gegolten hat " . Die Minister ,
die allen bürgerlichen Parteien angehören ( Parteifreunde
Eberts sind bekanntlich nicht darunter ) , konnten im Namen des ge -
samten vaterländisch gesinnten Deutschlands sprechen .
Dieses Deutschland will nicht , daß die Autorität des Staates ge -
wissculos untergraben wird , es will um des Vaterlandes willen nicht .
daß aus engherzigsien parteiegoisilfchen Gründen der Träger dieser
Aulvrikät in den Schmutz gezogen und in seiner Ehre beleidigt wird .

Die „Boss . Ztg . " begleitet die Kundgebung des Reichs -
kab ' metts mit diesen Worten :

Der Kreis , aus dem hier der Zuruf klingt , umfaßt im wahrsten
Sinne des oft mißbrauchten Worts eine Dolksgemeinschaft . Ein «
Gemeinschaft , aus der sich der de ut s ch nati o nal e Graf

plötzlich ein starker menschlicher Ton von solcher Verworfenheit , daß
unser Herr Pastor einen Moment wie erstarrt in seiner Red « stockte
und die Aufseher rechts und links von ihm wie auf Kommando mit
den Köpfen herumfuhren . Durch alle Kästen um mich her ging gleich -
zeitig ein stilles Rumoren wie von unterdrücktem Lachen .

Unser Herr Pastor bracht « seine Rede schnell zum Abschluß . Ein «
starke Bewegung entstand . Ausseher « Uten hin und her . Befehl «
wurden gegeben , und dann mußten wir uns alle ausstellen . Eine
große Untersuchung wurde eingeleitet ; es gab Aufregungen über
Aufregungen — aber der Uebeltäter konnte nicht «rnüttelt werden .

Es war eine « chmach , daß so etwas passieren konnte . Aber als
ich nach dem Vorkommnis allein in Nummer 26 war und als es
obendrein feststand , daß es weher Rindfleisch noch Klöße noch sonst
etwas zum Feste geben würde , da empfand ich doch ein Gefühl der
Freude , wie ich es lang « nicht gekannt hatte .

Denn wenn es auch am Ende nicht gerade das Wunderbare war
— wunderbar war es doch , daß unsereiner auch einmal etwas er -
leben durfte . _ _

Thomas Morus .
Es sind jetzt 400 Jahre , daß ein Buch erschien : „ Bon der

wunderbarlichen Insel U t o p i a qenannt , durch den wohlgeborenen
hochgelehrten Herrn T h o m a s M o r u s Freiherrn und des durch -
lauchtigslen , großmächt - gsten Königs von England Schatzmeister , ersttich
zu Latein gar kürzlich beschrieben und ausgelegt . In der löblichen
Stadt Basel gedruckt durch I o h a n n « s B « b e l. Im 1524 . Jahr . "
Der Titel di «1«s Werkes ( Ltopia wörtlich : Nirg « ndsheim > ging
seitdem in den deutschen Sprachgebrauch über , und insbesondere seit
Engels ' bedeutender Schrift : „ Die Entwickelung des Soziallsmus
von der Utopie zur Wissenschaft " , bezeichnet man in der sozialistischen
Dedank . mvelt „ u t o p ' s ch" alle politischen Bsstrebungen , deren
Zwecksetzungen und Durchführbarkeit an bcr _ ehernen Wirklichkeit
wirtschaftlich -sozialer Bedingungen scheitern müssen .

Doch wäre es sehr verfehlt , in d : m Verfasser der „ Utopia " lrtvg -
lich den Urheber einer wurzellosen , künstlerischen Staatskonstruktion ,
einen Flüchtling in sozial « Wunschträume zu sehen . K a u t s k y, der
über „ Thomas More und seine Utopia " ein stattliches Buch geschrie -
ben hat . stellt den Mann , der als Staatsmann und Gelehrter gleich
bervorroqend war , der die höchst « politische Stellung in seinem Dater -
land erstieg , dessen Werke die Bewunderung seiner Zeitgenossen er -
regten , als eine überaus gewaltige Gestalt an die Schwelle des So -
ziakismus . Mit Recht , denn sei auch die Einkleidung , in der
Morus seine Gedanken vorbringt , noch so phantastisch , der wahr «
Gehalt dieser Schrift ist ein durchaus nüchtern - politischer . Im
Rahmen der Erzählung , dessen Held , ein Reisegenosse Amerigo
Bespuccis , auf die Insel Utopia kommt und dort einen kom -
munistischen Staat kennenlernt , wird «ine radikale Kritik der gesell -
schaftlichen Zustände der Zeit gegeben . Gegen die individuelle Hab -
gier und wirtschaftliche Anarchie , wider die Nichtstuer unter seinen
Londslcuten ( er nennt sie kurz : Drohnen ) und geaen die Pfaffen -
d- sp - tie führt Morus die Waffen des tiefernsten Protestes , ebenso
wie die des höhnischen Scherz ? - , im Namen der menschlichen Pernuft
und sozialen Gerechtigkeit .

Es wird ein streng naturalwirtschaftlicher Staat geschildert : ohne

Könitz so wenig wie der gewiß nicht linksradikale Vizekanzler I

Jarres ausgeschlossen haben . Alle dies « Männer brauchten den

Magdeburger Prozeß nicht als Juristen zu beurteilen . Ihnen genügt

das Menschliche . Sie sehen auf die Absicht , die den Abgeordneten

Fritz Ebert im Januar 1318 sein « Straß « vorwärts geführt hat , aus

die Stern « , an die « r glaubt « , und nicht auf die Pfütze ,

an der sein Weg vorbeiführte . Sie wissen , daß das Wort Landes »

verrat das Unrein « bedeutet und daß Eberts Hände rein

sind . Daher mußte der Impuls sie treiben , sich um ihn zu stellen

als Kameroden seiner Arbeit , nicht vor ihn als Schützer . Denn der

Mann , der in banger Stunde zu der Versammlung im Treptower

Part sprach , ist derselbe Mann , der heute ruhig und sicher

auf seinem Posten steht . Wer ihn - aus der Nähe beobachten

darf , weiß , daß er keines Schützers bedarf . Trotzdem berührt diese

Kundgebung der Reichsminsster außerordentlich sympathisch . Es ge -

fchisht nich - t oft in Deutschland , daß man auch dem politischen

Gegner gegenüber als Eentlemen handelt .
Im „ Berliner Tageblatt " wird im Anschluß an die Be -

sprechung der Kundgebung der deutschnationalen Presse ge -

sogt , „ man müßte das Wort schamlos von allem

R o st b e f r e i e n , den eine zu starke Abnutzung darüber ge -
breitet bat , um d a s Treiben gebührend zu kennzeichnen , mit

dem diese Presse ohne Rücksicht auf vaterländische Interessen

nach parteipolitischen Vorteilen hascht . Vielleicht wird sie
etwas kleinlauter werden , wenn sie sich ihrer vollständigen

Isolierung bewußt wird . Aber sie hat sich gänzlich
demaskiert . Diese Tatsache , das einzige erfreuliche Mo -

ment an dieser widerwärtiaen Hetze dürste aufdieweitere
politische Entwicklung , insbesondere auf die Re -

gierungsbildung , nicht ohne Einfluß bleiben " .

preußenreqkernng für öen Reschspräfiüenten .
Wie der „ Amtliche Preußische Pressedienst " mitteilt , hat

der preußische Ministerpräschent Braun als Sprecher des

preußischen Kabinetts am Mittwochnachmittag dem Herrn

Reichspräsidenten die folgende Kundgebung der preußischen
Regierung überbracht :

„ Sehr verehrter Herr Reichspräsident ! Die Preußische Staats -

regierung bat das aufrichtige Vedürsuis , sich der Ihnen heute über -

mittelten Erklärung der Reichsreglervng anzuschließen und SI - ihrer
unveränderlichen Hochfchätznng und ihres Vertrauens zu versichern . "

Ein Telegramm der Demokraten .

Di « Demokratisch « Partei hat an den Reichspräsidenten
folgendes Telegramm gerichtet :

„ Die Unbill , die im Zusammenhang mit dem Magdeburger
Prozeß Ihnen zugefügt wurde , erfüllt uns wie alle Angehörigen der

Deutschen Demokratischen Partei mit schmerzlicher Ent -
r ü st u n g. Wer Ihr Wirken verfolgt tat , weiß , daß Ihre vater -

ländische Gesinnung über all « Angriff « und Derdächti -

gungen erhaben ist . Die Geschichte wird erweisen , daß Sie zu
denen gehören , die in Stunden schwerster Gefahr unter Einsetzung
Ihres Lebens und Ihres Ansehens dem Vaterland die größ -
ten Dienste erwiesen haben . "

Revolution für den 6üroerblo < k !
Professoren und Generäle als Revohttfottare .

Gewisien Leuten in Dentschland dauert es zu lange mit
dem Bürgerblock . Je unsicherer seine Aussichten werden , um
so lauter schreien sie nach der Revolution für den Bürgerblock .
Das fing an mit senen Artikeln im „ Tag " , die erst mit dem
außerparlamentarischen Bolksgroll der Rechten drohten und
dann nach dem großen Bruder von der Reichswehr schrien .
Das Wesen der Revolution für den Bürgerblock , von der
Spießbürger und Interessenten träumen , besteht nämlich
darin , daß sie andere machen sollen . Die Eselei dieses Ge -
fchreis nach dem Staatsstreich war so groß , daß Herr
Hugenberg sofort in einem anderen Blatt seines Verlages
unter einer heftigen Rückzugskanonade von Beschimpfungen
gegen die republikanische Presse davon abrücken ließ .

Run hat das Geschrei nach dem Staatsstreich für den

Gelb , ohne Armut , Verbrechen und Hinrichtungen : «in Land mit
54 gleichmäßig angelegten Stödterepubliken genau beschrieben . Bei
sechsstündiger Arbeitszeit wird der Acker bebaut , und alljährlich kehren
20 Ackerbauern , die zwei Jahre Ackerbau getrieben haben , in die
Stadt zurück und werden durch zwanzig andere ersetzt . Der Ertrag .
den der Landbau und die Viehzucht abwirst , wird in die Stadt ge -
bracht daraus wird der Unterhalt aller bestritten . Das Volk l ' ebt
und pflegt Kunst und Wissenschaft , verabscheut dagegen den Krieg
( Die lltopier setzen im Krieg einen Preis auf den Kopf des feindlichen
Fürsten und derer , die ihm zum Krieg geraten . ) Religion ist Privat -
fache . Es werden zahireicte Gedanken vorweggenommen , welche noch
heute Besitz der sozialistischen Bewegung sind .

Jedenfalls ist Thomas Morus , der am S. ( ? ) Juli 1535 als
Opfer des Cromwellfchen Regimes am Schassot starb , einer jener
Größen der Vergangenheit , denen in der Geschichte des Sozialismus
ein Ehrenplatz gebührt . Er war Utoprst , doch nicht darin : Was
er wollte Die Ziele , die er der Gesellschaft setzte , sind in ihrem
wahren Wesen nicht unerreichbar . Das „ Wie ? " konnte er nicht
sehen . Sem « Zeit war noch nicht reif zur Erkenntnis der Gesetze
der staatlichen und gesellschaftlichen Entwicklung . Morus mußt « noch
daran glauben : ein guter Fürst oder ein genialer Slaatslenker könnte
feine Ideen verwirklichen . Jetzt wissen wir : das ist eben „ Utopie " — .
Er eilte seiner Zeit voraus , aber seine Ideen waren gespeist aus der
unversiegbaren Urquelle des Sozialismus : Auflehnung ' gegen gesell -
schastlich « Mißstände , ausbeuterische Unterdrückung , tierische Unver -
nunst und aus dem Drang nach Entthronung egoistischer Willkür , zur
Verwirklichung der Gemeinschaft , ihrer Bestimmung gemäß füreinan -
der lebender Menschen . Und Thomas Morus war einer der ersten ,
die , auf die Widersprüche des Bestehenden hinweisend , eine Umwäl -
zunq der gesamten wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Einrichtungen
erstrebten . _ _ Erich Dach .

Die Venossknschalt Deutscher Bllhnenangehörigrn veranstaltet am
3t . abendZ 9 Uhr . eine aroßv Silvesterfeier In den Gesamt -
räumen de ; Hotels „ Der Kaiserhost zugunsten ihrer Unterswtzungskassen .

Opernball . Di « Generalverwaltung der Staatstheater veranstaltet am
22. oder 23. Januar 192Z, abends 9 Uhr , in sämtlichen Räumen des
Opernhauses , Unter den Linden , einen Ball , dessen Reinertrag zur Grün -
dung einer Penstonsanstalt für die Preußischen Staatstheater in Birlin
bestimmt ist. Ter genaue Termin sowie die Bedingungen für die Teil -
nähme werden noch bekanntgegeben .

Hunderttauseild - Marl - PrciSaiisschrcibcn für einen Zeitungsroman . Zur
Erlangung eines hervorragenden deutschen Zeitungsroman « ; haben das
. . Hamburger Fremdenblatst und die „ Münchener Neuesten Nacknichten "
hunderttausend Mark als Preis ausgeworfen . Das Preisrichterkolleaium
bilden : Hans Friedrich Blunck , Nlbert Broscheck . Verleger des , . Ham-
burger Fremdenblattcs " . Gustav Frenssen , Frau Ricarda Huch. Bernhard
Kellermann , Dr . Tim Klein , LandgerichtSprästdcnt Wilhelm Mayer . Max
Alessander Meumann . Feuilleionleiicr des „ Hamburger Fremdenblatics - ,
Dr . Trefz , Verlagsdirekior der „ München « Neuesten Nachrichten " . Die
Einzelheiten w« den durch die Tagespresse bekanntgegeben werden .

Toller In der Tschechoslowakei . Ruf Einladung der Zcntralbildunqs .
llellk der Deuttchen lozialdemokratilchen Arbeitervartei in der TIchecho -
slowakischen Rebublik las Ernit Toller Mikke Dezember aus eigenen Werken
vor den dcusschcn Arbeitern in Prag . Brünn . Karlsbad und Auing . Die
Peiarstaliiliigen waren übeisüllt , dem Dichter wurden überall begeisterte
Ovationen bereitet . — Ende Januar gelangt TollcrS Drama . Der ent -
lesselte Wotan " am Reuen deutschen Theater in Prag zur Uraufführung .

Bürgerblock ein Echo gefunden — ausgerechnet in

Thüringen , dem Lande des „ Ordnungsblocks " . Bon

Jena aus wird folgende Kundgebung verbrettet :

„ Aufs neue feiert der Parteihader in Berlin Triumphe . Man

stürzte ohne Grund das Volk in « inen törichten Wahlkampf ,

um ein machtlüsternen Parteiführern genehmes

Parlament zu schaffen . Nachdem das Vo' k sich erneut für cm «

stabile nationale Regierung entschieden hat , ist man zu

feig , die Konsequenzen zu ziehen . In einem Augenblick , in dem das

vertragswidrige Verhalten der Enlente eine feste Regierung drin -

gend erheischt , machen uns kleinlichste Parteiintrigen und die völlige

politische Unfähigkeit ihrer Urheber zum Gespött des Auslandes .

Im klaren Bewußtsein des Ernstes der Lage erheben wir auf das

schärfst « gegen jede weitere Hinausschiebung der Regicrungs -

bildung Widerspruch . Die Geduld des Volkes ist erschöpft . Gelingt

es nicht , mit den geeigneten Möglichkeiten sofort Abhilfe zu schaffen ,

so steht die Frage zur Entscheidung , ob die Weimarer Der -

fassung geeignet ist , Deutschlands Zukunft sicher

zu stellen . Die Regieiungskrisis wird dann zur Staats -

krisis , deren Lösung keinerlei Aufschub mehr erduldet . "

Sachlich ist dazu wenig zu sagen . Die Herrschaften , die

diese Kundgebung unterzeichnet haben , können so schlecht

rechnen , daß sie nicht einmal gemerkt haben , daß das Wahl -

ergebnis eine Niederlage der Schwarzweißroten war . Daß

sie Gegner der Verfassung von Weimar sind und einen Staats -

streich herbeisehnen — selbstverständlich von anderen gemacht
— ist auch klar . , . ,

Bleibt die Frage , wer hinter dieser Kundgebung steht . Es

sind Universitätsprofessoren . Richter , höhere tühringische Be -

amte , Generäle und die Leitung der Zeiß - Werke . Der Parkt -

richtung nach Deutschnationale , Bolksparteiler und Leute aus

der famosen liberalen Vereinigung der Gerland , Schiffer und

Compagnie . Mit einem Worte : die Leute vom

bankrotten „ Ordnungsblock " in Thüringen .
Die haben freilich ein bereckstigtes Interesse am Bürgerblock
im Reiche ; denn der Thüringer „ Ordnungsblock " ist so bankrott ,

und seine Taten stinken so gen Himmel , daß sein Ende unver -

meidlich ist . Der große Bürgerblock im Reich soll ihn vom

Tode retten — das ist der ganze Zweck der Uebung .
Wir danken bestens für die Uebertragung der Unordnung

des Thüringer „ Ordnungsblocks " auf das Reich. Es ist schlimm
genug , was feine Parteiwirtschaft in T b ü r i n g e n an Ver -

wirrung der Verwaltung und Diskreditierung des Rechts an -

gerichtet hat . Wir danken für diese Art Betätigung einer

„ stabilen nationalen Regierung " . Die Kundgebung , dieser

Hilfeschrei an die Reaktion im Reiche wird die Thüringer Re -

aktion nicht vor der Abrechnung retten .
Und der Staatsstreich ? Damit wird es nicht weit her fein .

Wollen die Herren Professoren und Generäle und die Damen

vom Thüringer Ordnungskränzchen höchst persönlich in die

Revolution für den Bürgerblock ziehen ?

die Gpfer der Kpd. - �entrase .
Schwere Strafen für kommunistische Putschisten .
Lochum , 24 . Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Die kommuni -

( tischen Maiunruhen im Ruhrgebiet während des ver -

gangen Jahres finden jetzt durch die Gerichte ihre letzten strcfrecht -
lichen Folgen . Insgesamt sind mehr als hundert Jahre Ge -

f ä i g n i s und mehr als 40 Jahr « Zuchthaus verhängt . Für
mehr a ' s 50 Jahre Gefängnisstrafe wurde allerdings die B e -

währungsfrist zugebilligt . Rund 300 Arbeiter standen als

Opfer der Berliner Kommunistischen Zentrale vor Gericht . Die

damaligen Hofstmingen der KPD „ es könnte gelingen , die Besetzung
des Ruhrgcbiets und die damit verbundene wirtschaftlich « und pali -
tische Rot der Ruhrbevölkerunz zum Ausgangspunkt eines neuen

großen Putsche ? zu machen , scheiterten an dem gesunden Denken
der Arbeiterschaft . Immerhin folgt « r der Putschparole größere
Teil « der KPD . , die sich damals im Aufschwung befand ; wie üblich ,
verschwanden beim Fehlschlagen des Putsche ? die Führer , während
die in den Kampf gefühnen Arbeiter ins Gefängnis und Zucht -
Haus wandern . Am Dienstag abend wurde im Zusammenhang mit
der vor einigen Tagen erfolgten Berurteilung eines Kommunisten ,
der während jener Putschtage in Bochum «inen bei der Handels -
kammer beschäftigten Dr . Trainer erschossen hatte , der kommuni¬

stische Stadtverordnetenoorsteher von Bochum Ludwig Leo er -
mann verhaftet . Di « Siaatsanwaltschaft glaubt , in dem Verhafteten
einen Mittelsmann der Kommunistschen Zentrale und den Führer
der damaligen Putschbewegung gefunden zu haben .

6ilfe für Schwangere und Wöchnerinnen .
Es scheinen in der Oeffentlichkeit falsche Vorstellungen darüber

zu herrschen , welch « Hilf « nicht versicherten Schwan -
geren und Wöchnerinnen zuteil wird . Nach den Reichs -
sürsorgegrund . sätzen vom 4. Dezember 1924 soll ihnen die Fürsorg «
i m Fall « der Bedürftigkeit die Leistungen sicherstellen ,
die nach der Reichsversicherungsordnung die Familienangehörigen
von Versicherten erhalten . Dies « Hisse hatnichtdenCharatrer
der Armenpflege und hat keinerlei Rechtsnachteile
zur Folge . Sie mußte auf den Kreis der Bedürftigen beschränkt
blerben . weil sie eine Leistung der öffentlichen Fürsorge darstellt .
Doch wird in den amtlichen Erläuterungen zu den Reichsfürsorge »
arundsätzen ausdrücklich betont , daß die Fürsorge bei der Prüfung
der Hilssbsdürftigkeit besonders wohlwollend verfahren
und daher vielfach auch bei Familien eingreifen müsse ,
bei denen sonst die Inanspruchnahme öffent -
licher Fürsorgemittel nicht in Betracht kommt . Di «
Gewährung der Hilfe an fest bestimmte Einkommensätze zu binden ,
wie dies das am 1. ' April aufgehobene Gesetz über die Wochenfiirsarge
tat , erwies sich bei der Verschiedenartigkeit der wirtschaftlichen Ver -
Hältnisse in den einze ' nen Teilen des Deutschen Reiches als unzweck -
mäßig . Die Einkcmmensgrenzen lagen außerdem so niedrig , daß sie
vielen Frauen die Hilf « entziehen würden , denen sie jetzt ,zuteil
werden soll . Wo ein Bedürfnis nach derartigen Einkommensätzen be -
steht , können sie von der Landesregierung den örtlichen Verhält¬
nissen entsprechend festgesetzt werden .

Notverordnung zum Kapitalfluchtgesetz .
Von maßgebender Seite wird mitgeteilt : Das Kapital »

fluchtgesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 26 . Ja -
nuar 1923 ( Reichsgesetzb ' atl I, S 91 ) tritt am 31. Dezember 1924
außer Kraft . Dem Kapitalfluchtzesetz und in den ßz 10 bis 13
Borschriften eingefügt , welche die Zulassung von Bankunterneh -
mu' igen zum Depot - undDepositen verkehr regelm Zweck
dieser Bestimmungen ist , unlautere Elemente und Personen , deren
Zuverlässigkeit und Vertrautheit mit den bankgesetzlichen Vorschriften
nicht belegt ist . von diesem wichtigsten und grundlegenden Zweige
des Bankgeschäftes feriizuhal . en , und damit die Bevölkerung vor
Schädigungen zu bewahren . Diese Notwendigkeit besteht auch weiter -
hin . Di « Reichsregierung wird deshalb dem Reichstag in kürzester
Zeit einen Gesetzentwurf vorlegen , der die Materie in einer
den veränderten Berhältnissen entsprechenden Form regelt Demi :
in der Zwischen , zeit keine Lücke in der Ge' etzgebu - . g en steht , werden
rechtzeitig durch ein « Notoerordnung auf Grund des Ar -
tikels 45 der Ncichsverfassung die hicaruf bezüglichen Bestimmungen
bis zum lmkrafttreten des neuen Gesetzes , ober nicht über den
31 . März 1925 hinaus , verlängert .



GewerMastsbewegung
Jfit die Einheit der Sewerksthafieu .

Der Internationale Gewerkschaftskongreß m Wien hat bekannt -

Kch den Vorstand des IGB . beauftragt . Schritte zu unternehmen ,
um den Anschluß der russischen Gewerkschaften an die

internationale Gewerkschaftsbewegung durch ihren Beitritt zum IGB .

nach dessen Statuten und Bestimmungen herbeizuführen . Wie haben
nun die russischen Kommunisten auf diesen Wunsch der dem Inter -
nationalen Gewerkschaftsbund angeschlossenen Organisationen geant -
wartet ?

Losowski , der Sekretär der sogenannten Roten Gewerk -

fchaftsinternationale , sagte , wie wir der „ Prawdo " vom IS . Juni

entnehmen : „ Wir sind für die Einheit , weil sie uns die Möglichkeit
gibt , das Aktionsfeld für den Kommunismus zu er -
w e i t « r n / Wir zitieren noch folgend « Aeußerung Lofowskis nach
dem „ Trud " vom 13-, Juli : „ Wenn die Kommunisten in den refor -
mistischen Gewerkschaften bleiben , machen sie es zu dem Zweck ,
dies « ganze Organisarion auf den Kopf zu stellen ,
die Reformisten aus ihr zu oertreiben und die ganze Energie
des revolutionären Teiles der Arbeiterklafle auf das Ergreifen der

Massen zu richten . . . . Wir nrüssen dort (d. h. in den reformistischen
Gewerkschaften ) das kommunistische Ferment haben , welches d i e

reformistischen Organisationen zersetzt und uns die

Möglichkeit gibt , immer größere Massen zu erfassen . "
S i n o w j e w , der Vorsitzende der Kommunistischen Internatio -

nale , sagte nach der „ Prawda " vom 24. Juni : „ Für uns ist die Taktik
der Einheitsfront und der Arbeiterregierung lediglich ein

Mittel , die Arbeitermassen zu mobilisieren und zu organisieren .
Ihnen gefällt dieses Mittel nicht . Gut , ich schlage Ihnen ein „ Kam -

promiß " vor : Sobald Sie die große Mehrheit der Werktätigen in

Ihrem Lande erobert haben , werden wir Sie unverzüglich von der

Befolgung der Einheitsfronttaktit befreien . "
Tomski , der Vorsitzend « des Allrufsischen Gewerkschastsrates .

fügte nach der „ Prawda " vom 10. Juli : „ Wir beginnen die
Attacke auf die reformistisch « Festung , wir gehen «in -

heitlich und geschlossen vor , um Auge um Auge mit dem

Feinde den letzten Kampf zu kämpfen , und werden sehen , wem der

Sieg gehören wird , den Reformisten oder dem Flügel der internatio -
nalen Arbeiterbewegung , der nicht nur in Worten , sondern in der
Tat ein revolutionärer Migel ist . "

Der Kongreß der Kommunistischen Internationale im Juni 1824
nahm eine Entschließung an über die Fmge der gewerkschast -
lichen Einheitsfront , in der es heißt : „ Die Taktik der Einheitsfront
ist nur « ine Method « der Agitation und der rsvolutio -
nären Mobilisation der Massen für ein « ganz « Periode . We Ver -

suche , we ' e Taktik als eine politische Koalition mit der konterrevolutio -
nären Sozialdemokratie auszulegen , sind ein Opportunismus , der
von der KI . verworfen wird . . . . Die Einheitsfront war und
bleibt die Taktik des re v o l u t i o n ä r - st ra teg i f ch en M a -
n » v e r s , des von allen Seiten von Feinden umzingelten kommu -
nististhen Vortrupps , im Kampfe in erster Linie gegen die verrät «-

rifchen Führer der konterrevoluticnären Sozialdemokratie und

keineswegs eine Taktik des Bundes mit diesen Führern . "
In seinem von uns schon zitierten Artikel vom 4. Dezember

schreibt Losowski : „ Der Kommunismus und der Reformismus sind
Todfeinde und die orgonisvtcrische Einheit der Gewerkschasts -
bewegunz bedeutet di « Fortsetzung und Verschärfung
des Kampfes um den Einfluß auf die Massen . " Losowski ist sich
auch durchaus klar darüber , daß nicht nur di « drei Delegierten , die

jüngst in Rußland waren , sich in grundsätzlichem Gegensatz
zu den kommunistischen Zerstörinigsplänen befinden , sondern daß die
englischen Gewerkschaften überhaupt himmelweit entfernt
siird ocn der Taktik , den Zielen und Absichten der Bolschewisten : Cr
schreibt selbst ganz richtig darüber : „ Zu groß sind noch di « Mei -

mmgsoerschiedenheiten zwischen dem führenden Kern der englischen
Gewerkschaftsn und den Geweikschaften der Sowjet - llnion . Man
darf auch nicht einen Augenblick lana vergessen , daß unsere Gewert -
fchaften « inen organisatorisch « » Bestandteil des
Sowjetsystems bilden , daß an ihrer Spitz « Kommunisten stehen ,
daß aber di « englischen Gewerkschaften , dl « di « Regierung der
engliscben Arbeiterpartei geschaffen haben , dies « Regierung nicht nur
in ihrer inneren , sondern auch in der auswärtigen Poli .
tik unterstützt haben . . . . " Di « beispiellose Hetze der bolsche -
wistilchen Presse gegen die Regierung Macdonald ist noch in zu
frischer Erinnerung , um über die Tragweit « des Gegensatzes zwischen
den englischen Gewerkschaften und den Bolschewisten im unklaren
sein zu können .

Dies sind die einfachen Tatsachen . Die Amsterdamer Gewer ? -
fchaften haben auf ihrem Kongreß in Wien erklärt , daß sie bereit
find , die russischen Gewerkschaften auf Grund der Statuten und Be .
ftimmungen des Internationalen G: wertschaftsbund « s a u f z u -
nehmen . Di « maßgebenden Führer der russischen Gewerkschaften
und die Kommunistische Internationale hoben darauf geantwortet ,
was wir vorstehend auszugsweise zitiert haben .

Jetzt wollen di « Kommunisten den Kampf der Gewerkschaften um
die Erhöhung der Löbne , um die gesetzlich « Verankerung des Acht -
stundentages . um den Wiederaufbau der Sozialoersicherung mit ihrer
schwindelbafien Agitation stören . Es ist deshalb darauf hinzuweisen ,
daß zwischen dem Vorstand des IGB . und den russischen Gewerk -
schalten Verhandlungen gepflogen werden . Von dem Ausgang dieser
Verhandlungen allein wird es abhängen , ob di « russischen Gewerk -
schoflen schließlich bereit sein werden , sich dem Internationalen Ge -
werkfch - ftsbund anzuschließen . An diese Bereitwilligkeit kann freilich
kein verständiger Mensch glauben . Die Gewerkschaftsmitglieder ober
haben besseres zu tun , als ihre Arbeit durch einen verlogenen Emi -
gungsrummel stören zu lassen .

<drganifationspfl ! cht laut vertrag .
Der Zentralosrband der Bäcker und Konditoren hatte im Jahre

1920 sechs Bäcker des Konffimvereins „ Vorwärts " in Dresden aus
dem Verband « ausgeschlossen , weil sie der „ Allgemeinen
Arbeiier - Union " beigetreten waren . Nach dem Ausschluß teilte der
Zentralverband den : Vorstand des Konsumoereins mit , daß die Be -

fchäftigung der sechs Bäckergesellen tarifwidrig fei , weil der

im August 1920 abgeschlossen « Vezirksrahmcntarif besagt , daß von

den am Tarif betelligtcn Genossenschaften nur Mitglieder

der vertragschließenden Gewerkschaften beschäftigt

werden dürfen . Eine Versammlung der im Konsumverein „ Vor -

wärts " beschäftigten Bäcker bekräftigt « durch einstimmigen Beschluß

das Verlangen des Zentralverbandes und fordert « die Ent -

l a s s u n g der torifwidrig organisierten Bäcker . Auch der Betriebsrat

schloß sich diesem Verlangen an , das jedoch vom Vorstand abge -

lehnt wurde . Erst nach einem zweistündigen Streik beschloß der

Vorstand die Kündigung der Unionisten .

Nachdem die Entlassenen zweimal erfolglos Beschwerde beim

Schlichtungsausschuß eingelegt hatten , erhoben sie Zivilklage
beim Landgericht . Mach dem Äageantrag , der dem Konsum -

verein „ Dorwä ' ' ts " . dem Zentraloerbond der Bäcker und Konditoren

und 22 Einzelmitgliedern der Arbeiterschaft des Konsumvereins zu -

gestellt wurde , sollten die Beklagten an jeden der Kläger den ent -

gangenen Wochenlohn zahlen und jeden aus der Entlassung er -

wachsenden Schaden ersetzen . Den venneintlichen Anspruch gründeten

sie auf die § § 823 und 826 des BGB . in Verbindung mit den Ar -

tikeln 124 und 129 der Reichsverfassung . Weiter wurde in dem

Klageantrag auch noch behauptet , daß die Entlassung gegen die guten
Sitten verstoße .

Das Landgericht hat die Klage gegen den Konsumverein a b -

gewiesen , den Zentraloerband aber und die 17 im Konsumverein

verbliebenen Bäcker verurteilt , an fünf Kläger 13 440 M. zu

zahlen und ihnen auch sonstige Schäden zu ersetzen . In der Be -

rufungsinstanz entschied das Oberlandesgericht Anfang 1923 , daß
das Urteil des Landgerichts dahin abzuändern sei , daß auch
di « Klag « gegen den Zentralverband und die Einzelbeklagten a b -

zuweisen sei . Schließlich hatte sich auch das Reichsgericht
mit der Angelegenheit zu beschäftigen . Es wies die Revision der

Unionisten kostenpflichtig ab .

In der Begründung des Urteils wurde gesagt , daß die De -

ftimmungen des Tarifoertrages , die die Organisationsklaulel ent¬

halten , nicht unsittlich seien . Es fehle auch an dem ursächlichen Zu -

sammenhang zwischender Entlassung der Kläger und dem von ihnen

behaupteten Schoden , denn es gäbe in Dresden genug Bäckereien ,
in denen st « hätten Anstellung finden können . Im übrigen habe
nur der Selbsterhaltimgrtrieb die Beklagten veranlaßt , auf die Ent -

lassung der Unionisten hinzuwirken . Nach der Ueberzeugung des

Reichsgerichts hat die Allgemeine Arbeit er - Union die Gewerkschaften

auf das schärfste bekämpft und ssch deren Zertrümmerung

zur Hauptaufgabe gemacht . Dos sei dem Beklagten mn so mehr
bekannt gewesen , als di « Unionisten im Betriebe in Wort und

Schrift Propaganda für die Union gemacht hätten , wobei sie un -

verhohlen zum Ausdruck brachten , daß die Gewerkschaftler auf
das Pflaster fliegen würden , sobald die Unionisten die

Mehrheit erlangt hätten . Es kann daher auch den Beschwerde -

fühvern gegenQber nicht unsittlich gewesen fein , daß di « übrigen
Bäcker deren Entlassung erzwangen , bevor es den Unicmisten

gelungen war , im Betrü be die Mehrheit zu erlangen . Die Zentral -
mbändler haben nach der Erkenntnis des Gerichts alle Ursache ge -

habt , zu befürchten , von den Unionisten genau so „ unsittlich " "

behandelt zu werden , wie sie sich jetzt behandelt fühlen .
Das Organ des Zentralvsrbondes der Bäcker

und Konditoren schreibt zu dem Ausgang dieses interessanten
Prozesses : „ Durch die reichsgerichtlch ? Entscheidung ist Klarheit
über unsere mit den Genossenschaf en vereinbarten Vertragsbestim -
mungen bezüglich der Beschäftigung von Mitgliedern der vertrag -

schließenden Gewerkschaft geschaffen , Di « Konsequenz der ge -

richtlichen Entscheidung ist für alle dem Genossenschaftstarif unter -

stellten Personen die Zugehörigkeit zum Zentralver -
band . Für unionistische oder sonstige Außenseiter bedeutet die

Nichtzugehörigkeit zur vertragschließenden Gewerkschaft den

Verzicht auf die Arbeitsstelle in einer tariftreuen Ge -

nostMischast . "
_

Weihnachtshilfe des ZdA .
Die Stellungslosigkeit unter den Angestellten ist noch in keinem

Jahr seit 1918 so groß gowssen wie jetzt . Die Leitung der Orts -

gruppe Groß - Berlin des ZdA . hielt es davum in dieeftn Jahr für
ihre ganz besondere Pflicht , an die Mitglieder , die in fester An -
stellung sind , heranzutreten , mn dt « auch in den Vorjahren durch -
geführte Weihnachtshilf « in erhöhtem Umfang « zu er -
möglichen .

Der Ruf an die Mitglteder ist nicht vergeblich ergangen .
Geldspenden in reichen , Maß « sind in die Kassen der Weihnachtshilfe
geflossen , so daß es möglich war , einen sehr großen Kreis stellungs -
loser ZdA . - Mitglieder mit einer Weihnachtsqab « zu bedenken . Neben
einem Geldbetrag erhielt stfce Familie «in Lebensmittel -
paket , dessen Inhalt u. a. die Herstellung des Weihnachtskuchens
ermöglicht . Außerdem waren dem größten Teil der Weihnachtspakete
Bekleidungsgegenstände beigefügt . Für die Kinder
wurde auch Spielzeug gespendet .

Der Dank aller Stellenlosen wird denen gewiß sein , die durch
ihre Sammlung zum Gelingen der Weihnachtshilfe beigetragen
haben .

_ _

Ein Siebenzigjahriger .
Am 25. Dezember wird Wilhelm Knütter 70 Jahre alt .

Er ist einer der wenigen , noch heute Rüstigen , die sich ihre Sporen
unter dem Sozialistengesetz unseligen Angedenkens ver -
dienten . Bereits 1886 trat er der Partei bei und ist mehrer « Male
nur mit Mühe den Fängen der Polizei entronnen . Auch gewerk .
s ch a f t l i ch trat der Jubilar bald in den Vordergrund . Im Jahre
1895 wurde «r besoldeter Vorsitzender des Vereins der
Drosch kenführer und Redakteur des Fachorgans . Elf
Jahre später schloß sich der Verein dem Transportarbeitervcrband —
heute Deutscher Verkehrsbund — an . In der Groß - Berliner
Bezirksoerwaltung dieser Organisation ist Knütter noch heute als
Sekretär der Sozial - und R » cht s s ch u tz ab t e il u n g
tätig . Genosse Knütter erfreut sich nicht nur einer ausgezeichneten
körperlichen und gesstigen Gesundheit , sondern auch der Liebe und
des vollen Berirauenz seiner Kollegen . Selbst die stürmischster
politischen Wandlungen in den Mitgiiederkreisen haben daran nie -
mals etwas ändern können . Deshalb wissen wir daß wir im Namen
oller sprechen , die den Siebzigjährigen kennen , wenn wir dem Ge -
nassen Knütter noch manches Jahr ungeschwächter Arbeitskraft

gönnen . Mögen ihm die ' « wenigen Zelle « wärmsten Dankes für

seinen fast vierzigjähriger Dienst am Arbeitervolk den heutigen Tag

verschönern .
"

_

Schiedsspruch für die Seeschiffahrt .

Hamburg . 24 . Dezember . ( MTB . ) Der vom Reichsarbeits -

minister in Hamburg eingesetzte Sonderschlichtunq sausschuß fällte

gestern einen Spruch , wonach die Heuern der zurzeit in Dienst be -

findlichen Seeleute ab 1. Dezember folgendermaßen erhöht werden :

Schiffsosfiziere mit einer bisherigen Tarifheuer unter 150 M. und

die Schiffsmannschaften einschließlich des im Passagierdampferiarif
vorgesehenen Bedienungspersonals erhalten eine um 8 Proz . erhöhte

Heuer . Die Schiffsoffizier « mit einer bisherigen Tarifheuer von

150 M. und mehr erhallen eine um 5 Proz . erhöhte Heuer . Darüber

hinaus werden die Heuer der Alleinoffiziere noch besonders erhöht

auf 200 M. an Deck und 210 M. in der Maschin « . Die Erflärunqs -

ftist der beteiligten Verbände der Reeder und der Seeleute läuft bis

zum 30. Dezember . _

Arbeitsleistung und Arbeitszeit .
„ Der Proletarier " , das Organ des Verbandes der Fabrikarbeiter

Deutschlands , veröffentlichte in seiner Nummer 48 eine sehr auffchluß -

reich : Zusammenstellung über das Verhältnis zwischen Arbeitszeit
und Arbeitsleistung in der Zieqelindustrie . Er erinnert zunächst
daran , daß am 5. Oktober 1923 von den beteiligten Arbeitgeber .

und Arbeitnehmerverbänden beschlossen worden ist , paritätische
Kommissionen zu bilden , um in bestimmten Werken der In -

dustrie für Steine und Erden Erhebungen anzustellen , inmie -

weit die Nochkriegsleistung hinter der der Vorkriea - zcit

zurückgeblieben und auf welche Ursachen dies zurückzu -

führen fit . Dieser Beschluß ist jedoch niemals zur Durchführung gs -
kommen , und zwar deshalb nicht , well die Unternehmer , die immer

mit der Behauptung krebsen aehen , daß durch die Einführung tes

Achtstundentages die Arbeitsleistung zurückgegangen sei , sich gegen
diese Erhebung gesträubt haben .

Trotzdem hat der Verband der Fabrikarbeiter selbständig
Erhebungen angestellt . Bereits im Jahr « 1923 ist durch Erhebungen
in der Ziegelindustrie festgestellt werden , daß , abgesehen von Aus -

nahmen , die Arbeitsleistung durch den Achtstundentag nicht ge¬
litten hat . Für 1924 ergab sich ein sehr interessantes Bild . Wo der

Achtstundentag beibehalten wurde , ist die Leistung gegenüber
den Borjahren nielfach gesteigert worden und ging über die

Borkriegsleistunq hinaus . In den Betrieben jedoch , wo� die Ar¬

beitszeit verlängert wurde , ist die Tagesleistung gegenüber dem

Vorjahre dieselbe geblieben , teilweise sogar zurückgegangen .
Am auffälliasten ist , daß in allen diesen Fällen die Stunden -

leistung erheblich nachgelass - n hat . Folgende Tobelle gibt
darüber einen interessanten Auffchluß :

Name der

Firma

stadtziegelei
Riedel . . . .
sckmlze . . . .
Kämpfe . . .
Ziegelei . . .
Wobst . . . .
Lonnewitz . .
Bauaewerbe .
Richter . . . .
Dammüller .
Lange . . . .
Otto . . . . .
Kietz . . . . . .
Wolf

. . . . .

Tretlner . . . ,
Bahndow . .
Ziegelei . . .
Müller . . . . .
05. m. b. H. . .
Zimmermann
RotherS . . .
Kunz

. . . . .

Bleckmann .
Zange . . . . .

Ort

Dessau II
Döbeln
Mügeln
Giotzenbain
Hirsckfelde
E ' bau
Osckatz
Z' ckennitz
Köüritz
Z' ckerlnitz
Auhammer
LeugerSdorf
Zwickau
Zw' ckau
Bornboten
Lauenburg
Niederstrig
Krimmilschau
Ohrte
Zebdenick
Liegnitz
Tbierfeld
Wippersürth
Dwoberg

Dir EtundenieiNunä ' an einer Preise ieirag

Diese Erhebung zeigt , wie andere ähnlicher Art , daß die Ver -

längerung der Arbeitszeit durchaus unwirtschaftlich ist . Wenn
die Steigerung der Arbeitsleistung nicht überall erreicht wurde ,
so liegt das daran , daß viele Betriebe rückständig unp her -
untergewirtschaftet sind . Es ist wetter bemerkenswert , daß
die wirtschaftlich einsichtigen Arbeitgeber am Achffwndentag fest -
halten , weil sie die Erfahrung gemacht haben , daß sie mit ihm weit

besser als mit dem Zehnstundentog fahren .

Die Zahl der Arbeitslosen in Englaud hat m der Woche bis zum
15. Dezember um 28 688 Mann abgenommen und beträgt noch
1 158 500 .

Butai , vrtaneroaltnnft Berlin . Die EcfKSfisftcll « bleibt am 3. Dc>k>.
na »tsteiertaa aeschiosscn . Erst « Eprecklstunde nach dem Fest : Mantag , M. De-
zcmber . We Beitragsrückstände ans dem Zahrc 1024 sind in dieser Sprech -
stui d«. der letzten im alten Jahre , abzuführen .
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Hierzu 3 Brilagen .

fiebert pttltol «* «* - Hm Stellaa , den 2 Zaunar 1923 . abends
�ytir g übr , läuft die Frist liir dr- Erneuerung tor
Lose zur 4. Klasse 24. 250. der Preußisch . Sttddeutichrn Klassenlolterie ab. Per .
söumnis der Frist hat den B rluit dc» Anrechts aus das Los der 4. Klasse, der
letzten Klasse vor der großen banptziehung , zur Folge .

Die Ziehung 4, Klasse beginnt am Freitag , den g. Januar 1025. Es kommen
9000 Gewinne im Gesamkbctrage von l 087 0U0 ' Goldmark zur Ausspielung . Hauo».
trcffer » 0000 Goldmart . -

Sophien - Säle " . ' i
Norden 9296 . = = = ötliC Ji F C 1 4

Gründliche Kräftigung und Auffrischung
verschafft das vorzügliche , billige , wohlschmeckende Bio malz . Es gibt wohl kein einfacheres , bequemeres Mittel ; keines erfreut sich einer
gleich großen und uneingeschränkten Beliebtheit wie Biomalz . Neben der Hebung des Kraftgefühls tritt fast immer eine

auffallende Veiierunli des Ausfehens

«in . Man fühlt sich geradezu wie verjüngt . Mit keinem andern Kräftigungsmittel kann man bessere Erfolge erzielen als

Was nehmen die Acrzte ?
Alle Er ugpr . parate und Siienmittet e. z. etcn nicht die Wirkung .

P. : s Appttitänreizung und Kräftigung anlangt , wie Biomalz . Ich
metncr eigenen Familie bin ich mit de: ZUrwendung ganz de»
sonder » zufrieden . Dr. K. in Eh.

mik Viomalz
. . . Das von mir schon oft und mit gutem Erfolge in der

Praxis verordnete Biomalz wird nun diesmal meinen Sindern
zuguu kommen. Dv. med . R.

Biomalz hat sich bei meiner Frau und bilden Söhnen Vorzug »
lich bewährt . Dr. Frhr . ». B.

Preis einer Dose Biomalz 1. 00 Mar? , mit Lecithin 5 Mark ,Mit E: en ( iür Blutarme und Bleichllichtige ! 2. 20 Mark , mil Kalt
extra ( für Lungeiileidende ) 200 Mark . Koffuianns Biomalz - Schoko »lade Tafel 60 Pf Ausführliche Drucksachen toftenfrei von Gedr .
Patermanu , Teltow - Berlm IE
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Die Feststellemg ist nicht nur für den Lokalf orscher von Wichtig -
keit , ob dos Weihnachtsfcst , das seinen Zaubermantel in der Weltstadt
auch mit etlichen Volants zerrissener Lumpen ziert , die sein « Blöße
schlecht verhüllen — ob dieses Weihnachtsfest zur Annäherung der
Menschen untereinander in irgendeiner Weis « beiträgt . Ferner , ob

Kaiserdämm — Bismarckstrabe ,

dieses Weihnachtsfest auf die Gemüter und das Gehaben der Klassen
einen Einfluß hat , die dem zusammengeballten Körper den Begriff
Großstadt oer . ' eihkn . Ein Gang durch das weihnachtliche Berlin vom
Rar . de des Grunewalds im Westen über das Zentrum zu den Austen »
bezirken im Osten , ein Weg, der mit einigen Unterbrechungen zu Fuß
etwa acht Stundcu dauert ( wobei die Behinderung des Fußgängers
in den überfüllten Straßen in Betracht gezogen werden muß ) , mag
Antwort geben .

Erste Etappe .
Vom Koiserdamm zum Großen Stern . Der graue

Wintermittag füllt eine breit « Straße , die dem Reprösentationsbe »
dürfnis eines einzelnen ihr Entstehen verdankt und läßt sie in ihrer
Gleichförmigkeit noch härter erscheinen als es vielleicht bei blandem
Sonnenlicht der Fall ist. Es scheint , daß man es hier mit der Zeit
nicht so genau nimmt , daß man sich um 12 Uhr mittags den
Schlaf aus din Augen wischt , daß man auch sonst sich nicht
gerade berufen fühlt , diesem Leben durch Tätigkeit Wert zu ver ' chaf .
f «! . Um 12 Uhr schwirren noch Jalousien in die chöhe . Um 12 Uhr
langt noch ein weißer Arm nach einer Rouleauschnur . Manche
mögen noch schlafen , was sich aus noch immer verhängten Fenstern
erkennen läßt . Di « Straße ist so grau und leer , daß sie fast aus »
gestorben erscheinen kann , roenn sich nicht doch hier und da die Leute
bemerkbar mochten , die den Ausstehenden und Schlafenden des schwie -
rige Dasein in der Häuslichkeit erleichtern müssen — die Hausange -
stcllien . Denn Hier arbeiten viele für « inen . Di « Läden
sind auf . Was man hier so Läden nennt . Wenig Dinge für die
Bedürfnisse des Lebens gibt « s zu kaufen . Di « Straße muß sehr viel
P r a li n c n essen , sie scheint viel Blumen zu brauchen und
vor allem scheint das Automobil hier erste Notwendig -
keit zu st in . Aber wir wollen ja Weihnachten entdecken . Die
Tannenwälder aus der Mittelpromenade stehen alle aufrecht . Sie
liegen nicht da wie erschlagene Riesen in den anderen Stadtteilen .
Leder steht auf seinem weißen Kreuz oder bereits auf einem grünen
Eisenstander . Wo anders stellen sich die Leute dos grün « Wunder
zu Haufe stlbst auf vier Bein « . Es wäre zu viel , dies von den Bs »
wohnern des Kaiserdamms zu verlangen . Ulan kaust den Baum fertig ,
wenn man sich überhaupt mit diesem veralteten Dekorationsstück
noch abgibt . Man hat was Feineres gefunden . Das sind die
Adventskränze und ihre zahlreichen Variationen , Tonnen »
arrongements aus Bacimkästen , in Körben , in Moos , fertig
geschmückt , mit Silber und Gold , mit Bändern oerziert , gloskugelge »
fpicki und sogar mit den fabelhasten Lichtern besetzt , die aussehen wie
Ältarkerzen . Großartig , so was . Man nimmt es unter den Arm ,
stellt es auf den Tisch , steckt «s an und Weihnachten ist fertig ! Weih »
nachten ist hier ein « Angelegenheit , die im Kalender steht nnd die
nwn irgendwie zu erledigen hat . etwa wie die Sommernise oder den
Silvesterball über acht Tage . Bor allem kein « langweiligen Borb - rei »
tungen . In den «l ganten Limousinen befördern eitrige Chaufstme be -
veits den geschmückten Weihnachtsbaum , den die Frau Chauffeurin für
die „ HerrschrfT ausgeputzt hat . lieber die W i l m e r s do r f « r
Straß « hinweg auf die Gegend Am Knie zu entdeckt man all -

Idyll im Tiergarten .

oemacht doch , daß die Menschen sich zu bewegen beginnen . Aber

Sod, immer sind viele Fenster verhängt . Der Tiergarten nimmt

aber bereits ciniae „Erholungsuchende " auf . Einig « wandern auf den

Weaen einige Kinderwagen werden gefahren und einig « „ Lenre "

Familien sind auf dem Spaziergang nach Vom Innern der Stadt .

Kurz nach 1 Uhr bricht etwas die Sonne durch , und am Gartenufer
an der Charlottenburger Brück « , die wie ein seltsam ge -
stall etes Mammutgerüst sich ungestüm aus den Mietkasernsr auf
dem anderen Ufer aufreckt , fällt der Blick auf ein zur Winterruh «
verankertes Hausboot . All « atmet hier noch Frieden , während
anderswo der Kampf ums Leben ( Weihnachten als Verdienstmöglich .
keit ) in raschen Zügen sich zu entwickeln beginnt . Bor einem mächtigen
Schornstein , schon innerhalb des Tiergartens , an der Promenade ge -
legen , «in kleines , ziegelgedecktes Haus . Altersgeschwärzte Wände , nur
Erdzeschoß und etwas darüber weiß « Fensterkreuze , grüne Läden ,
kurz : wie hingestellt und vergessen . Idyll von Vorgarten rundum ,
Gebülch . alte Bäume — zehn Minuten vom Potsdamer Platz .
Wir sind am Stern .

Zweite Etappe .
Vom Großen Stern zum Alexanderplaß . Luch

jetzt sind noch die „ kleinen " Familien auf dem Sonntagsspaziergang
zu sehen . Mutter ist in Vater gehängt und die Kindlein halten sich
an der Hand . Bleich , sehnsüchtige Mädchen gehen cmeinanderge -
schmiegt , in Pelzen verkrochen . Die mageren Tiergartentannen
freuen sich wie hämisch alte Jungfern über einen Wagen prächttger
Gebirgslannen . die als geschlagene Opfer sich nicht wehren können .

_
M

Taaneaverkaaf in der Uacbe .

Nein , aus den Tiergartentannen macht keiner Weihnachtsbäume .
( Berlin müßte schon gerade so tonnenlos fein , wie vor einem Jahr ,
wo auch ein Besenstiel genügte . ) Sonst ist nichts Weih -
nachtliches als ein Mann , der flqißig seinen Karren zieht ,
auf dem er seinen Büchrloden birgt , um dort zu verdienen ,
wo die anderen verdienen . Di « halb zugefrorenen Gewäfler
spiegeln Nässe , wie auch der Asphalt , der fast eins wird mir dem
graugrünen Rasen und dem braunen , kärglichen Laub , was sich alles
wieder in die weich Watte des neu auffteigenden Nebels zu hüllen
beginnt . Goch wie ettel müssen die Leute sein , die hier am Sonntag
spazieren gehenl Nicht weniger alsoierPhotographen halten
die Ecken der Siegesallee besetzt . Ein Sttickchu welter , am
Königsplatz , nochmals vier . Gibt ' s denn etwas Schöneres , als sich
vor Wilhelms grauweißer Puppenalle « photogrophieren zu lassen ?
Das ist doch etwas für den Weihnachtstisch ! Wir hallen kurz nach
zwei feierlichn Einzug durch das Brandenburger Tor und
sind nun in der rühmlichst bekannten Prachtstraße dieser Stadt —
U n te r den Linden , die sich erschütternd weihnachlslos gibt . Ein

paar große Blumengeschäft « ersetzen den Weihnachtsbaum durch
prächtig blühende Lilien und eben erblühende Marschallnielrosen ;
das Tnnnengrün ist verschwunden . Die Straße erscheint in auffallen -
dem Maß « sonntagsmüde . Selbst an der Kreuzung der Friedrich .
straß « kaum mehr als ein paar Leute , die eben von den Bahnhöfen
kommen . Aber ein Smckchen weiter begibt sich ein wirkliches Wun -

Bndensaaber vor dem Berliner Ratbaas .

der . Bor der Wache , gegenüber dem Opernhaus , sammein sich
Leute . Tatsächlich , da stehen sie sauber ausgereiht in Zwei Gliedern ,

nein , in drei und vier und sogar hinter den Säulen sammeln sie sich.
Es sind Grün « — grüne Tonnen , die die historische Statte

wilhelminischer Soldateska so freundlich wie nie erscheinen laffen .
Ja , man hat sich wirklich gewandelt ! In der Wache werden Tannen

verkauf ! . Wer eine taufen will , kann durch das Gitter gehen und

sich eine aussuchen . „ Harzer Doppeltannen von 50 Pfennig an ! "

Billiger ist wohl nie die Bssatzunq einer Wach « erstanden worden .

Aber über dem Zeughausdach wächst auch ein riesiiger grüner Weih¬

nachtsbaum flankiert von zwei kleineren . Di « Kuppel des Domes

in grüner Patina . Wenigstens zu dieser Illusion hat s gelangt I Die

Möwen an der Puppenbrück « in ungeheuren Scharen versammeln
die Spaziergänger und fressen emporgeworfen « Bisten fast aus der

Hand . Am Schloßplatz wird Bewegung . Bor dem Marstoll
breiten Händler ihre Waren aus und einer gnuppiert , müde , aber
mit Sorofalt , fein « Hampelmänner m Gruppen . Wie er jeden ein »

zelnen aus der Kiste nimmt , den in Unartmung geratenen Bind¬

faden zurechtzieht . ihn streicht und vorsichtig hinlegt — das ist schon
Freude am kleinen Werk . Ein Bettler setzt sich zurecht , zieht die
IsVosenröhre hoch , damit man sieht , was wohllätig verborgen war .
Die K ö n i g st r a ß e bricht bereits in das Weihnachtsland , wirst aus

Seitengasten Wellen über Wellen neuer Pastanten auf den Platz
vor dem Rathause , wo der Trubel bereits zu branden be -
ginnt . Plötzlich ist alles hier voll Menschen . Vor dem Rathaus ein
mächtiger Wald von Bäumen und in seinem Schutz eine ganze Reih «
von Buden und Verkaussständen . Mittendrin ein richttges

Ecke Frankfurter Allee —Petersburger Straße .

Schweizerhaus auf Rädern , das gleichzeitig Verkaufs - und

Wohnwagen ist und Licht auf Kästen voll blauer , grüner und roter
Köstlichkelten wirst . Wir geraten mit der sinkenden Dämmerung
langsam durch in ven Strom , der sich nach dem Ale xa n de r p latz
wälzt und in seiner Mitte gleich schwankenden Schiffen überjüllle
Straßenbahnwagen trägt . Es Hilst ihnen nichts , sie kommen doch
nicht schneller vorwärts als der Strom es will . Und plötzlich ist man
in einer Kette von Kindern , gehl durch «ine Gaffe von Kin -
dern . die durcheinander roden , die dir anzeigen , was sie verkaufen
möchten , die meisten jene silberne Fäden , die Lametta heißen und
zum Schmuck der grünen Tannen dienen sollen . Selbst das Ueber »
maß an Weihnachsbäumen in diesem Jahre dürste nicht ausreicheil ,
um für dies « Lamettahausse den genügenden Vorwcmd abzugeben .

Dritte Etoppe .
Vom Alexanderolatz nach Lichtenberg . Hast du

die Sorge verkörpert gesehen ? Sorge mit Not , Gram und Elend
gepaart . Sie läßt dich am Alexanderplatz unter Weihnachsglanz
Spießruten lausen . Gehst zwischen diesen hindurch , die alles ent -
behren , was dir teuer ist . Di « dir taittsende läch - eriiche Dinge ver¬
kaufen wollen , damit du zu Weihnachten Freude hast . Was wird dir
aus mageren Fingern entgezengeboten ? Dieser Kopf , der die Zunge
herausreckt , wenn du seine Schläfen drückst , dies « tanzenden Männ -
lein und Fräulein , dies « kuriosen Wackelläufer . Merkst du , wie dir
jene das Leben angenehm machen wollen , di « selbst nur das Unan -
genehmste von ihm kennengelernt haben ? Welch ein Gefühl be -
schleicht dich , wenn du- an diesem mageren Püppchen vorbeigehst , das
seine Arme west aus viel zu kurzen Aermeln reckt und dir einen
Hampelmann darbietet mit müder , ach so müder , dünner Stimme :
„ Zehn Pfennig nur der Hampelmann , wers nicht glaubt , der zieht
mal dranl " Es ist etwas , daß dich umwirst und wärst du der härteste
Boxer der Erde . Es steckt dir etwas w der Kehle , irgend etwas
dreht sich in dir um. Denn nichts weiter siehst du als dieses
g rotes k- k om ische Spielzeug , von Armen gemacht , von
Armen feilgeboten und du sollst dich daran freuen . Es ist im Glanz
der Straßen , im Licht sich spiegelnder Saiten und glitzernder Kri¬
stalle der fürchterlichste Jahrmarktsaal . die Grimasse dieses Festes
der Lieb «. — Durch den düsteren Engpaß der Alexander -
st r a ß «, den der rote Felsen des Polizeipräsidiums begrenzt , wendet
sich der Weg jetzt durch die leere Kaiserstraß « in di « Große
Frank furter Straße . Auch hier , wo der große Glanz fehlt , be -
gleitet dich der Morst des Elends zu beiden Seiten unermüdlich eine
Stunde hindurch auf Schritt und Tritt . Du kannst ihm nicht ent -
fliehen . Du kannst dir nicht die Ohren verstopfen vor dem klagen -
den Gesinge der Flöten , die nur 10 Ps . kosten , vor der Mundhar -
monika , die der Mann mit dem einen Arm spielt , vor den Kinder »
stimmen , die mit hinsterbendem Flüstern dich in eine Wolke von
allen Tönen der Not hüllen . Und einer , der immerzu geredet hat
— vielleicht redete er schon zwei Stunden , bevor du vorübergingst — ,
ruft verzweifelt : „ O. ihr Kleingläubigen von der Frankfurter Straße ,
labt ihr denn wirklich all « kein Geld mehr ? " Nein , sie haben wirklich
alle kein Geld mehr , diese schlecht gekleideten Gestalten , die stumpf
oder verbissenen Blickes durch diese Allee hindurchgeschoben werden .
Warum gehen sie hier ? Um Weihnachtssreude kennen zu lernen
oder mit den noch Aermeren das Grauen zu fühlen , das das kalte
und kahle Zimmer der leere Kachtopf in sichere Aussicht stellen ?
Wer arbeitet für diese Vielen ? ( Denkt an den Kaiser -

Hinter den letzten Hänseru .

dämm , als wir um Mittag die Wanderung begannen . ) Klein « Läden .
klein « Läden . Einer ist hell erleuchtet und angefüllt mit jenen Bett .

stellen , in denen man unter Garantie sorgenlos schläft — mit Sä r -

gen . Sieh , der Mann weiß , was Weihnachten heißt . Liegt nicht
auf jedem ein Buschen Tannengrün , lamettaverziert , der kennt seine



Leute , der kennt die Gegend . Der weiß , wo die Weihnachtsfreude
oichefct . Gegensatz . Links ein Rummel , in dem ein h�nterpom -
mersches Dcrifarufsell gmtfchen Loseausrufern sich abquält , Musik

zu machen . Hier ist es dunkler als auf der Straße , damit du ja den

Ernst der Ding « richtig begreifst , verkünidet dir ein Ausrufer im

weißen Operationskittel , indem er eine ähnlich gekleidete Person
mit weißer Kapuze vor sich herschiebt , es handelte sich hier um die

wichtigste fexuelle Aufklärung der Gegenwart . Man verheißt dir ,
daß cn dieser weiß umhüllten Person etwas demonstrieri werden

soll , d. h. wenn du einen Groschen opferst , unter dem Titel : „ D i e

hohe Schuleder Gattenliebe oder „ Was muß ich von der

Ehe wissen " . Solcher Art ist das geistige Manna , das hier ge -
bo . en wird . Aber weiter , die Frankfurter Allee entlang . Auf der

Mittelpromenade die noch immer ein unabsehbarer Wald
von Tannen , von Weihnach . stannen säumt . Das Dunkle wächst in
der Straße , je mehr wir uns der Ringbahn nähern , wird fast
körperlich . Di « Laternen verbreiten ein sterbendes Licht , das die

hohen Haussronten in ihrer Kahlheit noch grabähnlicher erscheinen
läßt . ( Eine Erinnerung fliegt zurück . Vor ein paar Stunden gingst
du über den Kaiserdamm . Autos flitzten mir Weihnachtsbäumen .
Ein Auto wurde bemüht , um einen Weihnachtsbaum zu fahren . )
Hier ist eine Maschine dabei , hunderte zu befördern , sie hängen an
den Trittbtettern der Straßenbahnwagen . Menschen , die noch weiter
hinaus wollen in die noch ärmeren Viertel , wo das Licht ganz ver -
siekt und die Schwärze der Nacht weder „still " noch „heilig " , aber
grausam hängt . Hinter dem Bahnhof Lichtenberg - Fried -
richsfelde im Zuge der breiten Straße liegt dieses letzte Dunkel .
auf das du harrtest .

Vor dir geh . einer mit einer mächtigen Tann « , du siehst ihn
schwer und langsam schreiten und es erscheint , als gehe die Tonne
mit ihm , als führe sie ihn unter dcm Schutz ihrer Aeste . Und plötzlich
steigt es in dir auf : von all den für die Riesenstadt zuviel geschlagenen
Weihnachtswäldern wollen Taufende und aber Taufende wieder hin -
aus zu dem Platz , wo sie gestanden , wo sie geboren . Und jeder Baum
wird einen der ebenfalls zu vielen mit sich führen , hinaus aus der
Stadt , wo die wahre Weihnacht herrscht und Raum omd Fried « ist . . . .

_ F. K.

Der fiermsten Weihnachtsfeiern .
Eine Erinnerung .

Vor einigen Jahren war es , da veranstaltete die Gewerkschafts -
kommission am „ Heiligen Abend " ekr « Weihnachtsfeier der H « i m a t -

losen . Da saßen sie nun , die Brüder der Landstraße , die ewig ,
rastlos Wandernden . Weihnacht der Heimallosen — ein Funke in
kalter Nacht , ei r Fest der Gemeinschaft , das Fest der Liebe . Im

geschmückten Saal sangen die Arbeiter - Sänger (sie oll « hatten die

häusliche Feier zurückgestellt , um hier zu helfen ) . Minuten ! Mit
Liebe und Freude und Opfergeist bereitet . Und doch — Gläserne
Augen , voll endlosem Weh . . . st! er « Blicke , zurücktastend in lichtlose
Jugendsohre — trotzig verbittert — sehnsuchtsvoll . Weihnacht der

Heimatlosen — glitzernde , gleißende Minuten — der Zukunft

_ _ _ _

Wenn ihr im Kreide eurer Familie seid , schleicht durch öde , klebrig
lolite Straßen das Heer der Heiinallosen . Ruhe ' os — suchend — die
Jungen ; trotzig , immer noch hoffend . Ertseelten Leibern gleich —
die Alten , müde und stumpf , ein Funke Vergangenheit im stieren
Auge . Wer kennt ihre Namen , wer kennt Ihr Schicksal ? Und doch
sind wir Brüder , heimatlose Brüder , denen d i e Heimat fehlt , das
Land , das Heim , die Arbeit , die uns gehört . Unsere Weihnacht , sie
muß erst erkämpft werden .

Mit den . . kinderfreuudea - im Märchenland .
Das Theater am Bülowplatz sah gestern eine selten « und clüs -

erwählte Gesellschaft : bis auf den letzten Platz wo- r es gefüllt mit
einer zunächst erwartungsvollen , dann anteilnehmenden und endlich
ftoh begeisterten Kinderschar , die von der „ Vereiniguno der
Kinders reu nde " und der „ A r b e i t e r w o h l f a h rt hier
versammelt war . um gleich ' am als Weibnachtsgeschenk in dem
schönen Raum des Volksbühnenhouses ein Märchenspiel zu erleben ,
das ihnen lang « unvergessen bleiben wird : „ Das tapfere
Schn e i de r le in . " Punkt 2 Uhr verdunkest sich der weite Raum
und es wird mäuschenstill Helle Kinderstimmen singen ein früh -
l - ches Lied . Dann blitzt die Dorbühnenbeleuchtung auf , der Borhang
geht feierlich auseinander : Genossin Clara Bohm - Schuch spricht
zu den Kindern von dein Glauben an die Menschenliebe und den :
wahren Sinn der Chrisiusmuthe . Sie spricht schlicht und mütterlich
und bemüht sich. Verstehen für die höchste Idee , die der Sittlichkeit .
zu werben . Dann liefe Gongschläg « Da liegt tos tapfere Schneid : ? -
lein im Bett und räkelt sich. Van diesem Augenblick an herrscht
völliger Zusammenhang zwischen Buhn « amd Zuschauerraum . Auf -
merksam und verständnisvoll folgen die zahlreichen Augenpaore jeder

Der Mittelweg .
von Sir Philip Gibbs .

„ Berlin scheint voll mit retchen Leuten, " sagte Bertram ,
„sie trinken und tanzen und lassen sich ' s wohl sein . "

Das Mädchen sah sich im Lokal um und machte eine Ge -
bärdc des Ekels . Meistens Ausländer , die hier verkehren , und
„Schieber " . Dies ist nicht das wahre Deutschland . Dies ist
dieselbe Hölle wie in anderen Weltstädten — London , Paris ,
New York . "

„ Sie kennen London ? "

„ Sehr gutiogar Vor dem Kriege war ich Tänzerin dort .
Im Empire . Wie geht ' s dem lieben , alten Piecadilly ? "

„ Steht noch am selben Platz, " sagte Bertram . Wie er -
innerte ihn die Linie ihres Halses an Joyce .

„ Ich möchte wohl wieder nach London zurück, " plauderte
sie weiter . „Hier muß man schlecht werden oder verhungern .
Ich habe eine Schwester , die wollte nicht schlecht werden . Sie
ist Schneiderin und verdient nicht so viel , wenn sie den ganzen
Tag arbeitet , daß sie sich mal ein neues Hemd kaufen kann .
Wenn sie ihre Sachen wäscht , kann sie den Tag nicht ausgehen .
Jetzt hat sie Tuberkulose durch Unterernährung . "

„ Unterernährung ? Was ist das ? " Denn das Mädchen
hafte das letzte Wort deutsch gesagt .

„ Hunger ist der richtige Ausdruck dafür . Hier leiden alle ,
die anständig bleiben wollten , an Unterernährung . Meine
Mutter ist im Kriege dran gestorben , als wir alle , ob anständig
oder nicht , nichts zu esien hatten , ihr Engländer habt uns so
leiden lassen . Durch eure Blockade .

„ Ja, " sagte Bertram .
„ Es war grausam , wie ? Und nach dem Kriege habt ihr

die Blockade aufrechterhalten , bis der Friede unterzeichnet war .
Ihr habt Krieg ge ' ührt mit unseren Kindern und Tausende ge -
lötet , damit der Hunger uns zur Uebergabe zwingen sollte .
Das war nicht , was ihr ehrliches Spiel nennt .

„ Es war das Kriegsfpiel — ihr hättet uns noch schlimmer
dehandclt , wärt ihr die Sieger gewesen . "

„ Das kann sein . Der Krieg ist vielleicht ebenso grausam
wie der Friede . Die meisten Männer sind Teufel , und die
Frauen Teufelinnen . "

„ Es gibt auch noch anständige , wenn das Glück ihnen
das gönnte . Und zwar der Durchschnitt . "
- „ Sie wenigstens sind nicht grausam, " antvortete sie. „ Sie
sind gut . Sie haben gute Augcn und sprechen mit mir , wie

Bewegung , lauschen die Kinder jedem Wort . Das ist das Wunder -
barste bei diesem Ergebnis : Während sonst rm Theater memats völlig «
Ruhe herrscht , die gesamte Zuschauerjchar nur fetten von dem Schau -
spiel gefangen ist , benehmen sich diese Kinder , von denen die wenigsten
nur ein Theater von innen sahen , wie die idealsten Theaterbesucher .
Sie sind naiv imd gehen so völlig in dem Stück auf . daß man von
seelischer Hingabe sprechen könnte . Sie empfinden die hellste Freude
iiikt die lustigen Bccksprünge des tapferen Schneiderleins , Paul
H e n ck e l s , das der braven , um den erwarteten Verdienst gerrarr -
ten Musfrau ( Hilde M e w e s ) zu entwis ' lien weiß . Sic kämkfen
mit . als das Schneiderlein die beiden Rissen ( August Johann Drescher
und A. Schweizer ) durch List und Geroand . heit besiegt Das Spiel
wird den Kindern zur Wirklichkeit und Grauen packt sie. als die H: xc
( Fränze Roloff ) ihre Zauberkünste übt . Hin und wieder pflegen die
Schauspieler trarnsiche Rücksprache mit ihrer Zuhörerschar , und noch
selten ist eine Aufführung so wie dieses simple Märchenspiel so geadelt
worden . Zum Schluß kennt der Jubel keine Grenzen mehr : Blumen ,
ron eifrgen Kinderhänden geschleudert , schwingen sich hinauf zur
Bühne . Ein kleiner Bub betritt die Bre ter und überreicht dem
tapferen Schneiderlein «in Alpenveilchen . Er bringt den sichtlich er -

Eine frohe Zeierstunöe
am Lreitag , üen 26 . Dez . ( 2. Weihnachtsfeiertag ) ,
vorm . Uhr , Großes Schauspielhaus , starlftraße

»Hroßstaötftühlmg *
Chorwerk mit Musik . Gesang und Tanz von Franz Rothenfeld r

Musik — „ Mulersonncnwende " ( Prolog gesprock en von Carl Cbert )

Im Chorwerk kommen vor : Ein alter Mann , ein Zieh -
Harmonikaspieler , ein Leiermann , �ein Bänkelsänger , die

Harftnjule , ein « Sängerin ein Dichter , ein blinder Mann ,
ein Kind . — Emzellprecher : Carl Ebert . Alexander Köckert ,
Sonik Rainer , E. se Wagner , Walter Werner , Heinrich Witte ,
sämtlich vom Stcaisthcater , Else Tuschkau von der Vollsoper ,

Tänze einstudiert von Erna Tancre - Rohrmofer .

Der Sprechchor für proletariiche Feierstunden . - Musikalische Leitung :

wolfgang Zeller . — künstlerische Gesamtleituug : Albert Florath

Bezirksbilduugsausschuh Groß - Derlin SPD .

griffenen Schauspielern Freundschaftszrüße der Ainderfteund « und :
„ Freundschaft ! " haltt es ans tausend Kinderkehlen . Das tapfere
Schneiderlein tri . t hervor , mit Blumen in den Händen , und dankt .
Mit fröhlichen Worten fordert es auf . das Fest mit gemeinsamem
Gesang zu beschließen . Stehend singen die beglückten Kinder «in
zukunftsfrohes Lied . Unter Jubel und Freude leert sich das weit «
Haus .

Im Asyl für Obdachlose .
Auch zu den Aermsten aller Armen dringt flüchtig ein Strahl

der großen Weihnochtsfreud « . Das große rot « Haus in der
Froebelstraße , diese Slä . te größten Elends , sollte auch von
Waihnachtsstimmung widerhallen . Im F am i l i en h e i m. dessen
Saal mit Tannen dekoriert wem, fand eine schlichte Weihnachtsfeier
statt . Di « Kinder empfingen bunte Teller . Der Direktion waren
Mittel zur Verfügung gestellt worden , die es ermöglichten , 150 Kinder
mit Hemden und S rümpfen zu beschenken . In den Sälen des nächt -
l' che » Obdachs , wo augenb icklich Schnitterfamiti . en untergebracht
sind , wurden ebenfalls bunt « Teller ( Psessernüssz , Nüsse , Aepfel usw . »
vcrtei ' t . Im Ver ' ammlunIssaal wurde am Heiligabend ein großer
Tannenbaum aufgestellt , die Obdachlosen an das Akeihnachtsfest zu
erinnern ; jeder von ihnen erhäll ein Zigarettenpückchen , die Frauen
« inen bunten Teller .

In der Schrippenkirche .
Im dunkelsten Berlin , in der Ackerstraße , liegt die

„ Schrippenkirche " . Da versammelten sich am Sonntag vor Weih -
ncchten siebenhundert arm « Männer , meist aus dem Obdachlosenasyl ,
die hier mit Kasse « und Weihnachtsstollen bewirtet wurden . Der
Saal war weihnachtlich geschmückt ; zwei hohe Tannenbäume brann -
ten . Di « ganze Feier , die schon gegen neun Uhr morgens begann ,
dauerte nur eine Stunde . In der K l o st e r k i r ch e spielte sich das -
selbe ab .

Im Waisenhaus .
Das städtische Waisenhaus in der Alten Jakob st raße er -

setzt 540 Kindern das El ernhaus , wenn auch nicht all « Kinder Voll -
uxiisen sind . Am Dienstag wurde eine stimmungsvolle Feier ver -

mit einer anständigen Frau . Ich könnt ' Sie lieb haben , was
meinen Sie dazu ? "

„ Ich muß nun gehen, " sagte Bertram .
Sie hielt ihn beim Arm fest , er aber rief „ Ober ! " , zahlte

für den Wein und stand auf . Sie streckte ihm die Hand hin ,
und er nahm sie.

„ Sic sind , weiß Gott , zu gut für diese West, " sagte sie
mit eigentümlichem Lachen .

„ Ich hätte früher sterben sollen, " antwortete er ernst , „ im
Kriege . Aber ich hatte kein Glück . "

„ Lernen Sie lachen . Lachen Sie über dies grausame
Leben , so wie ich . "

„ Sie haben seine Grausamkeit wohl erfahren, " sagte er

mitleidig .
„ Bis zu dem Grund der Hölle, " antwortete sie und lachte

schrill .
„ Gute Nacht, also . "
„ Gute Nacht , Liebchen . " Sie beugte sich plötzlich nieder

und küßte seine Hand , die auf dem Tische lag .
Seltsam verstört verließ er das Restaurant . Als sie sich

über seine Hand gebeugt hatte , um sie zu küssen war sie ihm
wieder wie Joyce erschienen . Und dieses „ verdorbene Mäd -
chen war gütiger zu ihm gewesen als Joyce . Das war ein
schrecklicher Gedanke . Schließlich war auch Joyce schlecht. Sie
war zu Kenneth übergegangen , ohne die schwere Bersuchung ,
die dieses deutsche Mädchen sich verkaufen ließ , um der Unter -
ernährung , „ die dasselbe ist wie Verhungern " , zu entgehen .
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Am nächsten Tage fand Bertram seine Schwester zu
Hause . Sie hatte ihn schon voll freudiger Aufregung er -
wartet , und Bertram war ganz überrascht , wie sie vor Glück
strahlte , als sie ihn begrüßen konnte . Sie umarmte ihn
lachend und weinend vor Freude , hielt ihn von sich' ab , um
zu sehen , ob er sich sehr verändert hatte , und zog ihn dann
wieder mit überströmender Zärtlichkeit an sich. Er verstand
nicht , was es für sie bedeutete , wieder jemand von den Ihrigen
bei sich zu sehen , nachdem sie den ganzen Krieg rn Feindesland
gelebt hatte .

Sie hatte sich sehr verändert . Trotz ihrer achwndztvanzig
Jahre war ihr brauner Knoten hier und da schon grau ge -
färbt , und ihr schönes ' Gesicht trug die Spuren vergangener
Sorgen . Und irgendwie war sie deutsch geworoen . Es war
etwas Hausfrauliches an ihr , nicht nur in der Art ihrer Klei -
dung , sondern in ihrem ganzen Aussehen .

onstaltet , die den Grundgedanken des Weihnachtsfestes nahelegen
sollte , und bei der die Schlvesternschaft ihre Zögtinqe mit musika¬
lischen Darbietungen erfreute . Die Bescherung auf den einzefae ' l
Stationen war diesmal besonders fteundlich , weil auch der kleinste
Raum im Christbaumschmuck prangte . Aus Hau shallungs m st .cIn

hatte die Verwaltung des Waisenhauses die Gabentische mit Spiel -

z „ ug und anderen «rfreulichan Dingen geschmückt . Die gespendeten
Sachen waren ie der meist unbrauchbar , was ein bezeichnendes Licht
auf die „ edlen " Spender wirft

«-

Eine Weihnachtsfeier für die Blinden Sroß - Berstns
veranstal . et am 28. Dezember , vormittags um 11 Uhr , in den
Räumen des „ Berliner Konzertl ) auses " , Mauerstraße 82 , der im

Jahr « 1850 begründete Mcon ' sch « Blinden - Berein . Dies « älteste
und bedeutendste Blindensürsorgeorganisation der Reichshauptstadt
und der Provinz Brandenburg wird über 1300 Erblindeten
e ne Weihnachtsgab « überreichen . Auch eine Bewirtung der blinden

Gäste findet statt , und musikalische Darbietungen werden den Fest -
akt umrahmen . Bar - und Sachspenden aller Art niinmt die Ge -

schäftsstelle in Charlotten bürg , Sesenheimer Str . 6 ( Fernruf : Stein -

p atz 2132 und Postscheckkonto Berlin Nr . 111855 ) stets dankbar

entgegen . _

Der fehenöe Slmöe .

Gefährliche „ llebcrstundcu " am Heiligen Abend .

Bei den Streifen durch die Bergmigungslokale bemerkten
Kriminalbeamte in der letzten Zeit , daß viele Leute , besonders aus
den Bettlerkreisen , unberechtigt im Besitz von Blinden »
a b z e i ch « n waren . Diese Beobachtung veranlaßt « die Straf -

. beamtenschaft , sich die blinden Bettter recht genau anzusehen . So
war auch ein Mann ausgefallen , der sich die vielbegchrt « Eck « an
der Kreuzung der Leipziger und Friedrich st raße als
Standplatz - ausgesucht hatte . In der Zeit von 5 bis 7 Uhr nach -
mittags oder zwischen 7 und g Uhr abends bezog er , geführt vcn
einem anderen Wanne , seinen Posten . Der Führer hielt sich dann
in der Umgegend auf und beobachtete seinen Schützling . Aber auch
nach andere hatten Interesse an baden . Gestern abend kamen zw« i
Kriminalbeamte von der Streif « Mitte des Weges und erkannten
in dcm „ Blinden " einen Mann , den sie vor einigen Tagen in
einem Lokal ohne seds fremde Hilfe hatten Skat spielen sehen .
Beim Spiel hatte er sein « Augen offen . In seiner Rolle als bt -
dauernswerter Blinder jedech hiett er die Lider geschlossen . Außer
dem „ Blinden " erkannten die Beamten einen anderen Skatspieler .
der in der Nähe stehend , scheinbar harmlos eine Zigarette rauchte .
Der vermeintliche Blinde wurde von einem der Beamten auf -
gefordert , mit zur Wache zu kommen . In demselben Augenblick
wollte der harmlose Raucher , der sich später als Führer entpuppte ,
auf eine vorbeifahrende Straßenbahn springen Er wurde noch
rechtzeitig von dem zweiten Beamten erwischt und ebenfalls fest -
genommen . Inzwischen hatte sich ein « erregte Menschen -
menge um den Kriminalbeamten und den „ Blinden " gesammelt ,
die sich gegen die Beamten wandte . Trotz seines Protestes mußte
der „ Blinde " mit zur Wache , wo er notgedrungen sehend wurde .
Er wurde als ein 23 Jahre alter Otto Schuhknecht festgestellt ,
sein Führer als der 28 Jähre alte Nathan K o p p e l s k i. Bor echt
Tagen erst waren die beiden aus Leipzig nach Berlin gekommen .
Sie hatten schon Hall «, Frarttfurt a. M. , Nürnberg - Augsburg ,
München und Erfurt „gemacht " . Teilweise hatten sie in verschiedenen
Städten desselben Vergehens wegen . /gesessen " . Sobald sie wieder
frei waren , verließen sie die ungastliche Stätte und suchten einen
anderen Ort heim . Als tüchtige Geschäftsleute verpaßten sie keine
Gelegenheit . So konnte ihnen nachgewiesen werden , daß sie bereits
während der letzten Messe in Leipzig „gearbeitet " hoben . Die
Tageseinnahme betrug bei zweistündiger „Arbeitszeit " durch -
schnittlich 25 M. Am Tan « ihrer Verhaftung fand man bei tan
Führer 15 M. , bei dem „ Blinden " 17 M Da sie zu Weihnachten
dringend Geld brauchten , hatten sie beschlossen „ Ueberstunden " zu
machen . Zwei Stunden hatten sie schon Unter den Linden gcstcn ' cn .
Auf dem Weg « nach der Ecke Friedrich - und Leipziger Straß « hatten
sie die Einnahme geteilt als beide oerhaftet wurden .

Zur Erschießung des Pollzciwachtmelsters Fischer teilt das Pe».
lizeipräsidium mit , daß dt « weiteren Ermittelungen nach dem Täler
zur Festnahme des Kontoristen Fritz Goslar , genannt Mos -
kau , wegen dringenden Tatverdachts geführt haben .
Ein Augenzeuge der Tat hat Goslar , auf den übrigens die Personal -
beschreibung des Täters zutrifft , wt ' dererkawnt Goslar bestreitet ,
will auch an der Kundgebung in der „ Neuen Welt " am 24 . November
und dem nackssolgendcn Demonstrationszug nicht teilgenommen
heben . Diejenigen Personen , die sonst noch Gos ' ar an dem frag -
lichen Abend in der „ Neuen Welt " oder in der Nähe des Ta orts .
am Mariannenplatz gesehen hoben , werden gebeten , sich im Polizei -
Präsidium im Zimmer 241 , 264e oder 2621 zu melden .

Alles wollte sie wissen ; von den Estern , von dem armen
Digby und Susan , und von ihm selber und Joyce , ihrer schönen
Schwägerin , die sie nie gesehen hatte .

„Bihchen viel auf einmal, " scherzte Bertram . „ Aber es
würde länger als einen Monat dauern , sollte ich Dir alles

erzählen , und das meiste ist sehr traurig . "
„ Dann erzähle du nur einen Monat lang . Einst war ich

ausgehungert nach Lebensmitteln — wir haben die beiden

letzten Kriegsjahre beinahe von nichts gelebt — , jetzt bin ich
ausgehungert nach Nachrichten von daheim . Ich verzehre mich
nach jedem kleinsten Bißchen . "

Aber zu einer vertraulichen Aussprache kam es nicht , da

Dorothys Galle , der Baron von Arenberg eben hereinlrat
Es war ein militärisch aussehender Mann um die Dreißig
herum , mit gewandten Manieren und einem hübschen , gut -
rnütigcn Gesicht , dem die grauen Augen und der kleine blonde

Schnurrbart einen hellen freundlichen Ausdruck gaben . Cr

tauschte mit Bertram einen festen Händedruck und zeigte sich
erjreut , Dorochys Bruder zu begrüßen , den „sie so liebt " .

Aus Dorothys Briefen wußte Bertram , daß sein Schwager
meistens an der russischen Front gestanden hatte und nur
ganz zuletzt nach dem Westen abkommandiert worden war .
Er bemerkte , daß seine Frau in galanter Verehrung die Hand
küßte und wunderte sich zuerst darüber , bis er später sah , daß
es in diesen Kreisen allgemein üblich war .

Bei Tische war die Unterhaltung nur oberflächlich , da
Bertram alle peinlichen Themen vermied . Auf die Erkundi -

gungen nach Joyce antwortete er , sie wäre zu Besuch bei
Bekannten in Frankreich , und über den Zweck seines Besuches
in Deutschland befragt , gab er die Auskunft , daß er etwas
journalistisch tätig sei und die Zustände in Deutschland , den
Geist des Volkes und dergleichen kennenlernen möchte .

Dorothy und ihr Gatte warfen sich einen Blick zu . Sie
wären froh , daß endlich jemand von England herüberkam ,
um die Wahrbeit über Deutschland zu schreiben . Denn das
falsche Bild , das die englischen Zeitungen darüber gäben ,
wäre furchtbar . „ Direkt grotesk, " sagte von ArSnburg . '

„ Wieso denn ? " fragte Bertram .
„ In jeder Weise, " sagte Dorothy . „ Drüben behaupten

sie, Deutschland würde ungeheuer reich , daß die Leute keine
Steuern zahlen brauchten , daß die deutsche Mark absichtlich
gedrückt würde , um den Weltmarkt zu erobern , daß die Re -
volution eine Farce und die vorgebliche Verarmung des
Volkes ein Betrug sei . "

( Fortsetzung folgt )



öauunglück In KSnlgswusterhaufen .
1 Toter . 4 Schwer - und 5 Lelchkverlehke .

Kurz bevor in den ' vielen Arbeitsstätten der Riesenstadt am Vor -
abend des Festes die Werkzeuge beiseite gelegt wurden , zerriß ein

schriller Mißton die friedlich l�eraufziehende Feierabendstimmunz .
Die schwere Arbeit des Handarbeiters hatte wieder ihre Opfer ge -
fordert . In 10 Arbeiterfamilien ist am Festabend Trauer und Sorge
cmxclshrt .

Beim Bau des Mittelmastes für die neue Antennenanloge bei
der Hauvtfunktstelle Königswusterhausen stürzte am Sonnabend
mittag f - 1 Uhr ein bei der Montage benutztes sogenanntes Fahr -
gesteil , auf dem sich 10 Personen befanden , aus noch unaufge .
Härter Ursache aus 20 Meter Höhe herab . Aon den 10 Är -
Heuern wurden 5 schwer verletzt , einer starb nach kurzer Zeit infolge
Lunaenzerreihnng ; die anderen vier Schwerverletzten haben Arm -
« nd Beinbrüche erlitt - ' n. doch bestebt nach ärzt ' icher Auskunft keine
Lebensgefahr . Die übrigen 5 Abgestürzten kamen mit leichteren Ver -

letzungen davon .
_

Ver 5al ! Kutieker .

Ausdehnung der llnierfuchung auf das Ausland .

Die Verhaftuna des Generaldirektors K u t r s k e r . die am Mon -

tag c- bend erfolgte , ist sicherem Vernehmen nach nicht allein aus die

Tatsache zurückzuführcn , daz Kutisker im Verdacht sind , sich seinen
Verpflichtungen der Preußischen Staatsbank gegenüber entziehen zu
mollen . sondern es scheint auch , daß jetzt , nachdem dies : Angelegen -
heit einmal ins Rollen gekommen ist . noch eine Anzahl ande -
rer Anzeigen gegen den Leiter der Steinbant erstattet worden
sind , deren Prüfung die Untersuchungsbehörde und vor allem die ge -
rchtlichen Sochoer . ändigen noch geraume Zat beschäftigen wird .
Kutisker war in zah ! reick ) e Klagen verwickelt , di « sich aus den Ge -
ichäften ergaben , die er mit deutschen , vor allem aber mit aus -
landischen Firmen getätigt hat . Seichlonger Zeit liegt er nun
mit einer sehr bekannten dänischen Firma im Prozeh , die ihm
vorwirft , auch mit ihr Luftgeschüste gemacht zu haben , durch die den
Dänen nach ihrer Behauptung ein in di « Millionen gehender Schaden
erwachsen ist . Kutisker hat . e vor reichlich zwei Jahren nach seiner
Angabe mehrere letllänfrtsche Staats - und Militärlager erworben ,
deren Ausbeutung ihm durch einen Vertrag mit der lettländifchen
Regierung überlassen sein sollt «. Die Kopenhagener Firma wollte
nun eines dieser Lager von ihm kaufen und es wurden auch alle

Verträge nach dieser Richtung hin perfekt . Aehnlich , wie bei dem
. Hanauer Lager , ergaben sich jetzt jedoch im letzton Augenblick un -
geheure Schwierigkeiten , da die Aesitzrechte mit einemmal nicht ge -
- lärt waren . Die Verträge mußten rückgängig gemacht werden und
die dänischen Käufer strengten ein « Entschädigungsklage an ,
da sie außer boren nicht unerheblichen Verlusten auch sehr stark «
Ausfälle dadurch gehabt haben , daß sie ihre Verpflichtungen , di « sie
bezüglich des Legers in Lettland bereits eingegangen waren , nicht
e nha ' ten konnten . Diese Angelogenheit beschäftigt die Berliner
Z i v i l g e r i cht e bereits feit längerer Zeil und die Staatsanwal : -
scho-ft will nunmehr euch diesen Fall , der mit der Hanauer Ange -
legenheit große Aehnlichkeit besitzt , nachprüfen , um festzustellen , ob
Kutisker hier ein « strafbare Handlung begangen hat . Im übrigen
wird auch jetzt von der Behörde der Fall der Preußischen Staatsbank
untersucht werden , besonders nach der Richtung , ob Kutisker versucht
Hot, Personen , die in einem festen VerlMtnis zur Staatsbank standen ,
Geschenke oder Zuwendungen anzubieten .

Tag und Nacht Vernehmungen . — Eine neue Verhaftung .
Die Vernehmungen in Sachen Kutisker werden von den beiden

Sonderdezernaton , die auf Veranlasiung der StaalsanwaUschaft ge -
bildet word : n sind , Tag und Nacht fortgesetzt . Kutisker
eriitt in der letzten Nacht « inen seelischen Zusammenbruch und . mußte
wieder in das Untersuchungsgefängnis gebracht werden Hier wurde
sein Verbleiben nur dadurch ermöglicht , daß ständig «in Arzt bei ihm
war . Da er bei seinen vielseitigen geschäftlichen Unternehmungen
selber nicht mehr klar sielt , scheint er sich jetzt zu . bemühen , über
alles restlose Aufklärung zu geben . So wurde gestern
nacht na . b dem Zusammenbruch Kutiskers der Generaldirek -
tor Gustav Blau aus der T i « r ga r t « n st r . 34 zur Vor -

nehmung herbeigeholt . Durch verschiedene Umstände schwer belastet ,
wurde auch er sofort verhaftet . Blau , der im 43 . Lebensjahr
steht , bewohnt in der Tiergartenstraße ein « luxuriös einge -
richtet « Villa . Er beschäftigte sich zuletzt mit ' An - und Berkauf
von Grundstücken , Häusern und industriellen Unternehmungen und
lchreckte vor den größten Ankäufen nicht zurück . Selbst während
der Feiertage werden zwei Staatsanwälte unablässig für die weitere
Aufklärung der Angelegenheit tätig sein . Die Arbeiten werden
mit der größtmöglichsten Beschleunigung erledigt Die Zeugen werden
mit Automobilen zu den Vernehmungen gehclt . die erforderlichen
Durchsuchungen werden an Ort und Stelle und mit peinlichster Ge -
nauigkeit vorgenommen . Die Angelegenheit des Michael - Kon »
z e r n s steht mit der Sache Kutisker in keinerlei Verbin »
d ung . _

Der Schrecken der Pensionäre .
Von einer Diebesbande , die es besonders auf wertvolle

Garderobe abgesehen hat . werden seit emigcn Wochen namentlich
die Pensia ' . ate im Westen der Stadt heimgesucht . Die Spezialisten
dringen mit Nachschlüsseln durch die Korridortüren ein und stehlen
gewöhnlich auf den nächst gelegenen Zimmern alle erreichbaren
Werte . Zum Einpacken der Beute bedienen sie sich meistens der in
dcn Zimmern stehenden Koffer oder dergleichen . Sie arbeiten

außerordentstch schnell und geräuschlos , so daß sie nur in den selten -
stcn Fällen gesehen werden . Ihr Verhalten erweckt aber

niemals Verdacht und man läßt sie ungehindert gehen . Dr «

Gcfchädigcr ! nehmen oft an . daß Hausangestellte oder sogar Gäste
die Töter sein müssen , weil sie sich gar nicht erklären können , daß
ein völlig Fremder mit einer derartigen Sach - und Ortskenntnis

vertraut sein ' oll . Namentlich ist es ihnen unbegreiflich , wie die

Täter die meistens irgendwo oersteckten Zimmerschlüssel ohne weiteres
haben finden können . Die Diebstähle werden in der Regel «och -
mittags zwischen - ? und 5 Uhr rerübt , weil in dieser Zeit der geringste
Verkehr herrscht Neuerdings haben die Spezialisten ihr Arbeitsfeld
noch der Friedrichstadt verlegt Zu den Leidtragenden gehört u. a.
auch ein Mitglied einer hiesigen Gesandi ' chaft . dem fast seine
ganzeGarderobeentwendet worden ist . Es sind charakte -

rsttifche fast alles neue Stücke . Ihre Deute aus dem letzten Dieb -
stahl vom 18. d. M. schafften die Täter mst einem gelben ledernen
Kupeekosii . weg , der oven in das Leder geprestr euie siebeiizackig «
Krone und darunetr die Buchstaben R. E. trägt .

�Taschenbuch der Arbeit . " Der Dietz - Verlag hat in die ' em

Jahre den Arbeite r - Notiztal ender unter dem Titel

„ Taschenbuch der Arbeit " in einer ganz neuen Form er -

scheinen lassen . Der Tasckzenkalcnder rst in g ' eichem Maß « ein Haus -
kale rder geworden , sozusagen ein kombiniertes Haus - und Taschen -
büchlein . Jn eresiante Beiträge geben dem kleinen Sammelwerk ein
bedeutsames Gepräg « . Das „ Taschenbuch der Arbeit " präsentiert sich
In einem sehr schönen Eanzleinenband Preis 1,50 M. Zu beziehen
durch die Buchhandlung I . H. W Dietz Lindenstr . 2.

Das Rundfunkprogramm .
Donnerstag , den 25 . Dezember .

9 Uhr vorm . : Morgenfeier . 1. Choralfantasie über . Vom
Himmel höchst A. Böhme ( Dr . Artnr Böhme , auf dem Schied -
mayer - Meisterharmoriumh 2. a) Weihnachtslied . Scharwenha ,
dl Weihnachtssprnch , Radeohe CKarl Burkhardt , Baritoni . 4. Aus
dem Gesangbuch ; Brich an , du schönes Morgenlicht M. v . Schenken -
dorf i Joh . Schnlzke . Bibelspreoher ) . 4 Hirtenmusik ans dem Weih -
nachtsoratoriura . Joh . Seb . Bach ( Alfred Fuchs , Violine ) . 5. An¬
sprache des Herrn D. Habicht Pfarrer an St Petri . 6. Ein Kind
ist uns zum Heil geboren . Joh . Wolfg . Franke ( Karl Burkhardt ,
Bariton ) . 7. Keutestamentliches Weibnachtswort ( Job . Schulzke .
Bibelsprecber ) . 8. Wir grüßen den heiligen Morgen . Xolde ( Karl
Burkbardt , Bariton ) . 3. 30 Uhr nachm . : Die Funkprinzessin er¬
zählt : Die Weihnachtsmelodie in fremden Ländern : 1. Weihnacht
auf fremdem Meere , E. v. Wildenbrach . 2. Das Santo Bambino in
der Campagna , bearbeitet von Stökl . 3. Fritjof Nansens drei Weih¬
nachtsabende im Polareis , bearbeitet von Stökl . 4. Grönländisches
Weihnacbtsidyll , R. Fuchs . ( Die Funkprinzessin : Adele Proesier ) .
4. 30 — 6 Uhr abends : Unterhaltungsmusik ( Berliner Funkkapelle ) .
8 30 Uhr abends : Mozart - Wagne . - Abend unter Mitwirkung von
Emmy Bettendorf von der Staatsoper Berlin , Sopran , nud Cor¬
nelius Bronsgeest von der Staatsoper Berlin , Bariton . Dirigent :
Otto Urack . 1. Ouvertuie zu der Oper . Die Zauberflötest 2. Der
Vogelfänger bin ich ja , ans der Oper . Die Zauberflöte ' ( Cornelia
Bronsgeest ) . 3, Ach , ich fülil ' s. aus der Oper . Die Zauberflöte '
lEmmy Bettendorf ) . 4. Ein Mädchen oder Weibchen , aus der
Oper . Die Zauberflöte ' ( Comelis Bronsgeest ) . 5. a) Bei Männern .
welche liebe fühlen , aus der Oper . Die Zauberflötest b) Reich '
mir die Hand , mein Leben , aus der Oper . Don Juan ' ( Emmy
Bettendorf nnd Comelis Bronnsgeost ) . 6. Ouvertüre zu der Oper
. Tannhäuser ' . 7. Gebet der Elisabeth , aus der Oper Tannhäuser '
( Emmy Bettengorf ) . 8. Lied an den Abendstem ( Comelis Brons¬
geest ) . 9. Vorspiel zum dritten Akt der Oper . Die Meistersinger
von Nürnberg ' . 10. Fliedermonolog und Duett Sachs und Evchen ,
aus der Oper . Die Meistersinger von Nürnberg " ( Emmy Betten¬
dorf und Comelis Bronsgeest ; . Das Orchester besteht aus den
Mitgliedern des Berliner Philharmonischen Orchesters .

Königswusterhausen , Donnerstag , den 25 . Dezember .
11. 30 — 12. 50 Uhr nachm . ( Welle 2800) . Erinnerungskonzert der

Hauptfunkstello unter Verwendung von Schallplatten und einer
Phonola mit Flügel . 1. Teil : t . Das ist der Tag des Herrn . 2. Hoch
Heidecksburg , Marsch . 3. Ouvertüre zu . Die schöne Galathee .
4. Die Nachtwandlerin . Ach Gedanken nicht vennessen ' . 6. La
Traviata . 6. O kehr ' zurück aus . Undine " . 7. Adagio von Corelli .
8. Die Uhr , Ballade von Löwe . 9. Gavotte en Rondeau . 10. Die
Nachtigall . II . Teil : lt . Alter Jägermarsch . 12. Der letzte Postillon
vom Gotthardt . 13. Drearay H awai . Hawaiian - Gitarren . 14. E
Zuger , Sehwyzer Ländler , lä . Das Aianotglöcklein . 16. Zentliuger
Buab ' n . 17. feuert los , Marsch .

Freitag , den 26 . Dezember .

9 Uhr vorm . ; Morgenfeier . Pfarrkirchen ebor . S. Matthias ,
Dirigent , Dr . Wilhelm Schosland singt : 1. Es : ist ein Reis ent¬
sprungen ( vierstimmig ) , Alte Melodie 1599 , Bearbeitung Michael
Praetorius . 2. Christkindleins Wiegenlied ( vierstirnmig ) 17. Jahr¬
hundert , Melodie J Seb , Baoh , Bearbeitung Robert Fuchs . 3. Weih¬
nachts - Wiegenlied ( fünf - timmig ) 14. Jahrhundert Bearbeitung
Herrn . Kretzschmar . 4 Transeamus , einstimmiger Männerohor mit
Frauenduett und Klavierbegleitung , Komposition Schnabel . An¬
sprache : Kaplan Hellmuth Fabsei . Geige : Frau Prof . Gabriele
Wietrowetz . 1. Ave verum , Mozart . 2. Violinromanze in F- Dur ,
Beethoven . 4. 30 — 8 Uhr abends : Unterhaltungsmusik i Berliner Fun k-
fcapeUe ) . 7. 30 Uhr abends : Sendespielbühne . Leitung : Cornelis
Bronsgeest V. Veranstaltung . Auf vielfachen Wunsch Wieder¬
holung der Oper „ Der Barbier von Sevilla ' . Komische Oper in
zwei Akten . Text nach Beaumarchais von Cesare Sterbini . Musik
von Gioacchino Rossini . Für den Rundfunk bearbeitet von C.
Bronsgeest . Dirigent : Otto Urack . Graf Almaviva : Maximilian
WiUimsky ; Doktor Baitolo : Peter Lordroann ; Rosine , dessen
Mündel : Alexandrine Alexandrowa : i asilio , Musikmeister : Leo
Schützendorf ; Figaro , Barbier : Wilhelm Guttman ; Fiorillo : Artnr
Neudahm ; Notar , Offizier , Diener . Soldaten . Musikanten . Orchester
von der Großen Volksoper . Anschließend : Bekanntgabe der
neuesten Tagesnacbrichten , Zeitansage , Wetterdienst , Sportnach¬
richten , Theaterdienst .

Königswusterhausen . Freitag , den 26 . Dezember .

11 . 30 —12 60 Uhr nachm . ( Welle 2800 ) . Konzert der Hauptfunk -
stelle . Mitwirkende : Margarete Timner , Gesang ; Lotto Tuch am
Flügel ; Max Korbanek , Violine ; Werner Schaidt , Flöte ; Wilhelm
Buchmann am Harmoninm . L Eine Weihnachtsmusik , W. Buch -
mann . 2. a) Mariä Wiegenlied , Reger , b) Ave Maria , Gounod .
3. Adagio . Spohr . 4. a) Andante religiöse , Pinding , b) Chanson
triste . Tscbaikowsky . 5. a) Weihnachtslied , Berger , b) Frühlings¬
lied mit Flötensolo , Mendelssohn , c) II re pastore ( Violinsolo )
Mozart 6. Romanze , Reger . 7. Nachtigallenlied , Händel . 8. a) Lied
eines alten Fischers , Halvorsen , a) Chant de Veslemöy , Halvorsen .

Sonnabend , den 27 . Dezember .

Äußer dem üblichen Tagesprogramm :
4 Uhr nachm . ; Hans - Breilow - Schule ( Abt . Bildungskurse ) .

Sprachunterricht . Dir . Jul . Glück : - Esperanto ' . 4. 30 — 6 Uhr abends :
Unterhaltungsmusik i Berliner Funkkapelle ) . 6. 40 Uhr abends : Vor¬
trag San . - Rat Dr . Paul Frank , Direktor des Rettungsamtes der
Stadt Berlin : „ Einrichtungen für erste Hilfe in Fabrikbetrieben ' .
7. 30 Uhr abends ; Hatis - Bredow - Schule ( Abteilung Hochsohulkurse ) .
Obel postrat Dr . Harbich , Leiter der Funkabteüung im Telegr . -
technischen Reichsamt : „ Einführung in die Funkentelegraphie
und - Telepnoniest 8 Uhr abends : Vortrag Ober - Regierungsrat Dr .
v, Köbke : „ Der deutsche Einzelhandel ' . 8. 30 — 12 Uhr abends : Funk¬
ball . Die Ballmusik wird von der verstärkten Berliner Funk .

kapeile ausgeführt . Ball - Leiter : Alfred Braun und Karl Wessel .
In den Pausen ; Ballgespräche , Bekanntgabe der nenesten Tages¬
nacbrichten , Zeitansage , Wetterdienst , Sportnachrichten , Theater¬
dienst .

Zwei Bürgermeister in Tempelhof ?
In der letzten Bezirksoerordnetensitzung wurde nach dem poll «

tischen Abbau unseres Genossen Bürgermeister Groß von der
schwarzweißrotgoldenen bürgerlichen Fraktion der „ Ersatzbüvger .
meister " Dr . Bl ' uno Wüstefeld proklamiert Die Mstgli der der
sozialdemokratischen Fraktion verließen mit den Kommunisten den
Saal , nachdem Genosse Huhn folgend « Erklärung zu Protokoll ge -
geben hatte : „ Aus der Entscheidung des Kammergrichts geht klar
und eindeutig hervor , daß der Abbau des Bezirksbürgermeisters Groß
cus po itischen Gründen «rfelgt und de - lMb nach der Preußischen
Per ' onalabbauoerordnung und den dazu erlassenen Verfügungen der
preußischen Ministerien ungesetzlich ist . Wir betrachten
deshalb den Bürgermeister Groß als nicht abge »
baut und sprechen der Bezirksversammlung das Recht ab . neben
den Bürgermeister Groß noch einen Vorsitzenden des Bezirksamtes
zu wählen . Die heute auf der Tagesordnung stehende Wahl müssen
wir als ungesetzlich « Handlung bezeichnen , an der wir uns
wegen der daraus entstehenden Folgen , auch in finanzieller Hinsicht ,
nicht beteiligen werden . Die Verantwortung für die finanzielle
Schädigung der Stadt Berlin müssen wir der bürgerlichen Mehrheit
der Bezirksversammlung überlassen . " — Vor dem Wahlakt vergoß
der Vorstelier noch einig « Krokodilstränen und sprach dem abge -
bauten Bürgermeister den Dank der Bezirksversammlung aus .

Neukölln als Versuchskaninchen .
Die Berliner Städtische Gaswerke A. - G. teilt mit :
In den letzten Tagen sind Mitteilungen veröffentlicht worden .

nach denen ab 1. Januar 1925 ein « Neuerung in der Ein -
ziehung der Gas - und Elektrizitätsrechnungen
beabsichtigt sein soll Dies srisst mit A u s n o hm e des Neu -
köllner Gebietes nicht zu . Nur dort wird vom 1. Januar
nächsten Jahres ab ein anderes Emziehunqsverfahren , das erhöht «
Wirffchafllichkeit verspricht , erprobt werden . Die Neuköllner Ab -
nehmer sind bereits durch die Tageszeitungen davon benachrichtigt .
In allen übrigen Teilen Berlins ist vorläufig eine Aenderung des
zurzeit üblichen Einziehungsverfahrens nicht beabsichtigt . Bon dem
Aussall des vorerwähnten Dersuches wird seine Ausdehnung auf das
ganz « Versorgungsgebiet abhängen . Rechtzeivge Benachrichtigung
der Kunden wird in diesem Falle nicht unterlassen .

. . Natürlich — nur Sachlichkeit " .
Man schreibt uns : Seit Jahresfrist wird um di « Anstellung von

43 Gewerbelehrern im sogenannten Abbauausschuß der Der -
liner Stadtverordnetenversammlung �ekämpfl " . Trotzdem der ver -
storbene Bürgermeister Genosse Ritter und der Stadtschulrat Genosse
Paulsen mit aller Energie im Interesse der Stadt und das Fachschul -
wesens für die Anstellung der 43 Gewerbelehrer «intraten , trotzdem
unsere Genossen im Ausschuß , ausnahmsweise unterstützt durch den
Komniunisten , stets für die Verlag : stimmten , wurde sie von
Deutschnationalen und Volksparteilern und einem
Teil ihrer meinungslosen Mitläufer abgelehnt . Marxisten traten
dafür «in — Grund genug für echt « Bürgerblöckler , nein zu sagen .
In diesen Tagen wurde die Vorlage nochmals beraten und — de -
b a t t e l o s einstimmig angenommen . Jetzt hatte man
auch nicht mehr auf selten der ' bürgerlichen Schulförderer gegen den
verhaßten Paulsen vorzugehen . Den hatte man inzwischen erledigt .
Der volksparteiliche Oberlehrer Stadtrat Benecke , zeitweilig im
Nebenberuf „ Fachmann für Werksangi - legenheiten " , verteidigt « nun
den Antrag des Magistrats — da gab es keine sachlichen Gegen -
gründe bei Deutschnationalen und Volkspartei ' ern . Mit Stresemann -
haftigkeit stimmten sie nun drfür . SAbstoerständlich lie — es nur an
der überzeugenden Fachtüchtigkeit des Herrn Benecke , daß noch ein -
jähriger gewaltsamer Verzögerung nun endlich den Gewerbelehrern
Recht geworden ist , so wird man wenigstens in der Rechtspresse be -
haupten mit derselben Sachlichkeit , mit der Kirchner . Easpari und
ihre Trabanten ihre frühere Haltung jetzt revidierten .

„ Ja , wenn man alt wird . .
„ Ja , wenn man alt w' rd . . sagte der Einbrecherveteran

Gustav T i l k « , als er sich bei einem Deckeneinbruch in ein « Filiale
ron Loeser u. Wolf in Weißensee durch einen „ K u n st fehl e r "
verraten hatte . Tille ist 65 Jahre all , davon hat er 2 5 Jahr «
im Zuchthaus « , 8 Jahre im Gefängnis zugebracht . Mit
einem Helfershelfer , dem 58 Jahre alten Arbeiter Lorenz hatt «
er gemeinsam den Einbruch ausgeführt . Beide wurden von der
Streifmannschaft in ihren Wohnungen verhaftet . Ein großer T«' l
von den gestohlenen Zigarren und Zigaretten , die sie erbeu . et
hatten , wurde dort gefunden . Lorenz sehnt sich wieder nach
der Irrenanstalt zurück , aus der er erst im November d. I .
entlasten worden ist . Dort — so erzählt er — bekommt er ein
kleines Gärtchen . kann darin bauen , was er will und hat kein «
Sorgen . So hoffen beide , als Zunftvetcransn bis zu ihrem
Ende in staatlich « Obhut genommen zu werden .

Die TRilch einen V sennig billiger . Die Ermäßigung des Groß -
Handelspreises für Butter ermöglicht «ine Herabsetzung der Milch -
preise . Diese betragen vom Sonnabend , den 27 . Dezember 1924 , ab :
Für eiwn Liter Vollmilch ab Laden des Kleinhändlers 35 Pf . , für
einen Liter Vollmi ' ch ab Berliner Kuhstall 39 Pf . Der Preis für
Magermilch bleibt unverändert auf 10 Pf . je Liter bestehen .

E; glisch und FronzSäsch . Atifanci , - onuat beginnen die ncit - . n Anfänger .
kurse für Kinder ( Niichmiltogsunterricht ) und siir Erwachsen « ( Abend -
unierricht ) . Die Anmddnngtn finden statt in der 12. Gemeinde -
ich nie , Dintcrscldtsir . 16 ( vabe Nollendorsplatz ) , am Moatag , den
29. Dezember , und DienStaa , dcn 30. Dczeirbcr , von 4— 6 Uhr nachm . für
Kinder , und von 7 —9 Uhr abends sür Elwachsene .

«Ben. Pfarrer Stein spricht am 2. ftciertag abends S Uhr über . Weib »
nachten ' . Sonntag , den 28. Dezember , vormittags 10 Uhr . über »Nach
Wcilinachlen ' . Sonntag , dcn 2><. Dezember , abends 6 Ubr . Abendmufilt
( Ansprache Pfarrer ifleier ) . Neujahr vormillags 10 Ulir : Neujahr ssei er .
Sämtliche Feierstunden finden in der T r i n i t a t i S t i r ch e statt .

Zu der Philharmonie finden an beiden Feiertagen Konzerte
des Philharmonischen Orchesters ( Ding . Prof . Hagel ) statt . Solistisch wirken
mit : Konzertmeister v. d. Berg , Beit (Piol . ) , "Piatigorskh , Schulz ( Cello ) .

Eine vetann machung über die Abgabe von UmsahsteuererNSruncen 1924
veröffentlichen die Finanzämter des Landessinanzam Sbezirls Berlin im
Inseratenteil der vorliegenden Ausgabe .

Vezlrktbllduvgsa »»schuh Groh - Serlln . Heute , 2' / , Uhr . im Deutschen
OvernhauS . Tie lolen Singen ' . Preis der Karle 1,20 Gm. Kleider »
ablage im . ES wird um pünltlicheS Erscheinen gebeten . — Heute , 2' / . Uhr ,



im StaatStieaterTvarlottenvsrg . hoffen « : » Zllt - Vei- Nn' .
Um pünktliches Erscheinen wird gebeten� — Morgen , Freitag , vormittags
1k Uhr , im Großen Scbauipielbause Frohe Weihnachtsfeier «
stunde . . Großstadlsiühling " , Chorwerk mit Musik , Gesang und Tanz . Preis
der Einzeikarte l Gm. Karlen sind noch im Vorraum des Theaters zu
haben . — Sonnabend , den Iii . , 17. und 24. Januar , abends 8 Uhr , und
Sonntag , den 11. und 18. Januar , nachmittags 31/, Uhr , im Schiller -
s aa l ( neben dem Schillertheater ) . Musikaliiche Komödie� . Preis der Karte
1 Gm. Kleiderablage srei . — K a r t e n für alle Veranstaltungen find zu
haben im Bureau des BildungsauSschusseS , Berlin KV . 68, Lindenstr . 8,
2. Hos n , Buchhandlung Vorwärts , Lindenstr . 2, Zigorrengeschäst Harsch ,
Engeluser 24i2S , Verband der graphislten HllsSarbeiter , illle Jalobftr . 5,
V. Ausg , tu allen VolwärtSspcditionen sowie bei allen Obleuten der Kreis
und AbteitungSbildungsausschüsse .

Ein schlesischer Haarmann !

Eine Vorratskammer mit gepSkellew Alenschenflelsch .
Nach einer Meldung aus Breslau wurde in Münsterberg

ein chandwerksbursche , der bei dem unverheirateten Stellende -
f i tz e r Karl Denke um ein « Gabe gebeten hatte , von Denke er -
sucht , in sein Haus zu kommen� um ihm einen Brief zu schreiben . Alz
sich der Handwerksbursche ahnungslos an den Tisch sehte , schlug Denke
mit einer Spitzhacke auf ihn « in und verletzt « ihn schwer
am Kopf . Nach heftiger Gegenwehr gelang es dem Handwerks -
burschen . zu e n t f l i e h e n. Er meldete den Vorfall der Polizei , die
Denke in Schutzhaft nahm und ihn : n das Untersuchungsgefängnis
«inlieferte , wo er sich kurz darauf mit seinem Taschentuch er -
hängt « . Bei der polizeilichen Haussuchung wurden in der Denke -
schcn Scheune mehrere Töpfe mit gepökeltem Fleisch
gefunden , das von medizinischcr Seil « als Menschenfleisch fest .
gestellt wurde Auch fand die Polizei zahlreiche Papier « von Hand -
werksburschen . Es wird daher angenommen , daß Denke schon früher
in zahlreichen Fällen Handwertsburschen in sein Haus gelockt und
dann ermordet hat .

Flugzcugkatastrophc iu England .
Der Luflexpreß London — Paris stürzte gestern kurz

nach seinem Ausstieg in Croybon ab und verbrai nte . Der Flug -
zeugiührer und acht Passagiere sanven den Tod .

Das Vrofekk der Ruhr - Rhein - Schnellbahn . In der Schnellbahn »
frage werden in der nächsten A. it Besprechungen zwischen der In »
dustrie und den Städten Köln , Düsseldorf , Duisburg
und Essen stattfinden , in denen das endgültig « Projekt festgelegt
werden soll . Bei diesen Zusammenkünften soll auch über d «

Finanzierungsfroge Beschluß gefaßt werden . Nach Abschluß der Be -
sprechungen soll das Schnellbahnprojekt der Oeffenllichkeit übergeben
werden .

parteinachrichten
Etnseudungen sür diese Rubrik sind
vrrt > » SB . >». Lindenstraß « 3.

für Groß - Serlin
sie «» an da » »eztrirsetretarta «,
2. Hot. i Zre ». recht », i » richten

2. tkrei » Tiergarten . Abteilunaskassicrer : Tbreckimna der 3 Pro ». 2. Luartal
beioi «reiskafsierer Bauer . Etrphanstr . 22, 11 —!2 Uhr. — Montaa . den
29. Dezember , abends 8 Uhr. Slßung de» gefchäflssilhrrndrn Lorstand «»
bei griiaer . PuUißsrr . tv.

9. Krri » Wilnrcridors . Montag , den 2S. Dezember , abend » 3 Udr . Eitung de »
engeren kreisvorsiandeo bei Nroiß . Solfteinlsch « Str . 50. Um 9 Uhr
ebenda Bcsvrechung mit den Abtrilungskaflierern . All » liasfierer müssen
erscheinen . — garten zur „Silnesiermusik " und zu den . . Musikalischen
Komödien " dcim Genossen Thagm . Augultastr . 3, Uhland KS»! .

» . Trei » RehtW « Udorf. Die «dteflnnsskaMe « , werde , erfucht . bt « fpUtUhma
Sonnabend , den 27. Dezember , mit dem «reisiassierrr . Genossen Sonuen -
bnog , neue Adresse jetzt Aeiuickendors . Ost . Willkestr . 2. S Tr. , abzurechnen .

heule , Douaerslag . den 25 . Dezember :
21. Abt . Nachmittag « 5 Ubr im großen Tagesaal Beihnachtsfeiee . Mit -

wirkende : Meinekescher Männerchor . Freie Tnrnerschast Bcddino . EAI .
und Sindergruvv «. Eintritt M Pf . Karte » sind noch an der Kasse zu

Morgen . Frei lag . den 26 . Dezember :
13. Abt . Nachmittags 5 Uhr bei Krüger , LussUenstr . 34, Weihnachtsfeier .

101. Abt . Treptow . Am Deihnachtsfamilienabend bei Nitschie , Am Treptower
Park 2«, wirken mit : dos Ebert - Mans- Luartett . die Zunglozialistische
Soielvereinigung . Nachmittags Tanz . Erntritt 60 Pf . Beginn 5 Uhr.
Karten noch au der Kasse.

llebermorgeu , Sotmabead , den 27 . Dezember :
8. Abt . 7 Uhr im Nationalbof . Billowssr . 37. großer Saal , «eihnochts -

feier . Anschließend Tanz . Billett » sind abzurechnen am selben Abend . —
Achtung , Bezirl - siihrer ! Laut Partrivorsiandsbeschluß muß der Sasfierer
Sammellisten und Beiträge bi , zum Zt. Dezember abgerechnet haben .

3. Abt . Nachmittag » Z Uhr im Artu - Hof . P- rleb - rger Str . A. gemütliche »
Beisannnenseiu mit den Familie ».

11. Abt . Sämtlich « Listen und Bcilragsmarken wolle » die Bezirksführer f».
sort beim AbteilungskaMerer abrechnen .

12. Abt . Die Weihnachtsfeier für die Kinder findet abends 0 Uhr bei Schmidt ,
Wiclefftr . 17. statt .

13. Abt. Nachmittags SM Uhr bei Goldbach . Binetaplatz . 7, Fahnenweih «
und Feier der ZZiSHrigen PnrteizngehZrigkeit de« Genosse « Robert GoMbach .

102. Abt . Banmfchulcnweg . 0 Uhr Weihnachtsfeier der Partei im Lokal Borg -
mann . Baumschulenstraße . Ecke Kiefholzstraße . Gesang . Rezitation , Musik .
Di« Genossinnen und Genosse » werden gebeten , recht »ahlreich »n er -
scheinen .

103. Abt . Köpenick . 3 Uhr Beteiligung an der Weihnachtsfeier der Arbeiter -
jugend in der Dorotheen - Schnle ( Aula ) . Freiheit .

120. Abt . F?icdrlch,icldc Am Z. Feiertag bei Kaderland Nnterhnlwngwibend
mit Tan ». Eintrlttskarien find bei « Genosseu Fuhrmann . Daldersee -

- stoaßc 42. zu haben .

Sonolag , den 28 . Dezember :
3». Abt . An Stell » de « Frauenabend , findet Sonntag abend 1 Ahr ei , ge¬

mütliches Beisammensein bei Bontke , Schulstr . 74, statt . Sämtlich « ve »
nassen sowie Gäste willkommen .

3t . Abt. Eharlottenburg . Nachmittag » 4 Uhr Weihnacht »feier der Kinder -
freund « im Wohlfahrtssaal . Königin - Elisabeth »Str . 0. Anschließend gemllt -
liches Beisammensein . Die Genosse » mit ihre » Familien find herzlichst
eingeladen

»
03. Abt . RenMl » . Billett « zur Weihnachtsfeier find bei be » Pezirksfilhrer »

und beim Kassierer . Genossen Deitmer Eteinmetzstr . 13. ,n haben .
133. Abt . Rei»icke »d«rs >vst . Die Bezlrkskafsterer werden ersucht , bi » späteste »»

Sonnabend , den 27. Dezember , mit dem Abtcilung - kassscrer , Getusse »
Sonnenburg , neue Adresse Wilkestr . 2, 3 Tr. , abzurechnen .

�ugenüveranftaltungea .
weihnachlsfeleru am 2. Feierlag . abends 7 Uhr :

Moabit : Schul « Walbenserste . 20. — Moabit N: Artushof , Perkedergrr
Straße 23. — «iidwestcn : Juaendheim Andenstr . 3. — Eharlottenbnr »! Zngenb -
heim Rossnenstr . 4. — Reioickeudorf - Best : Jugendheim Sportplatz Scharnwrber -
ftroßc . — Rlederschönhausen : Schule Blankenburger Str . 3S —70.

Schönebcrg I: Fahrt Nuthetal . Treffpunkt Vo9 Uhr Bhf. Schöneberg .

Sonnabend , den 27 . Dezember :

Köpenick : Abend « 3 Uhr in der Aula der Dorotheen - Schnle . Frelhest .
Beihnochtofeser . Gesang , Musik , Rezitationen . Beschernng und Jugend -
spiel .

LLL LI U - M
Sesnudbrunnea : Schule Gothenburger Str . 2. Weihnachtsfeier mur fstr

Mitglieder .
Sonnlag , den 28 . Dezember :

Wannsee : Sckml« Eharlottcnstiaße . abend « Weihnachtsfeier . — Südost
sReichr »berger Piertrl ) : Jugendheim Reichenberg «: Str . 0S. abend » 7 Uhr
Weihnachtsfeier . — Steglitz I: Jugendheim Albrechtstr . 47. nachmittags ö Uhr
Deihnachtsseier .

ZNontag . den 2g . Dezember , abends 7 % Uhr :
Kermodors : Jugendheim Roonlkraße . Slaßbrenner - Abend .

Dienstag , den 30 . Dezember , abend » 7 ' A Uhr :
Nordost I: Jugendheim Biitzowste . 40, Bortraa : . . Da, Sozialisten gefetz".

Rotdost II : Jugendheim Danziger Str . 32. Bortrog : „Unser Wandern " . —
Prenzlauer Lorftadt : Schul « Danziger Str . 23, Busch - Abend . — Schönhonser
Bürstadt : Schule Ibscnstr . 17. Bortrag : „Rückblick und Ausblick " . — Südost
sSötlitzer Liertets : Schul « ESrlitzer Str . 31, Portrao : „Bursche und Mädel " . —
Westen : Buugewerkschul «. Lurfürstenitr . 141. Diskussion : . Liückblick und Au« -
blick". — Eha: lott : nbll - g: Jugendheim Resineustr . 4, Diskusston : „Rückblick
nud Ausblick " . — Steglitz 1: Jugendheim Albrechtstr . 47. Bortrag : „ Dio Ber¬
liner Denkmäler künstlerisch nnb humoristisch bcktracktet ". — Rruköll » IV: Lokal
,Vum BärwinkÄ " . Steinbockstr . 2t . Bortvag : „E- n' - inschottaerziehnng " . —
ReiriiM » V: Jugendheim Schierkestr 40, Diskussion : . Lkückblick und Ausblick " .

Vorträge , vereine uvü verfammwngea .
Reichsbanner . Schwar , Rok�gold " .

Seschäftiftell » ! Berlin S 14. Sebastianstr . 37-33. Kol 2 tr .
Kamerad schalt Pcter »hag «n. Freder,d - is : Am 2. Weihnachtsfeiertag ,
oormittags g' S Uhr , Treffen bei Safe ( Förster - Klaufe ) . Rordkoloni «.

im Diensianzug . Es ist Pflicht jedes Kameraden , zu erscheinen .

_ ?e2e4ter - S3»ge : 2u>ch Am 2. Wekfinachlsfeleckag »evanstaNA de«
2. Bezirk «ine Sängermoigensprache im Restaurant Strandschloß in Tegel .
Mitwirkende Gemischte Chöre : Poluhmnnia Tegel , ffreiheitsklönge Borsigwa�e ,
Boikschor Rosenthal , Gemischter Chor Reinickendorf - Ost . Männerchöre : Ge.
sellrgkeit Kennigsdorf . Freiheiisklänge Borsigwald «. Männerchor Reinickendorf -
Oft, Freier Bolkschor Tegel und Umgegend . Beginn 10 Uhr vormlttags . Ern »
tritt frei . Sangesfreund « find herzlich willkommen .

Arbeitersport .
«tädieriu »kämpf „Walhalla " . Berk » grge » . Lnge - Hkraft " . vremieub - r ,

( Mitgl . d. AABD. ) . Am 23. Dezember (1. Weihnachwfeicrtag ) . st - id-t im
Reinickendorfer Schlltz - nhans . Reinickendors - O». Residenzstr . 1, ein Städte .
tüt <j £«mj>f st «Lt. Beun ersten Kampf in Oranienburg tonnte der Verein
„ Zimendkaft� einen 4 : 3 » Sieg davontragen . Der Verein „Walhalla� wirb
in dem kommenden sdampfabend versuchen , ein anderes Resultat hervorzu »
bringen , da er mit verstärktem Sämpfermaterial antritt . Anfang der
Äämpfe um 8 Uhr .

t . Sandballspiel . Frei » Turuerlchost «itm - r,d,rf spielt am 1. Feiertag .
m Udr nachmittag, , gegen Froh- Frei - LIchterfeld « auf dem Sooriplotz der
FT « . . Württembergisch «. Ecke Jiihrinqer Straße . Da beide Manuschasteu >»
bekannter Ausstellung antreten , ist «in gutes Spiel zu «rwarien . — Am
L Feiertag im Biktoriagarten ( Wilhelmsaue ) Weihnachtsfeier . Das sehr reicy -
haltige Programm wirb von den Mitgliedern des Vereins ausgeführt . Die
Beranstaltuna beginnt um 7 Uhr . Eintritt 1 M. Alle Sensfsinuen und Ge-
nasse » sind herzlichst eingeladen . „ . .

Arbeiter - Turn . » ud Sportoereln „Frisch - Frei " , Riederschlnewclde . Hand »
ball (1. Jugend ) sucht spielstarke « Gegner auf seinem oder Gegners Bloß wo»
Sonntag , den 28. Dezember oder 4. Januar 1925. Anschrifien an Arthur
Diiilelmann . Riederschöneweide , Brrliuer Str . 42, 3 Tr . — Am 1. Weihnachts -
feiertag Deihnachtsverqnügen In dem gänzlich neurenovierten Saal des Rcstzu .
ronts «nsfhäufer . Berliner Straß «. Zur Ausführung kommen turneriiche Bor -
sührungen . Theater und Tanz . Anfang 7 Uhr. Nachmittags 1 Uhr spielt die
1. Zugendmonnschaft gegen . . Eiche"-Elstal . Um 2 Uhr treten sich die l Mann¬
schaften »an Frisch - Frei und Siche - Elstal gegenllber . Di« 2. Mannlchoft spielt
vormittag , ti >4 Uhr . Di« Fußballspiel « finden auf dem Frisch - Frei - Gport -
pl<ch statt .

Arh - itn - ök - dfohrer . «»»» „«»lidarit «" . Ortmm - pp « vberschöneweid «!
23. Dezember : Weihnachtsfeier tm Bereinslokal Siemensstr . 0. nachmittags
4 Uhr . — Au , Anlaß de, Bezirk - fpartl - iterkursu ». 10. bi , 12. Januar , findet
am Sonntag , den 11. Januar , im Dewerkschaftshau ». Großer Saal , ein Spori -
abend statt , nachdem gemsttlich «, Beisammensein . Di« Bundesgenossen werden
ersucht , sich reg « daran zu deteiligra . Saalöffnung 4 Uhr . Erntritt 1 M.
Für Räderaufbc Wahrung ist gesorgt .

Gescbästlicke Mitteilungen .
J » S« «Ib « » Friebrichshal , »eranstoltrt der Turnverein „Fichte " am

1. Weihnachtsseierto « «ine Festvorstellung . Neben Kllnstlern von Namen wer¬
de , vom Verein noch turnerische Borführnngen . lebend « Bilder usw. dar -
aedoten . Am 2. Feiertag findet im Saalbau Friedrichshain «ine reichhaltig «
Bsthnenichau statt . Bon Künstlern sind besonder , die drühmte Brettl - Diva
Liane Leischner , die bekannt « sächsisch« Tnve Georg « Roselli . Fred Walker , der
glänzend « Bandoniumvirtno « nsw. zu nennen . Da , Mondolinen - und Bando -
niumoräestcr „ Sonate " dringt Mlter seinem Dirigenten C. Kenz « stimmungs .
volle Stücke «i Gehör . An beiden Tagen sorgt Nazi Bolkmann au , Mllnchen
mtt feinen Oberländlern für Stimmung und Sumor . Ei » großer Festball bei
Narkbesctztem Vrchefter beschließt de » Abend . Alle » für de » Einheitspreis von
1 M. inkl . Tanz und Steuer . _

Wetter für Berlin » od llinzegend . Vielfach bewölkt , aber trocken , in
den Tagesstunden mild , nachts Temperatur bei Null . Schwache Winde aus
«eftlicher Richtung .

sind die neuen, ,

uersLLch
x & indL < Si ( 2 ,
xlherzeugen

_ W & W & iZ
nierm » Genossen Ernst Stropp . E

«seil Uber 23 Jahren Mitglied Der $.'•
i Partei , zu seinem 30. Geburtstage M
>die besten Glückwünsche

103 BdteUnna <'
DftfibäMBÄfe

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß unser lieber
Sohn und Bruder , seiner Kinder Iren -
sorgender Bater , der Reoisor

Ridiarü OM
am 22. Dezember er nach schwerem
Leiden sanft entschlafen ist

vis trauernden Eltern
». Geschwister
nebst Kindern .

Die Einäscherung findet am Sonn¬
abend . den 27. Dezember , nachmittags
i Uhr. im Krematorium Baumschulen »'
weg statt . 44ib

Am 20, Dezember verstarb infolge
Unfall » unser lieber Freund und
Kollege , der Klempner

Heinrlcb Franke .
Ehre seinem Andenken !

Berlin - Iohanntsthal , den 23 l2 . iS24
Sein « Kolltgen und Freunde .

Die Beeediguna findet am Sonn¬
abend . den 27. Dezember 1924. au>
dem Friedhos Johannisthal statt .

Am 20. Dezember verschied unser
lieder , treusorgender Vater , Herr

Adalbert Woiscbke
nach iurzem , schwerem Krankenlager
im 00. Lebensjahre .

Im Namen der Hinterbliebenen
Seine lieltrauernden Kinder
Friedenau , Menzelftr . 19.

Wohnungstausch .
Getucht wird ein leer «, Zimmer sobne
Zubehör ! in Berlin , vorotheen -
städttsche » OUctcl , zu it Tausch
gegen geräumige Einzimmerwohnung
mtt Küche. Boden und Keller in
Berlin , Blumenstiaße . Offerten unter
Z. 38 an die Ervedition des Bialte »,

Smdenstraße 3

SondmiiiitgO '
HelegenlL-Itdote

in Resten

Stom . tMtdsto
Madras- ond

Rünstleraardim .
stniil -rfartinnnrerkititt

üeaköIln,Beisstr .67
»qhkinedopnko .

I Neue

aare ?e]
wachsen schon wieder !
Reichel ' » Haariraft -
wasser „ Zukrast "
wirkt Bunder nach
Smaligem Einreiben .
So lauten viele An¬
erkennungen M 2LS
und M 3 50. Do nicht
erhältlich , du. ch Otto
stelobel , B rli » 43
80 , Silenbahnstr . 4.

M

Süiigf -
Heiie-

It ( otogen
StriMev
St . kWsea
Zlies z-
dilligst Tagest .
« edraaer
PUsmne

Kerlin SW.

Friedrldistr. 205
Eck» Zimmer str.

| vcriHiracH Erfolg ! !

cUffaiizr

juif�rJsückenÄejn , QlamxiA�i - 3icil/r

. 250 JJL
Nur gute und beste Qualitsstea I
Für stärkste Flfjurenl

Nor wenige Tage I
Verkauf soweit Vorrat !

M - oMPelzNW
Seal - u. SeidenpIQidimSntel 220- sc - 72- G2 . »

Pelzmäntel PraebtsMek », 1300 - I20a . 000. OOS. . 300 225 . "

Pelzjacken «<>«- & wh » , tooo. - m - ooo- m. - zx . - 1 35 . "

Ulster Bit wunderbar «« Pol , , » . , » » . . » » » 33 . "

Ulster xedlexevs Stock» 7 o . "

« ostvme »odeiis . iK- 36 - KeKter 13 . -

Eile geboten !
Extra - Abteilung : Trauer - Magaeln

/TV ckzk Grofie Auswahl

Är yff Niedrige Preise

mtmami
*Müßrefuir . 37aL *&<3ranJfiuierJrTl5

Bekanntmachung !
Auf Grantz der ? erlassung de, Prenßl -

lchen Landesverbanies jüdischer » emewden
finden am
Gonnkag . de » >. Fedr « « » IS2S .
die Wahlen zum Berbandsiag statt .

Die Wählerliste sür den Bez- ri der Jüdi¬
schen Gemeinde zu Berlin sWahlkreis 2
Groß - Berlia ) liegt in d r Jett vom

4. bis 12 . Zaultwr lS23
im Berwallungsgedäude der Jllsiischr -
Semrind », Berlin N 2t , Oran ' cnburger
Straße 29 I. Zimmer 33, während der
Dienststunden sSonntag 3 —1 Uhr. Montag
bis Donnerstag 8 —4 Uhr, Freitag 8 6la
3 Uhr ) tUr die Wahlberechtigten zur Ein¬
sichtnahme au »

Smlorllche stütz bis zum 12. 3a » nur
192S bei dem
tlatffmtb der JObifchen ( fiemeiotw

Ber in N. 24, vraniendnrger Str . 29,
lchri tisch unzudrtngen

Berlin , den 20 Dezember 1924.
Vorst »» 4 der JOdlsch » Qemctade

» Beriiv .

Berliner Illk - Tllo
Neukölln . Laheitr . 74TS 1

Oeuctieingold"
»elDbcrisweflZÖiTrein «
tz. Hau » w. R" SM( haltr Plate

Bcqncmc

IclizoliHm�

Herren - faielots
Herren • Anzöge
Hamen - Mute !
Damen • Kleider
Die Waren werde » bei Atuvels

sotort mllgsgei «u!
Vorseleer des Inserat , e rh 3 1 1

tz"/, Sondeernbutt l

IIMlIIssUMM - MÄ
WUl Astzkvmovlevre « w

Dl« Aotzenmonkenr - Versammlung
fällt Umstände halber am zweiiru
Felertag au » .

Berhandwngen über Auslösungsfätzr
finden Anlang de« nächsten Jahre « statt .

Bericht über da » Ergebnis dieser Ber »
Handlungen wttd in der . Metallarbeiter -
Zeitung " dekannigemacht . "

VI « Orlouermalknug .

Von anderer Seite wind so-
genannte „ Sporlwoll « ' - zum
Hre se von 6. — MK. p. 0 Pfd
of eriert Ein Vergleicti dieser
Wol' e mit meiner wirklich gwen
Qjatitätsware , die Ich für

6 . 50 Mark I
pro Ptd, verkoule , peweisl Ihnen
solort , daO Ich mitmemei reel en

Jasper - nJsckeüwclie
In Quali Ii und Billffkelt von
reiner Konkurrenz geschlagen
werden kann .

Woltverlrleb
: ßalinltol Börse

An der Spandaocr BrQeite 7,
im Hanse von Cate Dublin .

Verkauf *. 8 —7 ununterbrochen (
Auf Adresse achten I

> 666m — —

ßerliner Elektriker -

Genossenschaft
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/irbeitskunöe .
Von Dr . Otto Li p mann ,

Direktor des Instituts für angewandte Psychologie .

Arbeit bedeutet ein Stück Kultur , eine Aeußerung mensch -
Nchen Lebens schlechthin , die als etwas Einheitliches im Be -
wußtsein zu verarbeiten ist ; sie ist wie jede Kulturerscheinung
sowohl unter dem Gesichtspunkte des Prozesses wie dem des
Produktes zu betrachten . Die Arbeitsforschung ist zwar nicht
eigentlich aus Nöten unseres gegenwärtigen Lebens entstan -
den , aber hierdurch doch wesentlich gefördert worden . Die
Arbeitskunde nimmt — im Gegensatz zu der mehr teore -
tisch gerichteten Arbeits Wissenschaft — direkten Bezug
auf die der dringenden Lösung harrenden praktischen Auf -
gaben der Arbeitsgestaltung .

Mit diesen Gedanken leitet Jobannes Riedel das Sam -
melwerk ein , das er unter dem Titel „ Arbeitskunde ,
Grundlagen , Bedingungen und Ziele der wirtschaftlichen Ar -
beit " soeben im Verlage von B. G. Teubner in Leipzig und
Berlin ( 364 Seiten , 13 M. , geb . 15 M. ) herausgegeben hat .

Das Buch ist von dem Leitgedanken beherrscht , daß die
Arbeit als Lebenserscheinung komplexer Natur ist , d. h. daß
nicht einzelne Seiten dieser Erscheinung aus ihrem Zusammen -
hang herausgerissen , ja daß nicht einmal die Gesamterscheinung
Arbeit aus ihrer Einlagerung in das Lebensganze herausge -
löst werden darf , sondern daß die Erscheinung in allen wesent¬
lichen Beziehungen erfaßt werden muß .

Die Arbeitskunde hat daher zunächst die gegen -
wärtige Lage unseres Arbeitslebens verständlich zu machen
durch Untersuchungen über die Geschichte der Arbeit , über die

Wandlungen des Arbeitserlebnisses und über die arbeits -

hygienischen Wirkungen der Wirtschaftsentwicklung , die in der

Darstellung der gesundheitlichen Lage der Gegenwart gipfeln .
Einseitige Versuche , die vorhandenen , mehr oder weniger
deutlich empfundenen Mißstände zu beheben , sind in neuerer

Zeit : Sozialpolitik und Arbeitsrecht , „Pfnchotechnik " und

wissenschaftliche Betriebsführung : eine einheitliche Arbeits -

Politik , die alle Seiten des Arbeitslebens in sich begreift , ist
erst noch zu schaffen .

Di « Grundlagen der Arbeitskunde sind einmal anatomisch -
physiologischer , andererseits psychologischer Art . — Bei der

Behandlung der einzelnen Probleme der Arbeitskunde endlich
sind an erster Stelle die Wirkungen zu untersuchen , welche die
dingliche und die menschliche Umgebung auf die Arbeiter und
die Arbeit ausüben . Weitere Probleme der Arbeitskunde sind
dann der Arbeitslohn , die Arbeitszeit , die Arbeitsmittel , die

Beziehungen zwischen Berufsarbeit und Inhalt , der Freizeit ,
Berufsberatung , Berufsschulung , Belriebserziehung und der »

gleichen mehr .

Auf Einzelheiten der Arbeitskunde kann hier nicht einge -
gangen werden . Ich kann nur einzelne Gedanken des ge -
nannten Buches herausgreifen , die mir beim Durchblättern als

besonders dankbare Objekte zum Weiterdenken aufge -
fallen sind .

Staatspräsident ch e l l p a ch gibt folgende Definiiion :
„ Arbeit ist jede fortgesetzte , angespannte und geordnete

Tätigkeit , die der Erzeugung , Beschaffung , Umwandlung , Ver -

teilung oder Benutzung von materiellen oder ideellen Daseins -
gütern dient . " Professor Reiter fügt hinzu : „ Arbeit ist
ein notwendiger , das Ganze ursächlich bestimmender Bestand -
teil des Gesamtlebens und die Voraussetzung einer gesunden
Lebensharmonie . Für das außerberufliche Leben hat sie eine

gewaltige Bedeutung : denn dieses erhält seinen Sinn zum
großen Teil durch die Arbeit , und erst in ihm entfaltet sich

wintersonnwenöfeier .

» wer ist öenn üa draußen
,Lin kleines Kiuö . Es kommt angeblich aus Dethlehem und steht auch ziemlich jüdisch aus /

gehört vermutlich auch zu dem Gstjudenjestnüel , das der Severing importiert hat ! "

bei breiten Volksschichten das Eigenleben , allerdings unter
der Bedingung , daß durch die Arbeit weder physisch noch
psychisch eine Ueberspannung der Kräfte erfolgt und im übri -

gen das außerberufliche Leben die Wiederherstellung der für
die Arbeit notwendigen Kräfte gewährleistet . "

Zum Schluß seines Aufsatzes über die Geschichte der Arbeit
äußert S) eil p a ch einen sehr beachtenswerten Gedanken ,
dem ich hier die folgende Formulierung gebe : Es liegt weder
ein logischer noch ein tatsächlicher Zwang vor . bei Maßnahmen
der Arbeitsgestaltung die Schonung der menschlichen Arbeits¬
kraft im Auge zu behalten ; aber ein Außerachtlasien dieses Ge -
sichtspunktes würde vermullich überhaupt zu einem Ende
unserer Zivilisation , nicht aber zu einer sie rettenden Pfücht -
ethik der Arbeit führen . In demselben Sinne folgert auch
Ministerialrat K o e l s ch aus seiner Betrachtung der arbeits -
hygienischen Wirkungen der Wirtschaftsentwick . ung , daß die

Industrie sich der Bedeutung einer rationellen Menschen -
ökonomie bewußt bleiben muß . „ Arbeiten , fabrizieren ist not -

wendig , heute mehr denn je ; Voraussetzung muß immer

bleiben , die Arbeitsbedingungen derartig auszugestalten , daß
eine gesundheitliche Beeinträchtigung der tätigen Individuen
und des Volkstums hingehalten wird : Fortschriste der Technik
und der Betriebsführung müssen mit . Fortschritten der Ge -

sundheitsfürsorge Hand in Hand gehen : "
In seiner Abhandlung über die hygienische Gestaltung

der Arbeit wird dies von Koelsch nochmals betont , daß
nänüich ein intensives und enges Zusammenarbeiten aller

hier in Betracht kommenden Faktoren , u n t e r st ü tz t durch
eine aufgeklärte Arbeiterschaft , recht wohl

selbst in gefährlichen Betrieben erträgliche bzw . gesundheitlich
einwandfreie Arbeitsbedingungen zu schaffen und somit die

Voraussetzung füj: eine rationelle Arbeitsgestaltung zu er »

wenöe Dich , Sonne !
von Armin T. wegner .

Ihr Menschen in der Einsanrkeit der Finsternis , ihr durstenden
Brüder des Lichts ! Die Zeit ist da , da das Dunkel am längsten bei

uns auf der Erde weilt . Hinter Schleiern von Welken und Schnee
steht die Sonne , ein rotes verwundetes Auge . Die Zweig « der

Bäum « knarren im Frost , das Eis brüllt auf den Seen , durch die

kahlen Straßen der Straßen der Städte schlept der Sturm seine
kahlen Straßen der Städte schleppt der Sturm seine frostbehangene

Schleppe . Gefangen « , ruht ihr in der Winternocht .
Aber die Stund « des schwächsten Lichtes auf der Erde ist auch

die Stunde seiner Wiedergeburt . Fast allen Völkern der Welt ist
die Verehrung der Sonne gleich , als der heiligsten Spenderin ihres
Lebens . In ihr sah der Mensch den Inbegriff aller Schönheit und

Herrlichkeit , ein « unendlich «rha ' bene , milde . Glück und Frieden

bringend « Gottheit . Naturgemäß aber war der damit verbundene

Kultus in den nördlichen Gegenden , die am meisten unter der Eni -

behrung der Sonne litten , am größten , weshalb sie den gesamten

Iahreslauf der Sonn « mit Festen begleiteten . „ Feuer ist das beste
bei der Menschen Söhnen : und der Sonne Schein seine Gesundheit ,
wenn sie der Mensch besitzt und ohne Gebrechen zu leben . " In

diesen Jahrtausend « alten Worten spiegelt sich deutlich die tiefe
Sonnenlieb « unserer Voreltern . Ihr « Sonnenwendfest « waren die

feierliche Entzündung eines großen Fefibrandes an den vier Haupt -

stotionen des Sonnenlaufes . Aber während sich das Klagefest zur

Zeit der „ verwundeten Sonne " und des absterbenden Naturlebens

in den Sonnenwendfeuern der Mittfommernacht des 21. Juni deut -

lich erhalten hat , ist das Fest der „ neugeborenen Sonne " , das Fest

der Weihnacht so sehr von christlich - religiösen Bräuchen verdeckt

worden , daß sein alter erhabener , tief in dem Naturleben der nörd -

lichen Völker wurzelnder Sinn in dem Bewußtsein der meisten

Menschen fast ganz verloren ging .
Der Gott des Lichts ! Einäugig steht er am Himmel : denn er hat

s«in anderes Aug « in Mimirs Brunnen verborgen , um einen Trunk

d«r Weisheit daraus zu erhalten : es ist das Spiegelbild der Sonne

im Wasser . Er hat es hingegeben um der tiefften geheimnisvollen
Weisheit willen , die im dunklen Grunde verborgen ist : denn der

Aogrisf der Weisheit ist untrennbar mit der Sonne verbunden , eine

tiefe inner « Verwandtschaft , die darin liegt , daß wir unser ganzes

Wissen aus der Anschauung schöpfen . Licht und Erkenntnis , Sehen

und Wissen . „ Mit der Nacht " , heißt es in der indischen Rigveda ,

iveichen die Sterne wie Diebe vor dem Gott , der olles enthüllt . Mit

solchem Lichte wandelst du durch den Himmel und durch die Lust

und scheidest den Tag von der Nacht , schützender Gott . Nach dem

Dunkel ausschauend , rufen wir zu dir . höchstes Licht . Nimm die

Krankheit meines Herzen « und die «atze Furcht von mir . " Am

schönsten aber hat gerade für unser nordisches Empfinden der
Sonnenmythus sich in der Sag « des deutschen Sonnengottes Balder

erholten . Balder ist der zweite Sohn Odins , eine hell « Lichtgestalt ,
der mildeste und gerechteste , der weiseste und wohltätigste unter den
alten Gölterriesen , den Asen . Um ihn vor Unhell zu schützen , hatte
seine Mutter Frigg allen Dingen und Wesen den Eid abgenommen ,
daß weder Feuer noch Wasser , weder Stein noch Eisen noch Holz ,
weder Krankheiten noch Tiere ihn verwunden konnten . Einst ver -

gnügten sich die Asen zum Scherz auf einer Wiese mit ihm , schössen
und hieben auf Balder und freuten sich, daß nichts ihm schaden
konnte . Aber Loki , der Gott der Finsternis , durch den alles Unheil in
die Well kam , war eifersüchtig auf Balder , und es gelang ihm , Frigg
ihr Geheimnis zu entlocken ; denn unter allen Dingen hatte sie einem

vergessen den Eid abzunehmen , der Mistelstvude . Loki schnitzte einen

Pfeil daraus , legte ihn heimlich dem blinden Asen Hod auf den

Bogen und gab ihm die Richtung an , m der er schießen sollte . Der

Pfeil durchbohrte Balder , der tot zur Erde fiel . Da errichteten die
wemenden Götter auf dem Teck eines Schiffes einen ungeheueren
Holzstoß , aus dem der Leichnam Daldsrs brennend ins Meer trieb .
Der Schein dieses Feuers aber ist die Abendröte der Sonne , die

jeden Abend am Himmel erstrahlt , wenn der tote Sonnengott unter
der allgemeinen Trauer der Natur in der Glut des Meeres versinkt ,
denn alles Licht muß in das Dunkel zurück . Das Iohannisfouer der

Mittsommernacht , der „ Holzstoß Balder s " ist ein letztes Gleichnis

dieser Totenverbrennung . Mit ihm aber auf dem brennenden Schiss
sinkt auch Nanna ins Meer , die Geliebte und Gattin , die Göttin des

Pflanzenlebens , wie unter dem Strahl des schwächer werdenden

Lichtes die verdorrenden Gräser und Blüten der Sonne nochfolgen .

Aber Balder wird wiederkommen , Bak >« r kommt wieder . In
der Weihnacht erhebt er langsam von neuem das strahlende Haupt
und beginnt seinen Siegeslaus über Kälte und Finsternis . Wenn die

alten Deutschen von ihren Jagden in den Wäldern durch den Winter -

abend heimkehrten und über den kahlen Baumkronen in purpurner
Glut die Sonne erlöschen sahen , so begrüßten sie niederkniend vor ihr

auf den Feldern , in ihren Druiden - und Götterhainen das wieder

steigende Gestirn . Mit klugem Geschick hat die christliche Kirche diesen
Tag , den Diso natalis invicti , den Geburtstag des Unbesiegten als

ein christlich - religiöses Fest umzudeuten verstanden ; wie auch die

lichterbesteckteu Tannen , die jetzt auf unseren Tischen erstrahlen ,

nichts anderes sind als die Bäum « , die unsere Vorfahren zu Ehren
der das Gedeihen der Pflanzenwelt fördernden Mächte aufzurichten
pflegten . Die grüngoldenen Miflelzweig «, die man noch heute ,

namentlich in England , zu Weihnachten an die Decken der Stuben

oder über die Zimmertüren heftet , sind gleichfalls nur eine fromm «

Erinnerung an den Verhängnis - und geheimnisvollen Mistelzweig ,

mit dem Balder getötet wurde , ein Symbol der Wiederbelebung der

absterbenden Sonnenträft .

Balder - Myth « und Christus - Mythe , beide sind « mander im

tiefsten verwandt . Beides sind uralte Gleichnisse der Menschen »

schicksale und Hoffnungen , die sich durch die Jahrtausend « erhalten
haben . Balder und Christas , in beiden symbolisiert sich die Skswlt
eines Sündenbockes , des reinen und unbefleckten Sclflachtop ' ers , die
den alten Sühneriten ihr Gepräge gab . Der Uebertragung aller

Menfchenübel gerade auf einen reinen schuldlosen und auserlesenen
Vertreter der Gemeinde zur Bühne für die Allgemeinheit folgten
seine Austreibung cder fein Opfertod stets auf dem Fuße . Bei den
alten Saturnalienfesten wurde durch das Los einer ' der Soldaten

zum König gewählt , erhielt die Insignien des Königs imd wurde tür
dos Heil seiner Mitstreiter dem Saturn als Opfer dargebracht . Aull )
Balder fiel wie ein Saturnalienkönig . Mit Recht hat man gleichfalls

auf die tief « Uebereinfttmmung hingewiesen , die zwischen „ Jesus als

Saturnalienkönig " und den Bräuchen besteht , unter denen er zum

Opfertode geführt wurde . Doch Opfertod schafft neues Leben .

Christus wird auferstehen . Balder wird wiederkehren . Immer wieder

verjüngt sich die Well im hellen Schimmer eines neuen Welienjahres .

Aber nicht nur den Tag und den Sinn des Wintersonnenfestes
hat die christliche Kirch « in ihren Kultus übernommen : auch dos

Bildnis der Sonne selbst nahm st « in die Formen ihrer Verehrung

auf . Ein ans Runenstäben eingeschnitztes Rod bezeichnete einst den

Wcrhnachtstag , den Tag der Sonnengebürt . Als volle Scheibe wurde

sie verehrt oder mit drei oder vier flammenden Speichen , den vier

gleichmäßig gebogenen Linien des Hakenkreuzes , jenes heiligen freie

lDlenschen liebenden Zeichens , das der Geist der Finsternis heute für
die Zwecke des Hasses und der Feindschaft zu mißdeuten versucht .

Noch heute erstrahtt das Sonnen zeichen , ein Symbol des Göttlichen ,
als die Kreuzesglori « hinter dem Haupt des Gekreuzigten oder als

Radfenster in den Fenstern der Gotteshäuser . Die Kirche , die den

Mythus zur Erleichterung ihres Sieges zn Hilf « rief , hat jedoch

durch ihr starres und tyrannisches Dogma auch den Geist des Mythus

getötet . Wir aber , wenn wir heut « zurückschauen auf den Weg von

Jahrtausenden , wollen hinter dem Fest der Reugebnrt des gött »

lichen Menschensohnes auch an das Fest des wiedergeborenen Lichtes
denken und mit ihm das Fest der Weisheit und des Lebens seiern .
Wir , die den freien , spielenden Mythus lieben und das Dogma ver -

achten , wie die Erwachsenen liebend zurückschmien aus dos Märchen
der Kinderzeit und doch demütig vor der Unendlichkeit des Weltalls ,
vor dem Wunder des Lebens ihm nicht weniger unb - gressend gegen -
überstehen wie die Kinder . Jenen Mythus , in dem die tief « Der -

geistig img der Natur liegt , dessen Wesen es ist , ihrer starren und

unfühlenden Erscheinung menschlich « Empfindung zu leihen .

Menfchensohn ! Menschensonne ! Derehien wir in dem einen den

neuerstandenen Menschen , jene hohe stroh ' mde Lehre der Berg »

predigt , die uns Christus , der rein «, geopferte Mensch geschenkt hat ,

so verehren wir in der anderen die Voraussetzung , die Spenderin

und die Füll « unseres Seins , das Licht , das Leben und die Weisheit .

Ja , mit den Alten sprechen wir : „ Die Sonne sah ich, so schien «

mir , als sähe ich eine herrliche Gottheit ; ihr beugte ich mich zum

letzten Male tu der Menschenwelt . "



füllen vermag , die eben in der hygienischen Gestaltung der

Arbeit , in guten Betriebs - und Wohlfahrtsetnrichtungen , in

fortgesetzter Ueberwachung und Belehrung begründet sind .
Gerade in unserer Zeit , in der die P r o d u k t i o n s »

steigerung im Vordergrund des Interesses steht , darf
weder über diesem Ziel alles andere , z. B. die Gesund -
heit des Arbeiters , vergessen werden , noch darf man

glauben , dieses Ziel nur auf dem direktesten Wege erreichen
zu können . Meine Ausführungen zu dem Thema „Praktische
Wirtschaftspsychologie " führen zu dem Schluß : „ Nur eine

ganz laienhafte Auffassung wird als einzige und beste Mög -
lichkeit einer Produktionsvermehrung eine additive Vermeh -
rung der aufzuwendenden Arbeit , die Verlängerung der Ar -
beitszeit betrachten und es übersehen , daß als weiteres und

wahrscheinlich besseres Mittel hier in erster Linie eine In -
t e n s i t ä t s steigerung in Frage kommt . Eine höhere Ar -

beitsintensität aber ist zu erreichen durch Rationalisie -
rung der Betriebsmittel ( Maschinen , Werkzeuge ,
Arbeitsmethoden ) , durch Rationalisierung der Be -
triebsorganisation ( Dauer und Einteilung des Ar -

beitstages und der Arbeitswoche , Pausenordnung usw. ) , durch
Steigerung des Arbeitswillens ( durch geeignete
Löhnungsmethoden , Gewinnbeteiligung und dergleichen ) und
durch Rationalisierung der Berufszuordnung . " Ausführlicher
habe ich diese Stellungnahme in meinem Buche „ Das Arbeits -
zeitproblem " begründet . In der „ Arbeitskanve " wird das
Kapitel „Arbeitszeit " von Dr . Hummel behandelt . Auch
er kommt zu dem Schluß : „ Ehe wirkliche sachliche Regelungen
( der Arbeitszeit ) Platz greifen können , die auch bei dem gegen -
wärtigen Stande der Erkenntnisse schon in ziemlichem Um -
fange möglich wären , muß danach gestrebt werden , die poli -
tische durch die arbeitskundliche Orientierung zu ersetzen . "
„ Die Entscheidung über das , was an mit der Arbeit zu -
fammenhängenden Regelungen möglich und nötig ist , kann
nur aus dem Verständnis der besonderen Betriebsauf -
gäbe und ihren Lösungsbegebenheiten heraus gefällt werden . "

Das Mittel der wissenschaftlichen Betriebs -
f ü h r u n g, mit dem Dr . Riedel sich näher beschäftigt , hat
erstmalig der Rationalisierung der Betriebsmittel Unter -
suchungen über die menschlichen Arbeitsleistungen im Betriebe
zugrunde gelegt . Aber die verwendeten Methoden sind noch
durchaus unvollkommen . „ Ihnen mangelt ein ausreichendes
wissenschaftliches Fundament , vor allem eine psychologische
Grundlegung , ohne die auch das bisher Erreichte in seinem
Wert höchst fraglich dasteht . " Dieser Satz wird von Dr . S a n -
der in dem Abschnitt „Arbeitsbedingungen " näher begründet :
„ Die technische Entwicklung des letzten Jahrhunderts hat steh
in mechanistischer Einseitigkeit allzu oft über die seelischen
Notwendigkeiten hinweggesetzt und den arbeitenden Menschen
mechanischen Maßstäben unterworfen . Bis zum Unerträg -
lichen gesteigerte seelische Spannungen sind die Folge der Ber -
Bewältigung gestaltender Triebe in unangemessenen , jede
motorische Gestallbildung ausschließenden Arbeitsvorgänge . "

Nicht die Arbeit und ihre Bedingungen
als etwas Gegebenes und Unabänderliches
hinzunehmen , sondern sie im Interesse des
Arbeiters und der Wirtschaft umzuge st alten ,
,st oas Problem , das uns alle heute befchäs -
t i g e n sollte . Die Grundlagen aber für solche Umge -
staltungen gibt uns das Studium der Arbeitskunde . dem
keiner sich entziehen sollte , der es praktisch oder theoretisch mll
der Arbell zu tun hat . Das uns vorliegende Buch „ Arbeits -
künde " stellt , wie der Herausgeber es ausdrückt , eine Samm -
lung von Hilfen dar . für den , der intuitiv gestaltend im Ar -
beitslsben steht : es kann von Nutzen sein für jeden , der in
der Praxis als Unternehmer . Betriebsleiter , Organisator ,
Wirtschasts - oder Sozialpolitiker , Arbeiter . Betriebsrat , Ge -
werkschaftsführer usw . an der Arbeitsgestaltung mitschafft ,
und der sich bemüht , wissenschaftliche Ergebnisie bei seinen
Entschlüssen mit heranzuziehen und für den , der forschend .
lehrend oder lernend in die Probleme der Arbeitskunde oder
Arbeitsgestaltung einzudringen versucht .

das Weihnachtsspiel .
Von Anna Rubner - Schaah .

Das war das viert « Dorf , in dem man chnen das Spi « l « n ver -

weigerte . Welche fromme Gemeinde wird denn zugeben , daß das

heilige Fest durch Komödiespielen verunglimpft wird !

Sie wollten ja aber ein schönes , heiliges Weihnachtsspiel spielen ,
mit dem Christkindlein in der Krippe . Das war erst recht gottes -
lästerlich , zumal es kein hölzernes oder wächsernes Christkindlein
fein sollte , sondern ein lebendiges Komödkmtvnkind , das während

Weihnachten bei Mutter Germania .

. was fallen wir mit dem Aufbaukasten ? wir wollen

Maschinengewehre , Handgranaten und Trompeten ! "

der Verhandlungen , die der Senior der kleinen Truppe führt «, gierig
aus der Mutterbrust seinen Hunger stillte .

Der Bürgermeister kannte den Bescheid , den der Bürgermeister
von hier und dort am selben Tag « den halb oerhungerten Menschen
da gegeben halle ; denn die Fama war schneller als di « müden

Theaterleute , die ihre ganze Hab « in Bündeln mit sich trugen . Nun

mochte der Bürgermeister kein schlechterer Christ fein als die anderen

Bürgermeister ; und da er in Wahrh « ll «in besser «? war , so taten

ihm die Leutchen recht von Herzen leid . Aber er war ein ängstlicher
Mann , und darum rief er den Pfarrer zu Hilfe .

Eine halbe Stunde später waren die Komödianten wieder unter -

wegs in den « schneidenden Wind , der in den Nachmittagsstunden
den Nebel oerjagte und den Schncebrei auf den Straßen in Glatteis
verwandelte und die feuchten Kleider brettsteif frieren ließ .

Wende dich , Sonn « ! So lautet auch in dieser Nacht unser Gruß .
Heb « dich auf von Minute zu Minute , Stunde zu Stunde , Tag zu
Tag . WanNe am Himmel , du strahlendes Angesicht und erhelle den
Weltraum , daß die Pflanzen von neuem zu blühen beginnen , sich
die Erde wieder begrünt . Rolle deine flammende Scheibe von der
Höhe der Berge herab und fetze in Brand alle Dunkelheit , alle Kerker
und Kirchen der Finsternis . Töte die gewaltigen Eisriesen des
Unheils und dar Niedertracht , den verhängnisvollen Geist des Bösen
und der Unterwell , der über den darbenden Völkern und unserer
Zeit lastet , wie die Eisberg « einst dahinschmotzen vor dem Blicke
Balders . Ziehe am Himmel deinen Pfad , leuchte mit deinem Licht ,
deiner Weisheit , deiner duldsamen Güte und Gerechtigkeit , großes
strahlendes Menschenherz . Wir grüßen dich , steigend « Sonn « !

vor öer öesiherung .
Von Hermann Horn .

Sieben Jahre war der kleine Hans und trug dos erste Jahr
mit großer Würde seinen seehundfellenen Bücherranzen zur Schule .

Heute kam er still und ernst wie gewöhnlich nach Hause .
Cr hott « eine Schwester , um ein Jahr älter als er , die hieß

Lisbeth .
„ Hans, " sagte die unter der Haustür , wohin sie ihm entgegen .

gelaufen war , „ich weih etwas Schönes ! "
„ Du ? "
Er sah sie etwas verächtlich an . Was sie wohl Schönes wissen

konnte ?
Sie trieb die Lust der Mitteilung .
„ Soll ich es sagen ? "
Er zuckte mit den Achseln . „ Das kannst du machen , wie du

willst . " Ihr war durch solch « verächtlich « Teilnahmslosigkeit a' l «
Freud - genommen , und das Weinen stand ihr nah «.

du, " begann sie.
„ Was hast du denn ? " erwidert « er erstaunt .
Er verstand sie nicht , sie war doch ein rechtes Mädchen .
Doch das Staunen hatte ihrem beweglichen Gemüt wie Teil -

nahm « geklungen . „ Du, " sagte sie, „ dos Christkind ist bei der Mama .
Man darf nicht ins Wohnzimmer . "

„ Das Christkind ? "
Seine braunen Augen leuchteten « inen Augenblick auf .
Dann fuhr er , fein Gefühl unterdrückend , verächtlich fort : „ Dir

glaub ich nicht . " wandt « sich und schritt di « Stufen der Treppe hinaus .
Seine Schwester folgte ihm , schon wieder ärgerlich , und als dos

Dienstmädchen an ihnen vorüberging , da rief sie es an : „Gelt , Minna ,
das Christkind ist bei der Mama ? "

„ Ich weiß nicht, " antwortete das Mädchen , das gerade miß -
gestimmt war .

Hans warf Lisbeth « inen bedeutungsvollen Blick zu und ging ins

Kinderzimmer .
«

Dort traf «r sein « Mama . Sie suchte nach etwas .

„ Du . Mama, " redet « «r st « an , „ denk mal , was di « Lisbech
gesagt hat : Du wärst beim Christkind da drin . "

Er deutet mit der Hand nach der Tür , di « ins Nebenzimmer
führte .

„ Ja , ja, " antwortete di « Gütige , und «in geheimnisvolles , ver -

heißungsvolles Lächeln huschte über ihre Züge , „ da drin ist es , und

ihr dürft nicht hinein . "
Dadurch schmolz sein Unglaube .
Er breitete die Arme aus , umschlang der Mutter Knie voll

Inbrunst und sah ihr , das Herz in den Augen , ins Gesicht , und als
er sprach , versagte sein « Stimme schier vor Jubel .

„ Ja , Mama ? — Es ist drüben ? — Ach , Mama , ich freue mich . "
Die Mutter hob den kleinen Kerl , den sie so siebt «, in die Höh « ,

küßt « ihn und erquickt « sich an seinen Augen .
„ Ja , es ist drüben und bleibt den ganzen Nachmittag bei uns .

Deshalb müßt ihr hübsch ruhig und ortig sein und ja nicht ins Wohn -
zimmer gehen . "

Jetzt war er beglückt und befriedigt und begann die absonder -
lichsten Fragen zu stellen , denen die Mutter am End « entfloh , da im

guten Zimmer Besuch wartet «.

*

„ Na . " begann Lisbeth drauf, " wer hat recht gehabt , ich oder du ? "

„ Ja , di « Mama hat ' s auch gesagt . "
Die Schwester trippelte im Zimmer herum .
„ Du , da drinnen ist ' s . "
„ Ja . sei nur artig , damit es nicht fortfliegt . "
„ Glaubst du , daß es so rasch fliegen kann , wie ein « Henne ? "
„ Unsinn , eine Henne kann überhaupt nicht fliegen . "
„ Aber ich habe neullch eine gesehen , die ist über den Zaun

geflogen . "
„ Das Christkind fliegt furchtbar schnell , schneller als der Wind ,

so schnell , daß man es gar nicht sehen kann . "
„ O jeh , woher weißt du denn das ? "
„ Dag ist so, " sagt « «r bestimmt .
Nach einer kleinen Paus « nahm sie das Thema wieder auf .
„ Du , ich möchte es doch einmal sehen . "
„ Das soll man nicht . Das Ehristtind ist der klein « Herr Jesus ,

und wenn man unattig ist und es ansieht , dann wird es arg traurig
und weint , daß es so unarttge Kinder gibt . "

Sie rümpfte ein wenig das Naschen über fein « ernsthafte
Phantasie .

„ Aber ich möchte doch einmal sehen, " sagte sie nach einer Weil «
sinnend „ Du , ich glaube , es hat Flügel von Silber . — Nein golden «
— oder wart , ich weiß schon — es ist «in großer Diamant , womit
es fliegt . Das ist das Schönst «, was es gibt . "

„ Ich hab ' s Euch ja gesagt — Weihnachten geht ' s nicht ; aber di «

Jungen wissen ' ? immer besser als die Alten . "

„ Was hätten wir denn tun sollen ? Hättst ja nicht mitkommen

brauchen ! " schrie ihm der „ Held " durch den Wind zurück .
Ja . fteisich , was hätten sie tun sollen ? Ihr Direktor lag krank

in dem letzten Dorf , das ihnen Obdach gegeben hatte , und sie hatten

lang « kein Geld mehr in Händen gehabt . Es war doch immerhin
eins Hoffnung gewesen , das mit dem Weihnachtsspiel .

Als sie nun wieder «in Dorf auftauchen sahen , blieb die junge
Mutter stehen und hielt di « anderen durch ihren Anruf zurück .

„ Soll ich Dir das Kind tragen, " fragte der alt « Calllano .

„ Nein , ich will Euch nur sagen , weiter kann Ich nicht gehen ,
wir müssen in diesem Dorf bleiben . Es ist ja auch schon , sinster . —

Wir dürfen hier nicht sagen , daß wir spielen wollen ; wir müssen

nur bitten , daß man uns übernachten läßt . "
Di « beiden Männer nickten bloß , sie hatten jeder schon dasselbe

gedacht . Nur di « Alt «, die stumpf nebenher trottete , sagte :

„Vielleicht lasten sie uns dcch spielen . "
Sie wartete darauf wie auf «in Wunder ; denn Perdito sollte den

Weihnachtsengel spielen , und sie die Mutter Maria ; und sie hatte

schon lang « keine so jugendliche Roll « mehr gespielt .
Aber es kam nicht dazu , und sie waren froh , als der Gemeinde .

diener ihnen «inen Wagenschuppen aufschloß und st « dann bei einer

Stallaterne und einem Krug Wasser allein ließ .
Der Schuppen war natürlich nicht geheizt , ober er bot doch «in

Dach , und durch die breiten Ritzen der « wen Lattenwand drang

duftend « Wärm « aus dem benachbarten Pferdestall . Sie schoben
«inen Gemüsekarren , der flach imB niedrig wie ein « Bant war , an

dies « Wand und kauerten sich nebeneinander hin , fest an di « warmen

Bretter gedrückt , dicht aneinandergedrängt .
„ Was fangen wir nun an ? " sagt « di « Perdita still vor sich hin .

„ Ja - - - * » r Held .
„ Ich will sehen , daß ich was zu essen bekomm « , rief Calllano und

verschwand auch schon .
Di « anderen drei saßen lang « da . ohne « w Wort zu sprechen ;

bis das Kind leise zu weinen anfing . Di « Perdita nahm es aus

seinen dicken Tüchern und hielt das nackt « Körperchen « inen Augen -
blick hoch gegen di « Laterne :

„ Ist sie nicht süß ? Ist sie nicht schön ? O wie süß bist Du . wie

schön bist Du ! "

Schnell hüllte sie das klein « Geschöpf wieder «in .

„ Ich möcht ' s einmal so recht schön warm haben , damit ich sie

doch einmal ordentlich sehen könnte ! "

Da kam Calllano mit einem großen Schwarzbrot .
„ Wo hast Du dos her ? "
Aber sie wartcttn seine Antwort nicht ab und fielen über dos

Brot her . Wieder war Still « für «in « Weil « ; sie aßen ; gierig und

hastig , als könnt « es ihnen genommen werden . Und auch das Kind

mar still geworden , weil es an einer Brotrind « schabte mit den ersten

Zähnchen , di « eben hervorgebrochen waren .

„ So , und seßt — dal " Calllano langt « in seine Tasche .
„ Ein Wachsstock ! " jubelten sie los , und der Held schlug sich auf

die Knie .

„ Nun wird ' s Weihnachten . "
„ Ich Hab ' ihn gefunden ! " beteuerte Calliano , ohne ein « Frage

abzuwarten . „ Nein , wirklich gefunden, " bekräftigt « «r in die etwas

ungläubigen Gesichter , die ihn anlachten .
Sie zersckrnitten den Wachsstock und klebten die Stücke auf die

zwei hohen Räder eines Hauewagen « , di « ihnen zugekehrt waren ,
so daß zwei leuchtende Bogen in dem Dunkel des Schuppens standen .

„ Unser Weihnachtsbaum — Dein erster Weihnachtsbaum, "

flüstert « Perdita zu dem Kind , das den Lichtern entgegenjauchzte .
Und dann kamen di « Erinnerungen .
„ Dortqes Jahr war ich in Hildesheim engagiert ; da hoben wir

Sekt getrunken . "
„ Hast ja schön Karriere gemacht . " brummt « Calliano .
Sie sah auf das Kind und drückt « es fester an sich.
„ Es kommt ja wieder anders — es kommt jn wieder anders . "

Und die großen Kinderaugen in dem schmalen Frauengesicht starrten
tränenichwer in die Lichter .

„Alle großen Künstler waren einmal an der Schmiere, " sagte
der Held .

Die Klein « war in Ekstase geraten , und da sie nicht mehr ruhig

stehen bleiben konnte , war sie der Tür « nah « gekommen , und nun

blickt « sie keck zum Schlüsselloch hinein .
„ Lisbeth, " rief Hans und kam an ihr « Seit «.

Sie wehrt «, das Luge fest gebannt , mit den Händen ob .

„ Laß mich doch ! — O du , ich kann alles sehen ! "
„ Das Thristkind ! "
„ Ach nein ! — Di « Puppe , die ich mir gewünscht habe , die mit

dem rosa Kleid und oen gelben Haaren . Der Kaufladen vom Speicher

ist auch da , und aus dem Stuhl siegt etwas , das ist für dich . Es ist
«in Schlitten oder «in Baukasten . "

Und da st « sich nicht mehr hatten tonnte , drückt « sie di « Ksink «.
Die Tür « gab nach , und vor den Augen der Kleinen lagen die Wetp -

nochtsherrlichkeiten , wie sie zusanimengetragen worden waren .

Lisbeth hüpft « außer sich vor Entzücken von einem Stück zum
anderen . Hans blickt « scheu hin und her , um dann seine Schwester
am Arme zu fassen . „ Ob das Ehristtind wegen uns fort ist ?" fragte
er sie.

Aber die hört « nicht vor lauter Wundern und Freuen .
Dem kleinen Hans schnürte es alles zusammen . „ Wo ist da »

Ehristtind hin ? " begann er von neuen : .

„ Ach laß mich, " erwidert « sein « Schwester . „ Sieh doch nur ,
da ist auch ein « Uniform für dich ! "

Dann kam ihr jedoch , daß sie auf verbotenen Wegen war , und

sie zog den Bruder aus dem Zimmer und mochte die Tür « wieder zu .
Hans sah eine Weile mit gequälten Augen vor sich hin , dann

blickt « er Lisbeth groß on und sagte : „ Das war Sünde ! "

„ Ach . " erwidert « sie ärgerlich , „ du bist ein dummer Kerl ! "

Gleich darauf eilt « die Mutter , ohne sich aufzuhalten , durchs

Zimmer zu den Weihnochtssachen hinein .
Scheinheilig schlich sich Lisbeth on di « Tür .

„ Du , Mama ? "

„ Was ist ' s denn , Lisbeth ? "
„ Darf ich jetzt herein ? "
Sie nickte dem Bruder , der aufhorchte , schlau zu .
„ Aber nein doch , Lisbeth . Ich hob euch ja gesagt , daß das Chrsst -

kind bei mir sst . "
„ Ja — war es die ganze Zeit da ? — ach . ftag « s noch einmal . "
Ein « klein « Pause .
„Freilich . Es war die ganz « Zeit da . Wartet einmal , da gibt es

mir eben etwas für euch , weil ihr artig wart und nicht gelärmt habt . "
Das kleine Mädchen wandte sich triumphierend mit einem v«r -

schmitzten Lächeln um den Mund ihrem Bruder zu.
„ Siehst bu ? "
Eine Weile darauf kam di « Mutter und brachte «in Körbchen .

worin Aepfsl , Nüsse und Backwerk waren .
Lisbeth stürzt ? jubelnd darüber her . Als die Frau aber zu

Hans kam , sah er sie mtt großen , gequälten Augen , tn denen dicke
Tränen standen , on . ohne die Hand auszustrecken .

»Oh . Mama, " sagt « er klagend , » warum hast du gelogen ?"



Und dann kamen wieder die Erinnerungen . Und dann die

Pläne . Ganz heiß wurden sie zuletzt .

„ Na , und Du red ' st ja gar nichts . Alte ! " '

„ Ich — was soll ich denn reien ? — Ihr habt noch Hosfnun -
gen ; Ihr habt Erinnerungen , und wer Erinnerungen hat , kann noch

hoffen . Aber ich ? Bei mir ist das immer so gewesen — seit ich
mich erinnern kann , zieh ich so herum . Die ersten Weihnachten , von
denen ich weiß — da hob ' ich Schläge bekommen , als ich in geborg -
ten weißzn Atlasschuhen einen Engel spielt «! da waren mir , als ich
an der Krippe kniete , die Frostbeulen aufgebrochen und ich hatte
die Schuhe beschmutzt . Und zur Strafe bekam ich keinen Baum —

ober in Wahrheit hatten sie kein Geld , einen zu kaufen . So ist es
mein ganzes Leben gewesen . Was soll jetzt für mich noch kommen ? "

„ Ach , es ist immer noch besser , wenn man ' s nicht anders gekannt
hat : kannst wenigstens nicht vergleichen . "

Da waren sie wieder still und trüb « geworden . Mit heißen

Augen sah die jung « Mutter auf ihr Kind . Die Lichter gingen eines

nach dem anderen aus . „Stille Nacht " , fing die Perdita an , und die

Männer sangen mit . Als das letzte Flämmchen erloschen war und
die Stollaterne wieder brannte , schoben sie den Karren von der

Wand weg und machten sich «in Lager zurecht . Stroh war keines

da , aber ein paar all « Decken fanden si «: so war es zwar ein hartes

Lager , aber es war keiner unter ihnen , der nicht auch schon auf dem
nackten Fußboden geschlafen hatte . Und müde waren sie . Da schläft
man auch auf alten Pferdedecken gut .

Sie lagen , wie sie vorhin gesessen hatten , einer am anderen sich
wärmend . Der Held , der Calliano , die Perdita , die Alte . Und die
beiden Frauen hatten das Kind zwischen sich. Als sie eben anfingen
einzuschlafen , fing die Alte plötzlich zu schluchzen an .

„ Na , was gibt ' s denn ? " brummte der Held .
„ Ob sie uns morgen spielen lassen ? " fragte sie mit einer ganz

kindlichen Stimm « , in der Angst und Hoffnung zitterten .
„Bielleicht können wir ein Märchen spielen — Du spielst die

Großmutter , ich den Wolf , die Perdita das Rotkäppchen , Du den

Prinzen — "

„ Prinz , was für ein Prinz ? "
„ Na , Rotkäppchen heiratet zum Schluß einen Prinzen , sonst

ist ' s nichts . "
„ Und die Maria ? " fragte die Alt «.

„ Was für «ine Maria ? "

„ Mein « heilige Moria , unser Weihnachtsspiel — ? "

„ Na , das geht doch nicht , hast ' s ja miterlebt ! Und jetzt laß
müde Menschen schlafen . "

Enger drückten sie sich aneinander , die Schnarchtön « des Helden
lullten die anderen in den Schlaf .

Des Morgens erwachten sie alle auf einmal , da die Düre pol «
ternd aufgerissen wurde und mit dem Gemeimdediener die kalte ,
grau « Dezemberluft hereindrang .

Nur die Alte blieb liegen ; und sie tonnten sie auch nickst wach -
rütteln : si « hatte sich mit den Fingernägeln die Pulsader aui -

gerissen und lag tot in ihrem Blut , ein wenig abseits von den
anderen . Ihren Mantel hatte sie der Perdita übergedeckt , damit

sie nicht merken sollt «, daß sie nicht mehr neben ihr lag .
„ Du , weggerückt ist ii «, daß si « uns die Kleider nicht blutig

machtl " schluchzte die Perdita .
Dann kamen si « vor den Bürgermeister . Es gab ein strenges

Verhör : der Bürgermeister hätte gern einen „ mysteriösen Fall " ge -
habt — und da er nicht zu konstruieren war , wurde er vollends
wLtend auf die Band « und ließ sie zum Dorf hinausjagen .

Die Perdita trug über chren Kleidern noch den Mantel der
Alten .

„Jetzt Hab ' ich zwei Mäntel , aber mich friert mehr als in dem
einen . "

Zusammenschauernd drückt « sie das Kind an sich, daß es zu
weinen begann .

Und die Weihnachtsglocken dröhnten hinter ihnen her , als wollte »
sie sie weitertreiben , immer weiter in den bleigrauen Tag hinein ,
den Wog zurück , den sie gestern gekommen waren .

Thealer

Lldilfplelc
HfW.

III JUUllJIIIIVI

Staats - Theater
Opernhaus

6 U: Tannhäuser
2. Feiertan 6 Uhr :

Rosenkavalier
Opernhnus

am KSnlcsptatz
7' / » Unr ; Madame

Butterfly
2. Feiertag TVj Uhr

ZauherflOte
Schauspielhaus

TV« Wslleast . Lager
Die Plccolominl

2. Feiertag T' /jUhr ;
Gallensteins Tod

Schiller - Theater
2' /i U. : Alt . Berlin
7,/i Das Konzert

2. Fcreitar }
21fi Uhr : Candida
Vi, : Das Konzert

Gr. Volksoper
V/, Boris Oadanow

Freiraij VI, :
Pledermans

Volksbühne
2,' > Schluck u Jau
7' / , Uhr Sakuatala

Freilag
2V, : Schneid . WIbbel
Vi, Schlack u. Jau

Deutsch . Theater
1 u 2. Fe ertag

Vi, Uhr:
Die heilige

Jobanna
Nachm 2' /» Uhr :

Rose Bernd

Kammersplelc
n Unr

Die tote Tante
und andere

Begebenheiten
Nacnm . 3 Uhr ;

Frühlings Erstehen
Freirag

8 Uhr :
„ 1913 "

Nachm 3 Uhr :
Frühlings Erwachen

Die KomSdle
Kirfäntitdten 2: 8(207
1, u, 2. F ienag

8 Uhr
Der eingebildete

Kranke
Ntc m. 3 Uhr :

Die Büchse
der Pandora

Thuir i. t . Klgl; ; ritnr Str.
An beid . Feier tauen
8 U. : Der Tokaier

KomSdlenhaus
An beid Feier a „ en

8 Uhr : Die
Cousine a . Warscbsu

Tb. a. Nolicndorfpl .
An beid . Fei r aeen
7. 30: Die Oellebte

Sr . Hoheit

Berliner Theater
An beid Feiertagen

7- 30 Uhr ;
Annellcae v. Dessau

8 Unr

Varlet6 <

Revue
An beiden
feierlagen

2

Vorstellnugso
3. 30 zu haibtn Prtis »
i « voll» Pniuaiiiiiil

Residenzlh .
Heu eumor . en >/,
Spiel mit d. Tode

s u. ; Gauner -
llebcben

Silvester 7 Uhr
Ciselt rfertiezlrk

in
Rosa Altschul

imer - ßper
owstr . 112.
r nittnliitnh
KU Rokoko
r M. -' loiernäini
Spiel mit

tn Teufel
ljrt .r.P. Lonima»»

zu rohen ,
üaebbar !

Op. v. Poise
in 5. 4. a . 2M.

Weihnachten 4 Uhr :
Aschenbrödel

Heute 8 0. Premlere
and ( olgende Tage

D. WmMliW

Mozartsaal
An beiden Feiertagen 44S , 7 00 und 91S

sonst täglich 7 00 und 9ts

Scaramouche
Regie : Rex Ingram

Metro - Goldwyn - Film der Phoebus - Film - A . - G .

Apollo -
8 Uhr Theater 8 Uhr

Revue - Posse ,
Das ladiende Berlin

1 D amü- anrestcTheaterabd . Berlin . - 1
üeber 1 50 nitwlrUende !
Ganz k eine Eintrittsurersel

Parkett 2 . 50 M.

Relchshalian - Theater
Allabendlich 8 Uhr

u. an allen 3 Feiertag n, nachm . 3 Uhr

Sletttner Sänger
welUhadtis - Prodramm

-est Nachmittags halbe Preise
bei voll . Abendrrosramm

DJnbofk - Breti ' l ; Großes
Ellte - Feil . Progr . l 3> >2
Silm%-ron1iiln ! . brort lit frfh.

p rhsaler an Sotlbmser Tori
IMglion 8 Lbi and BoaiUfu

nactimiiUK 8 Uhr .

�lUe- Sfioger�
Pabelhanos werh -
nsehtn - P ogramm .

VolKstOmlrene Prelae

Germania - Praetit - Säle
Karl Richter Cbausscestr . 110

An beiden Weihrachtsfelenagen ;

KÄIIMPI1 - !
Leitung : Symlan - Helm

k Gr . Weihnachtsprogramm !
Eröffnung 4 Uhr Anfang >/,7 Uhr
Von >/ . » u. ab Konzert d. Neuen Oer-
msnia ' . ßallorch . , Kaperlmstr . Prlggc
' in2.Firift.ii 4 Vnnlill. Or. WcihnachtshaM

gcbciitttta »A- . Seüfebetn
Sleumet , SnsolibenftmSe

0. 90.
o

Saalbau Jriedrlehshain
I. Feiertag t

Turn- Veiein „Fichte"
Festvorstellung

sowie
1 Kapellen

Haziro . mOberländlern
Festball

Einbeitspr. 75 Pf. IckL Steszr end Bai!

II . Pelertagt

Buhnenschau

iMünclienerHetzundTanz!

100 . — SCnjobiuna . Sllaotcrc ob 110. —,
{tlltael . Harmoniums . Alb reibt . Oconien -
ftMäe breiimbfcduig .

Caslnc - Tlieater Tti. d. Ceffl. -Tiraliine
Inthrinnritr. 37Tis!. BOhl

, humorvoll Fest¬
programm mit dem

neuen Schlager

Graf Koks
Posse in 3 Au' iflgen
Uanrl neu f. Berlin !
Volkstüml . Preise i

I, %l «ntnt . 23
Feiertags 8 Uhr :

Wmn die Weitniaditt-

Sladten Iiiile8 „.

Preise 80Pf . b. 2M.

Deutsch - imcrlk . - Theater
SO. 16 , KSpenfcKcr Str . 6S

Vom 23 . bis 29 . Dezember 1924 :
Film :

Harry Plel
Der Mann ohne Xerrcn

Bühne :

Ein Klasse - Progratnra
SoiiiU . Fileitigi ik 4 Bln. Pniu D. 8D- 2 M.

Kose - Theater
u. 2. Feiertag >/i4

Kätehenv . Heilbronn
' / . S ; Mlchmüdchen

von Schöneoere

Am

El Ei
E ]

2 Vor - O
Stellungen 4w

mit dm glänzenden
Deiciober-Snitlplgii

Nachm . 3' , Uhr
Halbe Kassenpr 1
Rauchen gestattet

MetiVAB1ETI
8 Uhr ;

Kiesen-
Weihnachts -

Spielplan !

von Shakespeare
Maria Carsten ,

Theod . Becker , Bonn
Schlegel

Kleines Tb .
Wal h nachten 4 Uhr

Schneewittchen
Weihnachten 8 Uhr
und folgende Tage
Eine Frau ohne

Bedeutung
von Oskar Wilde

Irene Trlesch ,
Arnold Korlt ,

Sandrock ,

Krause -

Pianos
zur

Miete
Ansbacher Str . 1,

InrfOntewtrflllp

Trianon - Th .
Weihnachten 8 Uhr
und folgende Tage

Papa
Brlka Glassner

Jul . Falkonstefn
Erich Kal9er «TiiZ

Gr. Kinder - Torst .
Im Trianon - Tb -

Am 1. u 2. Feiet tag
nehm 4 U. Pi. it 60 Pf

RneehtRappreelil
Jodn Kiod eihölt eil

Qeschenk i

Komifche
Uhr Oper Uhr

Direktion ; James Klein

Unsere
Revue :

Sas bat die Welt
tioshnieht gesehn
mit Ober 253 Uitulrkenden
m. d. Pariser Orig . - Aosslatl .
m. späh . Ürlfl . - TanztrBppen
milFernÄndrau . R. Frenze
mit einer Äaslese de, be-
rflhmiest . 3ii • nenPDnstler
des in - und loslandes gilt
auf der ganzen Veit als

( Invergiefchijche
Sehens wfirdidttctl

1 Kmd frei !
Zum ersten Male wird am
I. u. 2. Welhnachts elerta
3' ' , Uhr nachm die grolle
Revue gegeben zu halben
Fi eisen ( SOPf. uis 6Mk. )

Vorrrrkaaf aaeh für die

Feierlage nnanie ' braeben !

iraiiMb
Weihnachten !
An allen Weibnachtstagen

2 fiala - Fed- M:

In allen Vorstellungen

Bis WM\ %\ Stlissitiersdisö
50vQadu - Löwen5U

RaAra . : Dib UwBükiaderstytie.

12 LIWSBÖaijiK 12, der Jugendl
Dit itzliioisiki BeitcrMüi Cni- Blibioi

Dcttei . Sdinlr. Burkhardt - Fooitit

�- MlÄ. Dornröscbcn
Abends rum Sch . uB:

sciHmstück Quo vadfs ?
Ilütsr den Krallen der Löwen!

Dl . lebenden | Das brennende
Packeini Roml

Ttadtraitlage übten Halbe I
Kitibec u, arroatbfenc Preise »

Tbutii , Liditt| iiili u« . ileki uuk ildsti Seite



�«Weihnaclileii ?
Ilux . . . . . . . . . .. . . . . .IIIJ.J. —

Ersten , zweiten und dritten Feiertag
im

Restaurant Sewerksctiaftstiaus
und Saal 1

Anerkannt vorzügliche Küche u Zivile Preise

Großer Mittaostiscii Gedeck von 1. - M. an

Ab 6 uhr : Konzertu . Gesaiigseinlagen

Tfe. im Idmiralspalart
19. Woche

Heute und morgen
Vi, u. 8' / , Uhr

in erster Besetrunr
Die srSBte

Revue «ier Welt :

JeMisA "
Central • Theater
Heute und morgen
3 Öi r ; MORAL

T/2: Dieters . ülpcKe

Deuts Opernbaas
7"s Uhr ;

Wenn ich RSsig wär'
Hreitae Aida

Meiropol - Theater
TäBl. 7' - Uhr

dräfin Mariza

Mi 1. am Zog
Heute 7 Uhr

Zum ersten Male
und morgen 7 Uhr

W - M - MI
An allen 3 Feier -

taqen 31' " U r:
Schneewittchen

Th i. Kommend Str .
An allen 3 Feiert 8

Wenn man ver¬
liebt 1st . .

m t Wf) ! I >V/es «e ! �
Siegfried Arno
Nacnm . 3' ? Uhr
1. u ,2 Feiertag :

Raubd . Sablaerinnen
3 reieitag :
Fridolin «

Welhnachisfest

Kaisersaal
jüieinpM

l aml Z.

sowt

Zzüüiz ?. den 23.
das große intern

l - roiramm
Msnaro -
Truppe

Ungarisches
Nacional - Ballett

Doagson u
Dougson

Kitty und
Hard Reggie

Gesellschafts -

TanZ
GrTanz - Orchest

Grüber

Anfang 7 Uhr
» Ktis Waiatwan; —

r - Siluester - i
Sali

Ju FQnftausenil"

in den gesamten
oberen Räumen

des

Belleyuestr . 19/20
Potsdamer Str . i

Dodinidit gesehen. "

WM «
des

• • •

Äbfabtl Kaisersaal

Punkt 12 Uhr

t infrittsKartenim
Ball - Büro Rhein¬
gold . Nollend 1830

— ElnlaB7Uhr —

tebe : ätt
lietttt vre i s w eri
Panl CSolIetz .

notmnis iotai Mtvu
Mariannensir . J.

Amt Maritzpl . 10603

iifli "hilii
rfiiMiliiiÄ

■ ■ :
Mi

M1
llllllllüll

TTlfT

UFA - PALAST AM ZOO
DER GROSSE UFA - FILM

DER LETZTE MANN
HAUPTDARSTELLER : 1MIL DANNBNGS

REGIE : F. W. NUBNAU

<$>
DONNERSTAG , DEN 25 . DEZEMBER

FREITAG . DEN 26 . DEZEMBER

SOHNABEND . DEN 27 . DEZEMBER

SONNTAG . DEN 28 . DEZEMBER

BEGINN 5 7 9 UHR

r

VORVERKAUF 11 - 1 UHR U. EINE STÜNDE VOR BEGINN

EHREN - UND FREtKARTEN UNGÜLTIG

WWW

lMs «

NORDDEUTSCHER LLOYD
BREMEN •

Eine Erholungsreise nach den

ATLANTISCHEN INSELN
SPANIEN UND PORTUGAL

als willkommene + +

WEIH NACHTS
~

GABE
l/ *- ' f�för alle Freunde erhabener

�alurschönheiten und klassi¬

scher StfiHen der Kunst und

i Kultur . Mit Doppelschrauben -

� * | Passagierdnmpter . München *
■KSlIlfl13408 Brutto - Regislef - Tons

Fahrtdaucr vom

24 . Februar

24 . März 1925

Preis Mk. 1150 . — und höher
•

Alles Nähere
durch unsere Vertretungen

NORDDEUTSCHER LLOYD
BREMEN .

In Berlin WS : Norddeatscfaer Lloyd . Kajüte ab ureaa . Unter den
Linden 1 ( Tlotsl Adlon ) .

in Berlin NW 40: Oeneralvertretung F. Montanas , invalidenstr . 93, rwitchcn
Lehrter und Stettiner Bahnhof .

in Berlin W9. Transaflanttsches Reise - und Verkehrsbnreao , Budapester
StraEa 4,

la Berlin : Weltreiseboreau „Union ' . Unter den Linden 21

� h w S r 31v l * � M
�

DIE FRAU IM FEUER

AST & NIELSEN
ALFRED ABEL
REGIE : CARL BOESE

URAUFFÜHRUNG ; £ 5 . DEZEMBER

KURFÜRSTENDAMM SS

*

VORVERKAUF AB HEUTE
TAGLICH VON 11 —1 UHR

DA VARIA - FILM DER BAYERISCHEN FILM -
G. M. B. H. IM EMELKA • KONZERN

( W
tfei ' zenda

Jicfftäiuet *
mit eingab . Mö ' ein
M. 500 an, sofort I eferb . .
I . andhäuserbau G m. b. H.
Faditiimti Str. S (ml. ütil -
dorferSit ). Pfaizburg 9260.
Mass Landhs Mk. 3500.
Kulante Bedingung .

Auf Kredit !
Damenkleider I Strickwesten
Damenhüte I Gardinen
Damenwäsche | Pelzkragen

sowie Steppdecken , Bett - ,
Tisch « und Herrenwäsche

Kleine An - und Abzahlung
Sofortige Mitgabe der Ware

Skalitzer Putzsalon
Skalitzer Straße 2

DsDtsdLÜDiistieitbeat.
Täglich 8 Uhr :

Zaza

Lostspfelhans
3 Uhr HaidsIdltludt,
•>. wahre Jakob

Operettenhaas
am idtiffluaErdamm

Täglich x Uhr ;
Die »ertansdite Freu

Wnllner . Theat ,
Tä lieh 8 Uhr :

Pelleas und Hslisande

Philharmonie
Heute VI * Uhr

Konzert
des Pbilbarm . Orch
Dirig . Prot . R Hagel

2. FeiBrtag Vi- . Ohr

Konzert
des Phllharm . Orch .

L GASTEN
f. o. Z. Weihnadiisfilcrtag

Großes

Konzert
von 4 —9 Uhr

Aquarium
gecffnel«ot 9—6 Nu

Soaf cnbc befreit von

Vandwurm
butdiReichel ' sBand -
Wurmmittel „Fort -
ist - er ", ZZjäHriae Er »
' olge, M b,00, für
Stnbcc marti Alter )
991. 2 40 InDrogei tett
undApotheken et hält »
Itch, ober echt u. wirk»
fam nur mit fftrma
Otto Reidiel, Betl n 43,
SO. , Eftenbabnstr . L

Ich helfe

Ihnen
indem Sie bei mir

wirklich reell gearbeitete
Speise . , Herren . , Schlal .

Immer , modernste Küchen ,
Brgänzungsmöbel aller Art ,
Nußhau ,tiche,weiß -
Tepptcbe , Gardinen . Stores ,
Bett », Tisch », Stepp - und

Dirandecken . Feder *
betten n. Kissen

auf Kredit
erhalten . Kleinste Anzah »

lung , spielet . d leichte
Tellzablnng , ganz nach

Wunsch des Käufers

Möbel - Cohn
Qr . Frankfurter Str . 58
15 M nuten vom Alexanderplatz )

Badshasse Nr . 47 > 48
(5 Min vom Bhf. Gesundbrunnen •

Rhenmaflsmus
Gicht . Gcfchmnfft , Itecnenichmetjen ,
Grtaitnngen , Znfluenzn finden lofortige

fü' /ch Eieciricum
ftöftia bucchftrctfenbec Wlrlung . die
schnell schmer stillende Einreibung nerven »
und nntsielstärkend Man nehme nur
das echte . Blectrfcnm " , Mi 2. — und
M! 3.50. In Drogerien und AvotHelen er»
haltlich , wo nicht, durch Otto Belchel ,
Berlin 43 SO , ElscnbahnstraBc 4.

Sitz Berlin / Gegründet 1905

Hauptgeschäftsstelle :

BERLIN NO 18

Friedenstraße 60

Telephon :

Königstadt Nr . 70 1 1 und 70 72

900 Ortsgruppen im Reiche [

E. V.

Mitglied der Arbeitsgemein .
schaft freigeistiger Verbünde

Größte Feuerbestattungs¬

organisation der deutschen

Republik

400 000 Mitglieder

Der Verein gewährt völlig koftenlofe Be -

ftattung einfchl . des Transportes der Leiche

nach dem nädift�elegenen Krematorium

Eigene Leichentransport - Automobile « Eigene
Sargfabrik ♦ Eigene Näherei für Sterbewäsche

Fefte Gcfdiaftsitcllen in Gotha , Cosmarftr . ZI

Leipzig , Berliner Str . 13 » Stuttgart , Sene -

fclderßr . 7Zb « Königsberg , Vorderer BoH -

garten 61 ' 61 , Zimmer 1 a . » Magdeburg ,
Hohepforteftr . 41 » Breslau , Margarclhen -
ttrahe 1 7 , Zimmer 132 » Guben , Langcstr . 4

( Buchhandlung Volksfiimme ) » Hagen i . W. ,

GrahenstraHe 3 » Dresden , Jagdweg 1

t —»«iimm»

Der Verein befteht ieit 20 Jahren , baut [ ich auf rein proletarischer \
! Grundlage mit [ ozialiitilchen Tendenzen auf . UebertritLaus anderen j

| Feuerbefiattungsvereinen ohne Ablolvierung einer Karenzzeit jeder - j
j zeit möglich . Klafienbewußte Arbeiter gehören in untere Reihen i

Monatsbeitrag Gmk . 0 . 40 , Jugendliche bis zu 16 Jahren

Gmk . 0 . 20 , tür Pertonen von 50 bis 65 Jahren Gmk . 1 . —,

für Pertonen von 65 bis 70 Jahren Gmk . 2 . —, über 70 Jahre

VolLzahlung Gmk . 120 . —, auch in Raten a Gmk . 10 . —

Für den Eintritt in den Verein ist der Kirchenaustritt Bedingung
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donuerstag , 25 . dezember 1924

Goldbilanz der deutschen Währungs - und Kreditivirtschast 1924 .
Oer Weg zur wirtschaftlichen Gesundung .

Man darf den deutschen Unternehmern glauben , daß sie nach
dem Währung ? , und Wirtschaftszufammenbruch 1324 den ehrlichen

Wunsch nach stabilen Währung ? , und Kapitalmarktoerhälwrsscn
hatten . Sie hatten mit ihrem einseitigen pr . DCtkapitalistischcu Prosit -
latein und mit dem so hochgerühmten „ Sachvetständni ? der Wirt -

schchtsführer� , zuletzt durch die verbrecherische Ruhrkriegsfinanzierung .

Währung und Wirtschaft in Deutschland ruiniert . Von der Mög -

lichkeit , wieder mit festen Ziffern kalkulieren und bilanzieren zu
können , au ? dem Geschäftsumfgtz wieder genügend Betriebskapital
und aus der in - und ausländischen Kapitalnsubildung genügend An¬

lagekapital gewinnen zu können , hing nicht nur die Zukunft der

deutschen Privatwirtschaft , sondern der Bestand de ? kapitalistischen

Systems in Deutschland überhaupt ab . Aber über ihren p l a t o -

nischen Wunsch hinaus vermocht « die deutsche Privatwilt -

schaft zu den heute wieder stark konsolidierten Währung ? - und

Kapitalmarktrerhältnissen in Deutschland nichts beizutragen .
In , Gegenteil . Die indust ' . ielle und landwirtschaftliche Unter .

nehmerfchaft Deutschlands hat das Menschenmöglich « seit dem Kata -

strovl ) enherbst 1923 getan , um die Festigung der Währung ? - und

Kapitalmarktoe , Hältnisse von Grund aus zu gefährden , und das Urteil

der Geschichte über die Rolle der Unternehmer in dem Stabilisicrungs -
jähr 1324 wird sehr wenig schmeichelhaft sür die Unternehmer sein
können .

Es war keiper der privatkapitalistischen Monopolisten de ? volks -

wirtschaftlichen Sachvetständni sses , es war —

der Arbeitermwister Hilferding .

der im Herl st 1923 die veffentlichkeit Deutschlands und der Welt

zum Zeugen de ? vollständigen Bankerotts der Währungs - , Finanz -
und Wirtschattsverhältnisse in Teutschland anrief und der Steuer -

scheu der deutschen Pnvatwirtschoft sowohl als der törichten wirk -

schaftlicken und militärischen Expanstonspolitik Poinearö ? das

Memento zurief : „ Bis hierher und nicht weiter ! " Und es war

wiederum der Arbeitermini st er hilserding , der die

Zusammenhänge zwischen der Forderung nach einer stabilen Währung

einerseits und den Estetzen der Wirtschaft andererseits durchschaute
und als Fironzministsr den bürgerlichen Koalitionskollegen Im

Neichskabinett die Forderung abschlug , den Staatshaushalt , die

Industrie und die Landwirtschaft mit fiktiven Rentcnmark -

Milliarden zu finanzieren und gleichzeitig die damals

allein wirksamen Besitz steuern , die industrielle Rhein -
und Ruhiclgab « und die landwirtschaftliche Betriebsabgab « zitgirnflen
der volkswirtschaftlich selbstmörderischen Umsatzsteuer aufzuheben ,
weil die einseitige künstliche Kapilalschövfuna ohne das Gegengewicht

starker Bcsttzstcucrn und ohne die systematischen heraustreibungcn
des Besttzvermögens aus den Sachwerten , Devisen und ausländüchen

Kapitalenlagen «ine neue Inflation herbeiführen und die Gesundung
des Kapitalmarktes auf die Dauer unmöglich machen mußte . Lieber

nahm Hilferding seine Demission .
- Wie entfernt Wunsch und Wirklichkeit im privatkapitalistischen

Unternehmerverband von einander sind , und w t e richtig die

sozialdemokratisch « These von dein ökonomischen Notwendigkeit ? -

Zusammenhang zwischen gesunder Währung und gesunder Kredit¬

wirtschast ist , dafür liefert das nun bald abgelaufene Stabjlisterungs -

fahr 1324 eine Kette klassistber Beweiss .
Drei Perioden wird die deutsche Wirtschaftsgeschichte für

die Stabilisierung der deutschen Währungs - und Kopitalmarktoer -
hältmsfs zu unterscheiden haben . Die erste Periode vom

herbst 1323 bis zum 7. April 1324- , die Periode der Stabiliesterungs -
i ll u s i o n e n durch eine W 2 h r u n g , die auf nichts , als auf dem

Willen des Gesetzgebers und der Oeffentlichkeit stand , um jeden

Preis eine stabile Währung haben zu wollen , und durch Kredite

on Reich . Industrie und Landwirt ' chaft : die auf nichts als der

Fiktion einer Grundschuld standen , an deren Realisierung
kein vernünftiger Mensch denken konnte . Die zweite Periode
des jähen Erwachens aus den Stabilisierungsillusionen vom

7. April bis zum 33. August : die Pericde der plötzlichm Kredit -

drrsselung durch die Reichsbant , der Flucht aus den Sachwerten ,
Devisen und auswärtigen Kapitalanlagen und dem von den Per -

hältnissen erzwungenen , leider bei den Unternehmern nicht aus

eigenem freien EntMuß herbeigeführten Bekenntnis zur Bemunst
in der Reporotionspolitit . die in der Annahme der Dawes - Gesetz «
am 33 . August ihren Ausdruck fand . Und die dritte Periode
des Beginns der wirklichen Stabilisierung der Wäh »

rung seit dem 33 . August : die Periode der Goldbilanzierung in

der deutschen Wirtschaft , die reinen Tisch machte mit dem Mißoer »

hältniz der toten Substanzanreich - erung aus der Inslationszeit und

der Rentabilität , die in dem um ein gutes Drittel gesenkten deutschen
Volkseinkommen heute noch möglich ist , die Periode wieder .

beginnender mnercr Kapital Neubildung und des Zustroms

ausländischer Kapitalien , neuer Handelsverträge und Zolldcbatten ,
deren Kosten und Schwierigkeiten aus den Hirnen der deutschen

Unternehmerschaft auch die Expartsteigerungsillustonen durch soziales

Dumping zu vertreiben beginnen .

In der ersten Periode
sprang der WechifclbestaNd der Reichsbank , in dem sich die fiktive
Kreditgewährung an Industrie und Landwirlschaft ausdrückte , vom
7. Dezember 1923 bis zum 7. April 1924 von 394 MM . Goldmark
auf 1867 Mill Goldmork hinauf . Daneben erschöpft « da ? Reich

1einen 1233 Mill . Rentenmarkkredit fast vollständig und pumpt « au ,
dies « Weis « fast 1233 Mill . Goldmark an zusätzlicher Kauskrast ( Löhne ,
Gehälter , Bezahlung von Staatslieferungen , Micumlostenentlchädi -
gung ) in die Volkswirtschaft und von da in den flüssigen Kapitalmarkt
hinein . Für chre mit der Wertbeständigkeitsklausel versehenen ( vati -
fierte ) Kredite verlangte sie 13 Proz . , während die von der Reichs -
dank beim Wechseldiskont stets bevorzugten , weil „sicheren " Banken

das von der Reichsbank erHaltens Geld im Februar zu durttfchnitt -
lich 27 Proz . . im März zu durckschnittlich 36 Proz . als sog . „ Tages -

geld " ausliehen und enorme Zmsgewinne machten . Die aus der

Zeit der Wiedereinführung des 5?andelsn >echs «ls 1922 bekannte zer -

ftörerischc Kombination von Kaufkraft - und Kapitalmarktaufblähung
und glelchzeitiger Bereicherung aus der Zinsdrsfepenz zwischen Reichs -
bank - und Tagesgeldsatz der Privatbanken wurde mit denselben
Wirkungen wie 1922 wiederholt : plötzliches Aufblühen einer

Scheinkrnfunktur , starke Devisenspekulation ( besonders gefördert

durch die französisch « Fvankenbaisse ) und schließlich die schwerste Gc -

fährdirg der ireuen Rentenmarkwährurrg auf allen ausländischen

Tevisenmörkten . Es zeigte sich die erste große Lehre der Stabili -

stcrungsperiode : daß nämlich die Sfcibilisievung der Kreditwirtschaft

nicht die einfach « Folge des gesetzgeberischen Willen ? sein

kann , der die Stadttttät der Wöhrunag gewissermaßen Kraft seiner

politischen Allgewalt befiehlt , und daß auch die Einstellung des
Notendrucks für die Finanzierung des Staatshaushalts zur Stabili -

sierung der Währung nicht genügen kann , sondern daß ein «

gesunde Kreditwirtschaft sowohl im Staat als auch in
der Privatwirtschaft die Boraussetzung schlechthin für
die Stabilisierung der Währung eines Landes ist .

Die zweite Stabilisierungsperiode seit dem 7 . April
zog au ? dieser Lehre die Konseguenzen . Die plötzliche und nach -
holtige Kreditdrosselung der Reichsbank seit den »
7. April , die gleichzeitig « Aufbringung des gesamten Staatsbedarfs
aus ordentlichen Steuereinnahmen bedeutete für die Gesundung der

innerdeutschen Währungs - und Kapitalmarktverhältniss « einen außer -
ordentlichen , aber nicht überraschenden Fortschritr . Nach einem kurzen
hinaufschnellen der Tagcszinssätz «, einmal bis 72 Proz . im April ,
hauptsächlich rcranlaßt durch die Liquidierung der höchst verlustreichen
Fionkenspekulation , näherten sich die Tagesgeldsätz « dem Reichs -
bankdiskontsatz von 13 Proz . im Mai mit 18 bis 13 Proz . und

unterschritten ihn im Juni und Juli mit ihrer Spann « von
IS , 7 bis S Proz . Damit waren Geschäfte aus der Spannung zwischen
Reichsbanksatz und Tagesgeldsotz der Privatbanken schon in die Nähe
der Unmöglichkeit gerückt . Gleichzeitig erfolgt « der zweit « große
Stoß zur Gesundung der Kapitalmarktverhältnisie . Die Privatwirt -

schaft sah sich für die Aufbringung der Steuern und die Beschaffung
de ? für den Fortgang der Produktion erfordeiiichen Betriebskapital ?
auf sich selbst angewiesen und mußte , da die Reichsbank noch -
haltig jeden weiterm , Kredit verweigerte und sogar die früher - ge .
währten Kredite eintrieb , ihren Sachwert - ( Effekten ) und Devisen »
besitz veröußcin und ihre Kapitalguthaben im Ausland schnellstens
liquidieren . Das Kursniveou der Industriepapiere an der Börse ,
durch die Scheinkonjunktur und verhältnismäßige Zbapiialsülle der

ersten Periode hochgetrieben , stürzte auf die Hälfte , die Devisen
strömten in Massen zur Reichsbank , so daß am 3. Juni zum ersten »
mal die stark gesunkene Devisennochfrag « voll befriedigt werden
konnte . Ein Ueberfluß an täglichem Geld « trat ein . die Banken

sahen sich von der Zinsdifferenz - und Devisenspekulation auf die

Pfleg « des normalen Depositen - und Zlusgleichsgefchästs zurück »
geworfen . Di « ' Privatwirtschaft empfand zum erstenmal und gleich
mit aller Deutlichkeit , wo sie der Schuh drückt , daß ihr mit kurz -
fristigem Kapital und mit einer Scheinkonsunktur nicht gedient sein
kann , daß sie langfristiges Kapital aus dem Aus »
land und neben der Steigerung des Inlandab -

sotzes normale h on de l s v e r t ra gs b e z i « h u n g « n

zum Ausland brauche . Das war die zweite große Lehr « der

Stabiüsterungsperiode . Sie bereitete in der dsutschen Industrie den
Boden vor für die Annahm « des Dawes - Gutachtens und die Zu »
stimmung zu den Dawes - Gefetzen . die von sämtlichen bürgerlichen
Parteien , nicht ohne das traurig « Satirspiel der 48 Dsutschnationolen
und weil die Verhältnisse sie zur Vernunft zwangen , am
33 . August angenommen wurden .

Die dritte Periode
endlich seit dem 33 . August brachte den Beweis , weshalb die

totsächliche Gesundung der Währung mcht ander ? erfolgen konnte ,
als durch die gleichzeitig « Gesundung der DerhijÜniss « in

der Kreditwirts chaft und auf dem Kapitalmarkt . Und was die zweit «
Periode zur Gesundung der deutschen Kreditwirtschaft noch nicht
geleistet hatte , da ? leistet « die dritte . Die G o l d b i l a n z e n der

deutschen Industrie , die heute zum größten Teil vorliegen , zeigen
eine außerordentlich stark « Bereicherung der gesamten Privaiwirt -

schaft mit Anlazcnsubstanz und zur gleichen Zeit , die Privatwirtschaft
als Einheil betrachtet , eine Senkung des Geldkapital »
wertes dieser Substanz , die fast ebenso groß ist , als die An -

reicherung mit neuen Fabrikanlagen . Während die vorhandenen
Llr . lagen der Industrie , des handeis und der Banken um fast 83 Proz .
gegenüber 1913 stiegen , wurde der Rentabilttätswert dieser um
53 Proz . vermehrten Anlagen gegenüber 1913 insgesamt um min »

bestens 23 Proz . gesenkt . ( Bei dieftn 23 Proz . ist natürlich die

Pieissteigerung der Fabrikanlagen seit 1913 um etwa 43 Proz . noch

nicht berücksichtigt , so daß die tatsächlich « Wertsenkung der Anlagen

noch größer ist . ) Damit haben die ökonomischen Gesetze , die mit sich

weniger spotten lassen als die staat ' ichen Gesetze die Antwort auf die

tolle Zerstörung der Dolkseinkommenssubstanz gegeben , dl « zugunsten
der Privatnirtschast seit 1918 in Deutschland durchgeführt wurde .
Es war bewicfm , daß nicht mit kurzfristigen , sogenannten Betriebs -

kapitalkred ' ten zu helfen ivar , wie die Währungs - und Wirtschaft ? -
„ fachleute " der ersten Stabilisicrungsperiode glaubten , sondern nur
mit langen , echten und teuren Sanierungskrediten aus dem Ausland ,
mit denen über die zukünftigen Löhne . Gehälter . Steuern e rst d a s

Einkommen wieder erzeugt und über die zukünftigen
handelsveiträge der Boden wieder bereitet werden muß ,
aus dem die Privatwirtschaft die Rentabilität für ihre Anlagen er -

wirtschaften kann . Gleichzeitig begann die Wirksamkeit der Dawes -

Gesetze und vor allem die durch die gründliche Reinigung des inneren

Kc- vitalmarkts stabil erhaltene Währung das Vertrauen im Ausland

auf die deutsche Wirtschaft und auf die Anständigkeit des deutschen

Kaufmanns wieder zu befestigen . Die Auflegung der deufichen

Reparations - und Währungsanleih « hatte einen unerwartet großen
Et folg , und der deutsche Kapitalmarkt begann sich durch die Auf -

nähme zunehmend starker ausländtscher , besonders amerikanischer
Kredite in den Mechanismus des internationalen Kapitalmarkts
nieder einzuspielen . Auch das Vertrauen der Sparer im Inland

kehrt « zurück , und während vom Ausland heule bereits annähernd
2 Milliarden Goldmark in Deutschland angelegt worden sind , sind
die Bank - und Sparkasseneinlagen in Deutschland nach Reichsbank -

Präsident Schacht wieder über Ü Milliarden gestiegen . Gleichzeitig
kündigte Dr . Schacht die wohrftheinlich « Herabsetzung des Reichs¬
bankdiskontsatzes für den Monat Januar 1923 an .

Aber nicht nur dies . In der- deutschen Privatunternehmerschaft

ist es auch etwas stiller geworden mit der Behauptung , daß nur

niedriger Löhne und längere Arbeitszeit die deutsch « Wirt -

schaft retten können . Edmund Stinnez . der Sohn des Hugo
Stinnes mti en zwei Stunden „ Gratismehrarbeit " , hat in der

Generalversammlung der Stinncs - Riebeck Montan - und Oelwerke

A. G. ansang Dezember ausgeführt , daß diese „ mit ihren Arbeitern

und Angestellten bezüglich ihrer Arbeitsleistung durchaus zufrieden

sein kann , und daher auch die Lohn - und Gehaltserhöhungen vor

einigen Tagen gut bewilligt werden konnten " . Es ist auch stiller
geworden mit der utopischen Hoffnung , aus der Berelendung
der deutschen Arbeiterklasse die Welt mit deutschen
Waren überschwemmen zu können . Innen - und außenpolitisch ,

wirtschasts - und sozialpolitisch hat die deutsche Unternehmerschaft all -
mählich zu lernen angefangen , daß wieder mit Wasser gekocht werden
muß , und diese groß « und weitiragend « Belehrung ist ihr aufgezwun -
gen worden durch die keineswegs für sie angenehmen Erfahrungen ,
die sie im Lauf des Stabilisierungsjahres 1924 über die Notwendlg -
teitszusammenhänge zwischen stabiler Währung und gesunder
Kapitalmarktwirtschaft machen mußte .

Ergebnis .
Faßt man das Ergebnis unserer Darlegungen zusammen , so

steht heut « fest , daß die deutsch « Währungs - und Kaprtalmarktwirt -
schaft am Ende de ? Jahres 1924 sich zweifellos endgültig im Stadium
gründlicher Gesundung und eines nicht leicht mehr zu gefährdenden
Wiederaufbaus befindet . Das ist auch für die deutsche
Arbeiter - , Ange st « Ilten - und Beamtenschaft von
entscheidender Bedeutung . Denn so lange das kapitalistisch « System
als die Ordnung des gesellschaftlichen Wirtfchoftens fortbesteht , so
lang « ist jede Störung der Funktionen des kapitalistischen
Systems für die Arbeiterklasse «in Nachetil , jede Wiederherstellung
gesunder Funktionen ein Vorteil . Di « deutsch « Arbeiterklasse darf
darüber hinaus aber auch stolz darauf sein , daß die deutsche
Sozialdemokratie und d ie freien Gewerkschaften
durch ihre Initiative im herbst 1923 und durch ihren scharfen Kampf
für dl « Annahme der Dawes - Gesetze der deutschen Wirtschast den
Weg zur Gesundung gebahnt hat .

Der Sroßhanüelsinüex .
Di « auf den Stichtag des 23 . Dezember berechnete Groß »

Handelsindexziffer des Statistfchen Reichsamts ist gegen¬
über dem Stand « vom 17 . Dezember ( 132,9 ) mit 132,6 ) nahezu
unverändert . Gesunken sind vor allem die Preise für Roggen ,
. hofer , für Fette , Heringe , Rindfleisch , ferner für F' achs und Zink .
höher _ lagen die Preise für Gerste , Schweinesleifch . Milch , ferner
für 5) äute , Leder , Baumwolle , Hanf , Blei , Kupfer , Zinn und Benzin .
Von den Hauptgruppen sanken die Lebensmittel von 129,7 auf 129
oder um 3,3 v. h. , während die Industriestoffe von 139 auf 139,3
oder um 3,2 o. h . anzogen . _

UmsahsleuerermShigimg — aber keine Preisherabsetzung !
Die Ermäßigung der Umsatzsteuer auf 1 Proz . im nächsten

Jahre dient dem Preisabbau , ohne den an eine wirtschaftliche
Gesundung urd eine Hebung der Produktion nicht gedacht werden
kann . In Unternehmerkreisen jedoch trägt man sich mit der Absicht ,
unter nichtigen Borwänden sich um den Preisabbau herumzudrücken
und aus der Umfatzsteuerermäßigung « inen Sonderprofit in der
vollen höhe der Ermäßigung zu ziehen . Die „ T e x t i l - Z e i t u n g "
vom 21 . Dezember teilt mit :

„ Der Verband Deutscher h e r re n w ö s che so b r i -
kanten hat in seiner Sitzung vom 19. Dezember die bereits im
Oktober in Aussicht gestellte Revision seiner Verkaufs -
und Lieferungsbedingungen vorgenommen . Mit Wir -
kung vom 2. Januar wird das Zahlungsziel von sechzig
Togen eingeführt . Diese Maßnahme wurde trotz der Foridauer
der Geldknappheit und der schwierigen Rentabilitätsoerhältniss « be -
Mosten , weil die Umsatzsteuern , äßigung des nach -
sten Jahres « inen Teil des durch die Zielocr -
lärgerung entstandenen Schadens ersetzt . Es
werden außerdem besonder « Einrichtungen getroffen werden , die
ausschließlich die Verbandsmitglieder in den Stand setzen. Schwierig -
leiten in der finanziellen Gestaltung ihrer Betriebe bis zu einem
gewisten Grad « zu überwinden . "

Danach soll die gesamte Umfatzsteuerermäßigung in den Taschen
der Fabrikanten verschwinden und die Derbraucher haben dos Noch -
sehen .

Der „siedelungsfreundliche " Hilgenberg .
Die letzte Generalversammlung der Roggen rentenbank

mußte bekanntlich vertagt werden , weil , was feiten vorlommt , eine
Minorität des Aufsichisrats unter Führung des Herrn hugenberz
mit den Umftellungsvorsch ' ägen der übrigen Verwaltung nicht ein -
verstanden war und mit einem mehr als 13 Proz . des Aktienkapitals
umfassenden Betrag gegen die Verwaitunqsvorschläg « Einspruch er -
hob . Die Bilanz gibt nach dem Borbringen des Vertreters von
hugenbcrg in der Generalversammlung nicht das wirkliche
Vermögen der Bant wieder , dieses sei viel höher , als es
in der Golderöffnungsbilanz ausgewiesen wird . Die Bank gibt auf
ein « bestimmte Menge Roggen laufende Pfandbriese aus , die sie zu
5 Proz . verzinst . Die daraus eingehenden Gelder hat sie als hypo -
thcken zu 6l4 Proz . ausgegeben , und zwar stellen diese VA Proz .
u. a. auch die Verwaltungskosten dar . Rechtsanwalt Donner wünscht
nun , daß der Betrag der Iohresannuitäten voll in die Bilanz
eingesetzt werde , ein Verlustrisiko sei bei diesen Annuitäten des -
wegen nicht vorhanden , weil die Hypotheken an sicherer Stelle ein -
getragen seien . Der Z 28 des Hypothekenbankgesetzes , der die Ein -
setzung dieser Annuitäten in die Bilanz von Hypothekenbanken unter -
sagt , treffe für den Fall dar Goldmatteröffnungsbilanz nicht zu .
Diese Bestimmungen beziehen sich nur auf Abschlußbilanzen . Die
Derwaltung brachte demgegenüber als durchschlagendes Argument
vor , daß für den Fall der Einsetzung der Annuitäten in die Gold -
markeröfsnungsbilanz sie bei den Abschlußbilanzen als Verlust aus -
gewiesen werden müßte , so daß eine Rentabilität damit ausge -
schloffen erscheine . Herr Donner , der ja natürlich infolge der
Stimmenverteilung mit seinen Ansichten nicht durchdrang , wies dann
noch darauf hin , daß «r schon deswegen auf der Einsetzung in die

Goldmarkeröffnungsbilanz bestehen müsse , weil Gefahr bestehe , daß .
wenn diese Beträge nicht als Vermögen ausgewiesen werden , sie
zur Unterstützung von Siedlungszwecken verwandt
werden könnten , da ja bekanntlich an der unier Staatsaufsicht stehen -
den Roggenrentenbank Siediungsgesellschasten erheblich beteiligt seien .
Die Roggenrentenbank ist eine mit Staatsunterstützimg gegründete
Hypothekenbank . Sie steht auck» heute noch gleich anderen hypo -
thekenbankea unter Staatsaufsicht . Sie hat also neben reinen Privat -
interesten auch öffentliche Interessen zu verfolgen , und sie kann , wenn
sie will , mit ihren Mitteln ganz erheblich zur Förderung des Sied -
lungswesens beitragen . Herr hugenberg aber wünscht dies
nicht . Er wünlcht , daß die Erträge der Gesellschaft in di «
laschen der Aktionäre fließen , hier hat sich das privat -
«goistisch « Interesse des Herrn hugenberp in seiner ganzen Größe
wieder einmal von neuem gezeigt . So sieht die Siedlungsfreund -
lichkeit der Herren Deutichnationalen aus .

Ermäßigung der Umsahsteuer in Danzig . In der letzten Sitzung
des Danziger Bolkstages wurde , wie uns aus Danzig drahtlich be -
richtet wird , «in Antrag genehmigt , der die Herabsetzung der

Umsatzsteuer von 2 auf 1 Proz . vorsieht . Die vollständige Be -
seiiigung der Umsatzsteuer wurde abgelehnt .

Kommunalbank in Bochum . Einen bedeutenden Schritt in der
Konsolidierung des kommunalen Geldverkehrs und Kreditwesens
haben der Stadt - und Landkreis Bochum vorgenommen , indem sie
die verschiedenen kommunalen Bantinstitute zu einer Kommunal -
Bank A. - G. vereinigten . Das Kapital betrögt 1 Million Salb -
mark , wovon di « Etodt Bochum di « HAfte übernimmt .



Zilmschau .
Nero im �ilm .

Ter Film durchlZuft alle Abmten und Modeft des Romans wie des
Dramas , nur daß er den Prozeß auis släriile belchleunigt . Was bei jenen
Iabizednle erforderte , erledigte er in Iabrcn , So ist der historische , anti -
qua , ische, aus große Anszeniciung und Prunkentjaltung gcdellte Film schon
erledigt , verdrängt und — veraltet . Aber es gibt eine Vie�erauinabme
der Mode , in der spiral ' g verlailsenden Entwitkelung wird immer mal
wieder zwar nicht der gleiche , aber ein ähnlicher Punkt erreicht . Einer der
großen und größten hislortskrcn Filme ist der nach Sicnliewicz ' Roman
„ Quo vadls " bearbeitete und benannte italienische Film , der tieS Genre in
der ganzen Well bekannt machte . Jetzt kommt derselbe Stoß in einer
zweiten Bearbeitung heraus ( P r i m u s p a l a st). Sie ist konzentrierter ,
stellt Nero entschlossener in den Mitlelpnntt , aber sie ble ' b! wie die erste
im Llulturhistoiitchen und Stofflichen hängen . Der Versall Roms wird an
der Person Neros vo' gesüdrl : alle Laster einer dem Unteroang geweihten
Welt scheinen in seiner Perlon vereint . Er ist lächerlich eitel , unmenichlich
grauram , bösartig , ein Poieur , hinter dem nichts steckt, aber seiner Macht
beraubt , feige und klein wird . Seine Gelage im . goldenen tzailie ", sein
Austreten als Sänger , der Brand Roms , die Christenversolgungcn ,
die Martcrszcnen im Zirkus , der Aussland der Truppen / Neros
Tod — und aus der anderen

'
Seite das Leben der römischen

Christen in Einfachheit und Demut , ihr heroisches Ausbari cn
und die Liebe des vornehmen Römers Vinilius zur Christin
Lhgia bilden den Inbalt des Filmes . Georg � a c o b y hat als Regisseur
die Massenszenen gebändigt bei der Orgie und beim Brande und im Zirkus .
Aber ist mcht die Orgie ohne Rhythmus zerstattcrt und ist der Brand nicht
zu sehr gestellt ? Erst in den Zirkusszcnen kommt der große Zug ur den Film ,
der mitreißt . Der Regisseur bat , da� der Fiim in alle Laiide gehen toll , eine
iuternniiönale Besetzung besorgt . Sein Hauptclou ist I a n n i n g §, Er
gibt den Nero als einen halben Wilden, " als brutalen Wüstling , der auf
alles Appetit bat , zii ellos jeder Laune solgt . Er ist ein Ungetüm , fast
grotesk in iciner Dicchcici wie in seiner Feigheit . So oermag er uns zu
frsiern durch viele Einzelzüge . Geschmeidig , wcllmäftniich . als Kenner und
Verächter jenes kaiserlichen Gönners gestaltet A. H a b a y den Palronius .
zznlcrsssalite Cbaratterlöpse boten Elena « a n g r o als Kaiserin , R v o n
R i e l als Kon mondeur der Leibgarde , E a st ell a n i R. als mit Riesen -
kräilen begabter Uisus . Ein schöner und entstammter Liebhaber ist A. Fr y-
I a n d . seine Pmtiicrin , Miß Davis als Lvgia . die die Holdseligkeit » nd
Klaubcnstrcue einer blonden Christin verkörpern soll , blribi ffarbtos . Der
Film in dem eine ungeheure Arbeit stcckl, bietet natürlich lanolchasilich ,
architoktonisch , im ungeheuren Menschengcwoge wie in vielen E nzclizereu
viel Schauenswcrtes , Man lann in idm römilche Sitten bis ins Detail
studieren lwie srübcr bei den Meiningern ) . man siebt z. B. , wie Nero sich
eines geschiifiencn Steins gegen seine Kurzsichligleit bedient . Eine ganze
Menagerie von Löwen bcvöitert den Z rtus . Bi avoni ös ist das Wage » .
rönnen , grell - pbantastßch NeroS Besuch bei der Wahrsagerin . Aber lodnl
der Gesamtciiidruck den Ricsenapparal ? Ist der historische Film dieser Art
nicht ein Irrweg ? ei.

Weihnachkssilme .
Nicht stimmungsvolle , ober zwei recht vergnüglich stimmende Filme

kamen zu Weihnachten aui den Spielplan . »Lei mir itiagara - in wirlungs .
vollster Innen » und Außcndelyialion des Theaters und mit iabethaileiier
Lichlcffelleii im M a r m o r h a u Z. Das Motiv der Bluiiache liegt der
Filmvandluna zu Grunde . » Wie die Alten tungen , so zwißchern glich die
Öuirncn *. oder — sie möchten es wenigstens geinc . doch schließlich rciden
die Familien sich, nicht gegenseitig aus , sondern gehen ineinander aus durch

Sprii ® 1 . rete lait
Aufspringen der Hände und des Ecsichtz , Wundsein und un .
reinen Teint l

� Z, Dieses bewährte Haut -
beseitigt sofort L » v5vF » I " flü Pflegemittel erhalten Sie
überall , wo Ste die bekannt « Cbwrodont < Zahnpaste kaufen .

eine Heirat . Wer aktelang handelt es sich wn einen fchußdereiien Film
voll tollster Situationskomik und lustigster Unmöglichkeit . Zudem bat mau
noch eine intcreffante Zeit gewählt , nämlich die. in der die erste Eßeiibabn
ihre Fahrversuche machte . Und die Zuschauer bekommen Reiteeindrücke und
Fabrtbildcr , die bei der Erinncrnng stets wieder ein Lächeln erzwinacn
werden . Die schienen lausen schief . Baumstämme werden bei einem
inrchtbaren Durchcinandcrgeichüttele aller Passagiere überfahren . Esel und
Kühe veruriachen Zugverspälungen , ein nritlausendcr Hund überholt die
Cisenbabn und wenn der Zug mal ruhig fährt , dann ist er entgleist und
iährt gemütlich neben dem Schieiieiistrang einher . Hier brinarn die
Amerikaner enolich einmal nicht nur sensatwnen , landein dle Verbindung
einer übermütigen Laune mit guten Einfällen . Builer K c a t o n , der
sein, eigener Regissenr ist, stellte sich in der Hauptrolle vor . Ihm wurden
Beisallsstiiilne gezollt . — Beifall verdienen auch Manfred N o a lRegie )
und Robert L i e b m a n n lRanuikr ' pti für » Oos ichöne Abenteuer '
( Tauentzien - Palast ) . Wie viel ist schon an Abentenrerfilmen
berumgedolteri woidcn . In ihnen iummelien sicki die gröbste Sensation .
die kilschigslen Filmgcicbiibleii , die ausdringliwsten Starmanie ' , en, obne die
Lölung zu finden . Noa aber fand sie. Mit Geschmack und dem sicheren
Versiegen tür die Wukung des Bstdslrciscns erzählt er recht utlig die Ge -
sazichie eines feschen Mädels , das ein ausreibendes Abcnteiier suchte
und einen Mann , noch dazu eine Hoheit , fand . Aber Bobby Müller aus
Berlin , der daS ganze Jahr au - leine I atienreise sparte , alle Denkmäler pboto -
graphicrt und aus lauter Vcrwechsctungen in jeder Stadt die Polizei -
wachen kennen lernt , bekommt rcineivegs aus Verwcchtelun r auch noch eine
Frau . Auch er macht eine gute Partie , heiratet er doch den ansehnlichen
Sproß einer Händleisamilie Schweine en gros . Alles rollt so munter ab,
alles macht einen so mit aelmmlen Emdruck , daß min willig folgt . Uebcr -
aus reizvoll sind die Landschoslsbildcr eingestreut . Georg Alexander . Ernst
Reicher , Hans Unieikirchcr , Hans Albers . Vilma Banky und Loni Pyrmont
taten durch Spiel , Toiletten und Masken alles zur Belebung der
« timmung . o. b.

„ Ter letzte Mann . "

Alle Skeptiker , die mit verächtlichem Lächeln auf den Film herab -
sehen , sollten gezwungen werden , sich Carl Atahers llnron - Film „ Ter
letzic Mann ' , der am Dienstag im Ilsa - Palast am Zoo seine dcurschc
llrauffsibrung erlebte , anzusehen : sie würde » sicherlich , soweit sie über -
baupt eine Beziehung zu künstlerischen Dingen haben , bekehrt werden .
Denn dieser Film ist nicht nur ein schlüssiger Beweis dasür , daß das
Filniweik eine Kunstgattullg eigener Art mit eigenen Gesetzen ist, sondern
er schöpft auch die Möglichkeiten filmlünstlerischer Wirkungen mit film -
eigenen Mitteln aus , soweit der Vorwurf des Manuskripts dem Re -
glsseur , Photogiaphen und den Schauspielern dazu irgend Spielraum
läßt . Das Geschehen des Werks ist denkbar cinsach und sinnfällig : der
alte Portier eines Riesenhoiels . der durch seine prunkvolle , goldsirotzenve
Uniform zur bewunderten Respektsperson seines Hinterhauses geworden ist,
wird , weil er den Anstrengungen des Empfangsdienstes nicht mher gewachsen
ist. zum Toilettenwärter des Hotels — zum „letzten Mann ' — degradiert ,
muß den geliebicn Livrcerock abgeben und verliert damit nicht nur die
Achtung und Würde seiner Vcrwanoten und Freunde und des gesamten
Hinterhauses , sondern auch die eigen « Sicherheit , die ihm die Lebcnslüge
des verschnürten Rockes verliehen bette . Weil aber das große Publikum
dock» nun einmal das verdämmernde Unglück dieses an Anatole Frances
unvergeßlichen „Crainquehillc ' erinnernden armen Mcnschenschicksals nicht
ertragen würde , läßt der Auwr mit bewußter Ironie den „letzten Mann '
durch die ilniversalerbschasi eines in seinen Aruicn gestorbenen Millionärs
zum „ersten Mann ' werden , der nun als Gast die Gcnüsie des Hotel -
Palastes schlürft , an denen der einzige Tröster in seinem Unglück , ein alter
Nachlwäckster , und sein Nachsolgcr in der Toileiienbeireuung teilnehmen .
Wie ist dies alles gestaltet l Ohne die aefiirchieien Titel , lediglich durch
die Mittel einer grandiosen Photographie , rollt sich das Gestehen ab.
Die Poesie der Großstadt mit ihren Lichtern und ihrem gespenstischen
Verkehr , der Mammuibetrieb eines Ricsenbotels mit seinen Scheren vo
Kellnern und Gästen und seinem unpersönlichen Luxus wechselt mit der
zu Herzen gebenden Armut und Traurigkeit der weltstädtrschcn Hinter -
Häuser ab. Not uns Stolz des Hotelporliers gefrieren zu pyantastischen
Visionen , besonders wirksam , wenn nach einem Hochzeitsmahl der Angst -
träum ihm die Bilder vergangener Größe aus den Vorkommnissen des
Alltags in di « unschilderbaren Dimensionen des Traumdämmers pro -
sizieri . Und aus welcher Höhe stehen hier die schauspielerischen Leistungen :
Iannings «rschütteri auss tiefste durch die Gestaltung dieses gütigen

PorAers . dvr in all feiner Eitekkett und SIelnbelt doch zum Svmbol sedes
irgendwann einmal in seinen Sehnsüchte » gestürzten Menschen wird , und
läßt uns mit Stolz empfinden , daß hier ein Deutscher als erster Film ,
schauspielcr der Welt um die Erde rollen wird . Georg Job » , den
man meist als Verbrecher oder Aufruhrer steht , zeigt mit seinem mit -
leidigen Nachtwächter , daß er ein Menschcndarsteller hohen Ranges ist .
und Enimh 25? Y d a als klatschende Nachbarin gibt den vollendeten Tvpus
einer Vettel , die bereit und sähig ist. dem lieben Nächsten Glück und Ära
zu nehmen . Das Winzige , was ich an diesem Film auszusetzen habe .
ist sein Tempo , das mir nicht schnell genug erscheint . Hier können wir
noch von den Zlmerikanern lernen : sonst ' aber dürfen wir auf dieses Werk
stolz und dem Filmdichier Mavcr wie dem Rcgiffcur Murnau dankbar
sein . Besonders erfreulich erscheint mir , daß in dem Film der reich
geworbene Mann aus dem Volke , stolz auf seine Herkunsr , bei seines -
gleichen bleibt und einen Bettelmann in seinen Wagen zu sich heraushebt ,
statt kriechend in eine fremde Sphäre hinelnzustreben . Das Verhalten
dieses Portiers soll der heranwachsenden Jugend des Volkes rine Lehre
sein : hier wird die Tragikomödie der Unisormseligkeit zum befricdigcrhcn
Schauspiel menschlicher Güle — um so wichligcr , als der preiswerten
Filmkunst hohe künstlerische und kuliuielle Verpflichtungen gegenüber dem
Volke zugewiesen sind , an deren Erfüllung Werke wie dieser „letzte Mann '
wirksam miiarbeiien . Fritz Harold Cohn ,

Bekanntmachung
wegen Abgabe von Umsatzsteuercrklärungen für 1924 .

Gemäß 5 ZZ des llmsatzstenergeketzes haben di - UmsatzlleuerpNichttgen inner -
halb des Monats Januar ISA ein « Sleuererkläiung über die Umsätze des
Kalenderiahres 1»2j abzugeben . Das gilt sowohl für die zur �gemeinen
Umsatzsteuer Pflichtigen , wie für di - zur erhöhten Umsatzsteuer Pf. lchtigen ,
sofern der Deranlagungsabschnitt für sie das Kalenderjahr rit . Es gilt auch
für diejenigen zur erhöhten Umsatzsteuer Pflichtigen , für die der Vcranlagungs »
ahschnitt kürzer als ein Kalenderiahr ist. soweit st- für die Beranlagungs -
abschnitte des Kolendersahres 102s Steuererklärungen noch nicht abgegeben
haben und noch nicht veranlagt sind. . . . . . . .

Die llmsatzsteuerrflichiiaen meiden hi - dnrcki nukgeforbart . die vorgesch ' re -
benen Erklä - ungen bis Ipätrstcns Zt. Januar l92ö bei dem znsiänZngen 5? nans -
aint lchristlich einzureichen oder die erforderlichen Angaben an Amtsstelle
mündlich zu machen . '

. . . . .
Zur Erleichterung des Deranlagungsverfahrens wrrd benimmt :

1. Die Angehörigen der Land - und storstwirtschokt sowie des Garten .
baues werden Vi» ans weiteres für die Umsätze aus diesen Betrieben — wozu
auch die landwirtschaftlichen Nebenbeiriebe gehören — von der Pflicht Zur
Abgabe der E! euercrl ! ärungen entbunden . .

2. Auch die sonstigen Steuerpflichtigen sGewcrbetrerben . de. Anzehörrge
freier Berufe ufm. i brauchen eine Steuererklärung von sich aus nicht abzu -
geben , wenn sie auf Grund forgfältlgcr Prüfung na » bestem WrtKn und
Gewissen die Ucberzeunun » erlangen , daß die Summe der Voranmeldungen >
die sie über ihre Umsätze de- Kalcndcriab ' - - tS2s abgegeben baben , und die
Summe der geleisteten Vorauszahlungen ihoen tatsächlichen steuerpflichtigen
Umsätzen im Kalenderjahre 1924 entspricht .

Vordrucke zur Stcuererklärunq werden ab k>. Januar 1925 bei allen Finarrz -
ämtcrn Berlins — außer Börse und Zentralsmanzamt , welche auch kilnfttg
Umsatzsteuer nicht bearbeiten — kostenlos abgegeben .

Für aräßere Betriebe , insbesondere solche, bei denen Abzüge aus Neuer -
freien Umsätzen ltzs 2, 7 des Gesetzes ) in Frage lammen , bzw. di - statt nach
den Kalleneinaänqcn noch Lieferungen snuch dem Soll ) versteuern , ist - iu
ou- führlicher Bordruck bestimmt , der Angaben bis ins einzelne erwidert : für
kleinere Betriebe kann ein abgekürztes Muster verwendet werden .

Bw spätestens 31. Januar 1925 ist zugleich der Restbetrag der sich an ,
der Steuererklärung ergebenden Umsatz- sLurus - lsteUer für 1921, welcher durch
die Voraus , ablunaen nicht gedeckt ist . an die Finarrzkasse einzuzahlen .

Nach Ablauf des Monats Januar kann densenigen Um- ' atzsteuervflimttgen ,
die eine Sicucrertlärung nicht abaeaobcn baben . nach dem Ermessen des
Finanzamts ein Vordruck zur Umfatzsteuererklärung zur Ausfüllung binnen
2 Wochen überfondt werden . Die Einreichuna der Erklärung kann durch
— «rforderlichenfolls z» wiederholende — Geldstrafen bis zu je 5990 R. - M.
erzwungen werden : Umwandlung in Haft ist zulässia . Das Gesetz bedroht
denienigen , der über den Detraq der Entgelt - wissen' Iich unrickttge Angaben
mach: oder sonst vorsätzlich die Umiatzsteuer binierzieht oder einen ihm nicht
gebührenden Stcuervooteil eosch' cicht . mit Geld - und Drcrbcitsitrafen : der
Versuch ist strafbar . Bei verspä ' etcr Einreichuna einer vom Finanzamt ange -
forderten UmtatzsteuererklSrunq ist das Finanzamt berechtigt , einen Zuschlag
bis zu 19 v. S. der endgültig festgesetz ' en St - u. - r aufzuerlegen .

Berlin , den 19. Dezember 1924.

Tie Finanzämter dcS Landesfinanzamtsbezirks Berlin .
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paratur - Wertstatt iür olle S. lstcme
Cnill Halbarth G m. b. H. . Friedrich -
strasie ' »a. Merkur 6288.

____________

•

Tcppich . Thomas . Oranienstraße 41.
Gelegenheiten in Teppichen . Läufer -
Holsen Diwandccken . Tischdecken ulw. .
aus Wunsch Teilzablung . _ _

*

Teppich . Schräger verkauf ! acqen
Teilzahlung Teppiche . 2X3. 39 . - an.
Brücken . DiwandeckeN Bettvorlagen .
Läufcrstokfe zu fabelhaft billigen
Preisen . Elsasser Straße sechs. Kein
Loden .

HSV « ,

Kanari ' nhähne , Iuchiweibchen billigst .
Auswahl . Krämer . Löwestroße 29. lll2b

| De�ieiiliiüiissiäcke . ' wäsche usw"")
Pelzmäntel . Wollen Sie schön« Seal »

wänlel gut und billig laufen , müssen
Sie in den Blauen Bazar lausen ,
Kaiser - Wilbelm - Straße Nr. Itz, Aicran -
derplatz . Gelegenheiten . Pelzmäntel >59
an. Pelzjacken 50 an. Maulwursschals
390 an. Silberwölse 125. Nulriajacken .
Nutriamäntel , Persianermäntcl . Sport .
pelze Gehpelze . Maßansertigung . ele -
«ant gut . billig stahlunaserleichierung .

Pel , waren , direkt vom Kürschner :
Pelzmäntel . Pelzjacken , üerrenlvortvelze .
Kreuz - . Silber - , Zobel - . Alasia . Füchse .
Ebing - Ziegen . Skunks . Amerikanisch ».
Auftralisch - Stttnlsovossum . Mufsrn Pelz -
hüte . Prlzdecken sowie alle Arien oon
Pelzwaren . N. Michaelis Kürschner -
meisler . Berlin NO. 13. Große �rank °
surtrr Straße 99. 1. Eiage . am Straus -
b- racrvlatz . _ __ __ _ _ __

•

Teilzablnng . Gardinen . Stores . Bei ! -
decken. Tischdecken . Steppdecken . Diwan -
decken. Teppiche . Bettwäsche . Geringe
Anzahlung , beaucme Abzahlung . Möbel -
Haus Lnifenstadt . «öpenickcrftraßc 77/78,
Ecke Brllckenstraße . _ _ _ _ _ _

Damenmäntel , Flauschmäntel 5. —.
8. —. 13 19. —, Afsenbanimqntcl 19. —,
25 - 35. - . Tuchmäntcl 9. - . 14. - .
21 . — Eskimomäntel 16. —. 25 . - 35. —.
Damcpmäntel - stabrik , Gbarlottenstr . fö II.
Einzelverkauf . Geschäftszeit ununter -
brochen von� bis 7 Ub- Z_ _ _ :_

'

Leihhaus Roritzolatz 58ii. Pelz¬
mäntel 175. - Pelzjacken auf Seide
75. - . Maulwurfschals 199. - . Kreuz -
sllchse 12. - gieacn 15. - Svor ' vclze
85. - Gebvelze 190 —. iäerner :
1 Posten Anzüge 18. - an Ulster Pale¬
tots ' 5. an Damenmäntel . Kostüme ,
Kleider enorm billia Keine Lombard¬
ware . _

•

Sklrarnhcjt - taus . Fuchskragen 12 . —.
Wvliszieacn 8. —. i Lerrenkroaen Ist . —.
Badenfcheslraß « IDU . Nähe Bayerischer
Platz . «

Gardine ». Großer Weihnachisver - I Radikaler Totalansverkanf . Wegen
kauf z» Schleuderpreisen . Wir bringen Aufgabe meiner Damenpclzwaren ,
in größier Auswahl - «ünstlergardinen Scrrcn . pelzwarcn bietet mein Schnell -
3. 95, 5. 75 . 7. 25, Salbstores 2. 95, 3. 15, totol - Ausoerkauf jedem Käufer nie
1. 75. Madrasaarnituren 8. 75. Ist.stst. wiederkehrende Gelegenheit , da auf olle
11. 85, Gardinenstoff - , Meter 9. 99. 1. 99, Fälle geräumt werden soll und muß .
1. 15. Bettdecken 5. 99, 6. 25. 7. 75. Diwan - Neuwarcn . Pelzwarenweqner , Pots -
decken l7. no. 19. 99. 21. 8». Sieppdecken damerstraße 13, Ecke Steglitzerstraße . '
19. 59. 19 59. 21. 00. Etamine - und ! Pelzwaren . t £ mnc Fabrikation . EI- .

. «�MSstoffe , Fug- iardlnen . Läuferstosf - . igant - Pelzmäntel . Pelzjackeu . Füchse
Tlsci -deck-u. Brücken . Bettvorlagen . - pz� Wolfszicgcn 12. elegant - Wolis -
M- Mnqitgugcn . Wir führen nur schakale 88. Pelzbau - Spitzer , Kom-
QiMiitdtäwatcn bis zur elegantesten mand- nt - nstraß - 27, Laden .
Ausiuhrung . Weininger u. Go. , Am
Slrausdcrger Platz , Große Frankfurter
Straße lstl . Erste Etage . Kein Lad»». ! _ _ _

_ _ _ _

Angezahlte Waren werden zur späteren Teilzahlung . Möbel >eder Art . Ge-
sAbholung zurückgelegt . Gutschein über ! ringe Anzahlung , begucme Abzahlung ..» Prozent Etztrarabalt auf i - d- n Sin - Möbelhaus Luisenstadi . Köpenicker .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _. straße 77,78, Eck- Brückcnstraße .
Leibhnn , R- s - nlbalerwr Linier . . ! Goldmann » billig - Möbclanaeboi -

straße . 93, . 94 Ecke Rosentbalerstraße . !keine Lockpreise . sondern wirklich
oerkauft : Füchse 8. — Wolfsziegcn billiger Verlauf . Slroiisbcrger Str . 23,
12 - — Pelzsackcn . Skunkskragcu . Sämt . dircti Strausberqerplatz . '

vwise An�üae . f� " �a « S° mm- r . j RußbaumbSI - tt « . Sä- r - ibiische . Bücher -
GfioneN b?M' a . . �. . ; schränke . Ankleideschränkc . Standuhren .fatwnell billig . Keine�Lombardware . *

Kleiderschränke . Vertikos . Waschi - U- It - n.
1 GabnrdineNeid , 1 Bollooilekleid . Zlachttische . Trumeaus . Stühle Aus -

1 Rocken. 1 Bluse , 1 Mantel sedes Jahr ziebtitche . Lcdcrstüble . große Auswahl .
gegen kleinen wöchentlichen Betrag lic - . Strausbergerstraße 23. _ _ _

*
sert �Arbeitsstube . Kameriincrstr - ß- 56 1. M- tallbettst - ll - n svottbillia . Straus -

Verleih von Gefellschatts - Anzügen beracrstraße 23. dirett Strausberger .
Brunnenstraße�4 . _ Norden 5177 ' «j platz . _ _ _ _ *

Damenmäntel ,

Teilzahlung . Küchen 83. — , 102 . —,
138 . —, Schlafzimmer 332 . —, 420 . —,
108. —. Eßzimmer . Nußbaum - Vüfctts ,
Kredenzen . Bettstellen . Kleiderschränke .
Waschkommoden . Tische. Sillhle . Sofas .
Kleine Anzahlung , bemnnne Raten , per -
trauensvoll im soliden Möbelhaus
Schatz. Brunnenstraße 169, Eingang
Antlamcrstraße� _ _

*

Flauschmäntel 5. —, Patentmatratze ». Ausleaemairotzen .
8. —, 12. —, Roppenmäntej 13. —, 19 . —. lMetallbctten . Ehaiselongues . Walter .
Eskimomäntel 11. —, 19. —. Afsenhaut - iSlaraarderstraße achtzehn . _

*
Mäntel 23. —. Affeiihautmänte ! mit Pel , «indbsrst Möb- ltilchler - i . Brunnen -
1?' , i - ?""?1. , ?1, ' - - r? --' ■!straße 162. verkauft direkt an Private
�. ,1 - ° Ä , ?° 15z,.,f,,n? Möbel . Großläaer in Soeisezimmern .

-
Hockescher Markt . Börse - Herrenzimmern Schlafzimmern . Küchen

baynbos . � Einzelmöbeln . Oualiiätsarbrii aller -
billigst . Besuch unbcdingl lohnend . _

•

Metallbetten mit besten Auflaoen be.
sonders vreiswert . Lombardhans . Alte
Zakobstraße 93. '

Pelzwaren ! Riesen - Deihnachtsver -
kguf begonnen ! Staunenerregend !
Kren , sllchse fünfzehn ! Blauwolfziraen
dreizehn ! Zobelfüchse ! Silberwölfe !
Herrenanzüge ! Federbetten ! sKeine
Bcrsatzware . ) Teilzahlungen ! Pfand -
leihhaus Schönhauser Allee 1l5 sRord -
ring ) . 5 Prozent Weibnachtsrabatt . '

Monatsaarderobe lanfen Sie billig In

Moebel - Boebet , Oranienstraße 58 ( Mo-
ritzvlaft ). Fabrikgebäude . Acußcrst nie -
drige Preise für einfach « »nd elegante
Schlafzimmer . Eveisezimmer , Herren -

. . . - 4P - - .,— - -- - - - -- - . . »immer , Kllil >en. Bllchertchränke . Sibreib -
Lowickiz Leibbaus . Prinzenstraße l95: ! !>sche, Büfett ? Anrich ' en. runde Tische.
Anzüge Paletots Toillenmäntel Gut- ! Standuhren . AnII - ides - bränre . alle Grö ,
awaps . Svoripelze . G- bp- lze . Füchse hrn . Sofas . Rub- b- tt - n. Eventuell

Möbelircdit und bar an i - dermann
kleine Anzahlung . Görisch . Stralauer .
platz 1, Schlesischer Bahnhof . _ _ *

Wichtig ! für i - dermann . Täglich wer -
den verkaust : Kleiderschränke . Vertikos
l«. Bettstellen , komplett . 16. Metall .
bettstelle » mit Auslegrmatrotzen 22
Flurschrän . ke Watchtoileiten 18. Ehaise -
jongues 18, Kommode » 15. Bücher -
fninden . Schreibtische 36, Trumeau « 29.
Büfetts 75. Tische 6. Kücheneinrichlungen
48. Speisezimmer . Herrenzimmer . Schlaf .
zimmer 225, Klubgarnituren 175, Leder .
llubsessel 65. Riesenauswahl . über
599 Zimmer . Alles tatsächlich spott »
billig . Stargardts Möbel - und Loi».
bardspeicher . Prenzlauer Straße sechs.

Einjährigkurse , llrbanstraße 176. b
Am Bahnhos Gelnnbbrnnnen , Kauf¬

männische Privatlchule von B. Kossatz.
,Badsiraße 67. Im Januar beginnen
neue Lehrgänge in allen Fächern . Pri -
vatunterricht jederzeit . _ _ •

Konzertziiher , Laute . Mandoline , Kla -
vierspiel lehrt Wiltschky , Brunnen -
straße 59. _ _ _ _ _ __ _ _ 819

Tanzschule Stumpf . Annen straße 15.
Januar beginnen Alisängerkurse . ( Siehe
Anschlagsäulen . )

Verzckiecfenez
S- wiss - nhasi - Untersuchung . Auskunft

Entbindung . Erfahrene Hebamme Eckel-
Sildesbeim Bülowstraße 62.

_ _ _

*

Handwäsiberel , Plätterei liefert erst -
Ilafsige Wäsche, im Freien getrocknet .
billige Preise . Freie Abholung und
Zusendung . Frau Riebe . Berlin - Hoben -
schönhausen , Koskestraßc 19. 436b

Piano » vreiswert .
Link Brunnenstraße 35.

Klaviermochei

Geloverkehr J
Leihhaus Rollkrug , Neukölln . Her.

mannstraße 256, Ecke Berliner Straße .
B- Ieihuna oller Wertsachen . Spott -
billiger Bettenverkauf . '

Preisgekrönte Prachipianos . beguemste
Zablweiie . UebunasNaviere 199 . —
Albrech : , Oranienstraße 63. ' >

Motorräder verkaufe uock ? um Echlust
des Jahres außergewöhnlich billig . Neue
27?. gebrauchte von 120 an. Großes
Laaer in Zubehör . Rahmen A, Motore

an . Ein Besuch lohnt sich. Welst .
Große �rankfurterstrasie

Xsufgezucke
Prismengläser , Photoappara ! , kauft

Frank Blücherstraße 56.

_ _ _ _ _ _

•

Arbeitsmarkt

Stellenangebote '

Elektronwntenr für Sicht - und Star -
teranlage sofort verlaugt . Auüibau .
Ofenerstraße 5.

Beim Sozioldewotrastschen Oik - verein
Hannover ist die Ztclle eines 2. Sclrc -
lär » für Lrganilation und Agitation
iosort zu deichen . Gebalt nach den
üichllimen des Vereins Arbciteipreffe .

Nur besäblgie iSenoffen , die mindestei S
5 Jahre Mitglied der Partei sind und
allen organ ' iatoiischen und agitatori -
ijschen Ansolderungen genügen , wollen
lZcwc: bungcn mit kurzgefaßtem LebcnS -
lans und Anggbe ihrer bisherigen
Täligkcii in der Arbeiterbewegung bis
ipäleitenZ 31. Dezember an das Ori ».
sekrelariak der SPD. , h m uover . ?li >o-
laifiraße 7. Zimmer Z. richten . 186/11

aller Art Gelegenheitskäufe i » neuer
Garderobe . Teilzahlung gestaltet .

Zablunaserleichterung .
AnNeibeschränke , Eiche. Nußbaum ,

Betten 12. —, Gardinen . Teppiche Läu - Mahagoni , Weißlock i » allen Größen ,
ker Wäiche usw. Keine Lombardware dazu passende Spiegelwaschtoiletten ,
Leibb - i »s Moritzvlatz 58,, ' Nachttische . Avotbeken . Bettstellen mit

«eitenv - r . au , direkt �von
"

Fabrik ! » a�
Daunenbetten ! Aussieuerbetlen ! Spott . - ödewaus Kamerling . Kasta -
billige Engrospreise ! Brunnenstr . 115.

Federbetten 9. —. Deitfedern 0. 99,
Steppdecken . Theumer . Invaliden -

i straße neun . _ _ _
'
_

•

Monatsnnzüg «. Wintervaletotz G«.
sellschaftsanzliac lorviilente Figuren ,
staunend billig . Roß . Gormann -
straße 25126, früher Rul - ckstraß «. *

Zisch. Stühle Betten . Schrank
von Avelt holten lebenslana . — Trotz
billiaster Preise liefert Einzelmöbel und
ganze Zimmereinrjchlungen in alibe -
kannier Güte seit 38 � Tischler -
meifter Julius Avelt . Adalbertstraße 6.
am «ottbuser Tor . Teilzahlung «e-

Fahrräder kaukt Linienstroß « 19,

Unterricht
! Januar Halbjabres - Lchrgänge zur
Ausbildung für den kaufmännischen
Berus . Pierteljahres - Lebrqänge , Privat -
zirkel , schnellfördernder Einzelunterricht :
Sastem - . Ditlatkurf - sDebattenschrifi ) .
Maschineschreiben . Schönschreiben , Rich -

stiaivrcchen , Richttgschreiben . Buch-
ttübruna , Korrespondenz Rechnen . Eng -
lisch. Spanisch . Französisch . Rösne. r .

,kaufmännische Prioatschule . Inhaber :
Diplom - Handolslehrer Ernst Rösner ,
Neue Promenade 3, Börsebahnhof , _

'

Gesucht werden strebsame Beruf »-
Vertreter sowie nebenberufliche Mil -
arbciter von Direktion alter einge -
illbrter Feuer - und Einbruchsdiebstahl .
Pcrsicherunqs - Gesellschaft . Guie .
dauernde Berdienstmöglichteiien garan -
licrt . Aussicht auf fest - Anstellung . Zu-
schritten erbeten unter IV. 38 Haupt .
erveditron des Vorwärts . _ 4416

Anlegerin
pertelt an Schnell¬
presse und Tegel » nm
sofortigen Eintritt in
dauernde Stellung

»vii ,
gesucht

Vorstellung ab 29. Dezember 1924.

V?. fleldenbain , SW 61
Str . 108

Perfekte

Slrohliulnälierinnen
für Obersilch bei hohen VerdlenslmSg -

llchkelten per sofort Ersucht .

llewAl s to.. vggieMMiitd . ft !
vrrlti, . vresgever Sir . 89 81.

gesucht.
IZucstÄruclcerrl

tterm . lVrgnrr & Co.
Berttn - Mariendorf ,

Chausseestr . 28.

Schnellknrse , Englisch . Französisch .
Korrespondenz . Urban straße 178. slU/l

lefonder »
»Ii ksxm sind
die KLEINEN
ANZEIGEN in
der Q es am t-
au tla ge des
„ Vorwärts "
und tro ' idem

nmiihtn

Holzbearbeltungs -Falitik
�r�eitern nnd Beamten , großem

Maschinenpaik für Tischlerei nnd Ivarosfierie -
bau sowie großen Dreherei - , Schlosscrei -
nnd Sohra iedewerkstätten m holzreicher
hegend sucht ümstellang auf Fabrikation
von lohnenden und gewinnbringenden Holz -
gregenständen , welche entweder durch . Pa¬
tente geschützt und eingeführt sind oder
aber zur Zeit wenig Konkurrenz besitzen ,

Für . Nachweis wird dauernde leitende
Stellung , hohe Entschädigung , laufende Pio -
vision oder aber auch General vertrieb an¬
geböten . Zuschriften an Fabrikbesitzer
Flacher , Berlin - Cbarlottenburg , Ksiser -
damm 21.
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